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Landwirtſchaft, Weltpolitik
und Seemacht.

Die ſtarke Zunahme der Bevölkerung des Deutſchen
Reiches jährlich etwa 900 000 Menſchen hat zu Er-
wägungen gezwungen, mit welchen Mitteln und auf welchem
Wege das Reich den Verpflichtungen nachkommen kann,
dieſer ſtets wachſenden Bevölkerung dauernd, d. h. im
Frieden wie im Kriege, Ernährung wie auch Arbeits- und
Verdienſtmöglichkeit ſicherzuſtellen.

Ernährung. Jm Frieden wird die Ernährung
auch des größten Ueberſchuſſes an Bevölkerung in Anbetracht
der dann unbehinderten Einfuhrmöglichkeit keine Schwierig-
keiten machen. Anders im Kriege. Der Gegner Eng
land kann unter Berückſichtigung der augenblicklichen
Stärkeverhältniſſe unter Umſtänden in der Lage ſein,
längere Zeit hindurch vermöge ſeiner Vorherrſchaft in den
Zufahrtswegen zu den deutſchen Häfen jegliche Einfuhr nach
Deutſchland zu verhindern, und es iſt daher die Frage, ob die
deutſche Landwirtſchaft heute und in Zukunft in der Lage iſt,
ſelbſt die Ernährung der Bevölkerung ſicherſtellen zu können.

Die Produktion an Getreide und die Bevölkerung haben
in folgendem Verhältnis zugenommen:

1880 1910 Zunahme um 75
Getreide in 1000 Ztr. 14 765 25 175 70
Bevölkerung (Mill.) 45 65 459Die Zunahme an Getreideproduktion iſt alſo erheblich
ſtärker als die Bevölkerungszunahme. Nicht etwa die Ver
größerung der Anbaufläche allein ſie beträgt nur
7 Prozent ſondern die auf Grund wiſſenſchaftlicher
Forſchung heute vielfach angewandten künſtlichen Dünge-
mittel, richtige Sortenauswahl, intenſive Wirtſchaft und die
beſſere Kultur im Boden haben dieſe Steigerung der Pro
duktion herbeigeführt.

Trotz dieſer Steigerung iſt heute die Landwirkſchaft noch
nicht in der Lage, unter allen Umſtänden während einer
längeren Zeit der Unterbindung der Zufuhr mit Sicherheit
die Ernährung des deutſchen Volkes zu gewährleiſten.
Hieraus muß gefolgert werden, daß unter Umſtänden dieſe
Ernährungsſchwierigkeiten einen unheilvollen, aber
zwingenden Einfluß auf die
dungen der Leiter der Politik bezw. des
Krieges haben werden.

Jm Jntereſſe der Weltmachtſtellung Deutſchlands iſt
alſo anzuſtreben, dieſen Druck zu beſeitigen, und das kann ge
ſchehen dadurch, daß die deutſche Landwirtſchaft in ihrem
Beſtreben, in gleicher Weiſe wie bisher fortſchreitend ihre
Produktion zu ſteigern, unterſtützt wird. Die Beibehaltung
der bewährten Schutzzollpolitik ſowie die Kultivierung der
weiten, bisher kaum genutzten Flächen in Moor und Heide
werden bei tatkräftiger Unterſtützung der Regierung in
dieſer Beziehung unſere Volksernährung mit Brot und
Fleiſch erheblich mehr ſicherſtellen und durch die damit
erreichte größere Unabhängigkeit vom
Auslande unſerer Diplomatie ganz ent-ſchieden mehr freie Hand geben.

Für unſeren Gegner England beſteht dieſe Möglichkeit,
aus den Produkten des eigenen Landes die Ernährung zu
gewährleiſten, in keiner Weiſe. England iſt durchaus auf
Einfuhr angewieſen, und Englands Gegner, der in der Lage
wäre, dieſe Zufuhr dauernd abzuſchneiden, könnte damit den
Frieden diktieren.

Arbeitsmöglichkeiten Bevölke-
rungszunahme.

Für die Arbeitsmöglichkeit des dauernden Zuwachſes
der Bevölkerung gibt es drei Wege:

1. Der ganze Zuwachs findet in Deutſchland Arbeits-
gelegenheit.

2. Eigene Anſiedlungskolonien
ſchuß auf.

3. Der Ueberſchuß muß in fremde Länder bezw.
Kolonien abwandern.

Die letztere Möglichkeit würde einerſeits einen Ver-
luſt an koſtbaren Kräften für die deutſche Nation, anderer-
ſeits aber ein Gewinn in demſelben Maße für fremde
Nationen bedeuten, würde alſo das Deutſche Reich
doppelt ſchädigen und iſt aus dieſem Grunde mit allen
Mitteln zu verhindern.

Die erſte Möglichkeit, daß die Zunahme, an Bevölke
rung im eigenen Lande Arbeitsgelegenheit findet, iſt an ſich
zunächſt ſcheinbar das Wünſchenswerte. Zurzeit trifft das
auch noch zu, denn infolge der enormen Entwicklung der
Induſtrie iſt nicht nur für den vorhandenen Zuwachs an
Bevölkerung Arbeit vorhanden, ſondern die Jnduſtrie hat
durch die ſcheinbar höheren Löhne ſowie durch die an
geblichen Vorzüge des Stadtlebens auch dem Lande
die nötigen Arbeitskräfte entzogen, ſo daß die Landwirt
ſchaft nun zur Bewältigung der Arbeit immer mehr auf
Maſchinen und ausländiſche Arbeiter angewieſen iſt. Ob
die Entwicklung der Jnduſtrie in demſelben Tempo mit der
Bevölkerungszunahme fortſchreiten kann, wird von Abſatz,
Konkurreng und anderen wirtſchaftlichen Fragen bedingt
und ſoll hier nicht erörtert werden. Nur iſt die Frage,
d für die Weltmachtſtellung und dieNot wendigkeit und Möglichkeit, die
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ſelbe zu behaupten, eine noch weitere Ent-
wicklung der Jnduſtrie im Verhältnis zur Zunahme der
Bevölkerung wünſchenswert iſt. Die Jnduſtrie iſt in ihren
Rohprodukten und im Abſatz vom Auslande abhängig, eine
zu weit gehende Jnduſtrialiſierung sit venia verbo
würde alſo die Abhängigkeit vom Auslande vergrößern und
damit zur tatkräftigen Vertretung der induſtriellen Jnter-
eſſen ein weit höheres Maß der Rüſtungen bedingen,
während umgekehrt, wie oben erwähnt, die Stärkung der
Landwirtſchaft Deutſchland unabhängiger macht. Zudem
würde die fortſchreitende Jnduſtrialiſierung Deutſchlands
inſofern auf Koſten der Landwirtſchaft geſchehen, als auf
der einen Seite die Landarbeiterfrage ſich noch ſchwieriger
geſtalten würde, auf der anderen Seite auch der Einfluß
der Jnduſtrie auf Geſetzgebung und Wirtſchaftspolitik zum
Schaden der Landwirtſchaft immer größer werden würde.
Die ſo unbedingt eintretende Schwächung
der Landwirtſchaft wie die Ueberentwick-
lung der Jnduſtrie würden die Abhängig-
keit des Reiches doppelt empfindlicher
geſtalten, und dementſprechend noch mehr
Rüſtungen bedingen. Jm Intereſſe des
Reiches wie auch der deutſchen
liegt es alſo durchaus, wenn letztere nicht das Schickſal der
engliſchen Landwirtſchaft teilen will, daß eine derartige,
im Verhältnis zur Bevölkerungszunahme ſteigende
Jnduſtrialiſierung verhindert wird, und das führt
zwingend zu

der zweiten Möglichkeit: Aufnahmedes Bevölkerungsüberſchuſſes in eigenen
Anſiedlungskolonien. Die Jnduſtrie wird
hiervon nur Vorteil haben, indem Rohſtoffe und Abſatz
in gleichem Maße ſichergeſtellt werden, der Land-
wirtſchaft wird ein Schaden nicht entſtehen, zum Teil ſogar
eventl. Abſatzmöglichkeit für Zuchtvieh und andere land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe. Die Erwerbung und Beſiedlung
ſolcher Kolonien iſt der einzige Weg, um eine immer weiter
gehende, die Landwirtſchaft fchädigende Jnduſtrialiſierung
Deutſchlands zu verhindern, und ſomit eine die
Landwirtſchaft direkt und indirekt
gleicher Weiſe fördernde Maßnahme,
bei welcher auch die beſtehende Jnduſtrie in
ihrer geſunden Entwicklung nicht geſchädigt, ſondern ge
fördert wird. Die Erwerbung und Erhaltung derartiger
Anſiedlungskolonien iſt aber nur möglich, wenn eine ſtarke
Flotte dahinzielenden Schritten der Regierung den nöti-
gen Nachdruck zu verleihen imſtande iſt, und wenn die
Regierung in der bevorſtehenden Flottenvorlage beſtrebt iſt,
dahin zu wirken, die Bereitſchaft der Flotte zu erhöhen, ſo aber ſtetig zu unſeren Gunſten verſchoben hat. Wir ſtanden

auf 6,3:1,trifft es nicht zu, wenn der Landwirt häufig die An-
ſicht vertritt, die Flotte ſei nur für den Schutz der deutſchen
Induſtrie da. Sondern in dem nur durch eine
ſtarke Flotte möglichen Erwerb von Anſied-
lungskolonienliegteine Gewähr gegen ein
drohendes Unterliegen der Landwirtſchaft
gegenüber der im anderen Falle wahr-
ſcheinlich noch weiteren Jnduſtriali-ſierung Deutſchlands.

Es gilt alſo, im Jntereſſe der Weltmachtſtellung des Deutſchen Reiches: dieLandwirtſchaft auf jede mögliche Weiſe z u
erhalten und zufördern, um die wirtſchaft-
liche Unabhängigkeit des Reiches nicht zu
r den Bevölkerungszuwachs, ſoald er eine zunehmende, die Landwirt-ſchaft er drückende Jnduſtrialiſierung her-
beizuführen droht, in deutſche Siedlungs-
kolonien abzuleiten; hierzu rechtzeitigſolche Kolonien zu erwerben und zu ſichern;
endlich hierzu rechtzeitig eine ſtarke See-
macht zu ſchaffen, die indeſſen nicht ſo ſtark
zu ſein braucht, wie ein rein induſtriekles,
alſo wirtſchaftlich mehr abhängiges
Deutſchland ſie brauchen würde.

Einbeck, Kapitänleutnant a. D.

Bethmanns Erklärung.
Das Rätſel des Haldaneſchen Beſuches iſt gelöſt. Unker

lautloſer Stille des Hauſes konnte der Reichskanzler am
eſtrigen Donnerstag im Parlament verkünden, der eng-
iſche Miniſter ſei nach Berlin gekommen, ohne die Er-

mächtigung des Kabinetts zu bindenden Abmachungen zu
haben, aber an die unverbindlichen eingehenden Be
ſprechungen knüpfe ſich die Hoffnung, daß beide Mächte zu
vertrauensvollen Beziehungen gelangen würden Jn
ſtrafferer Form würden die Verhandlungen jetzt fortgeſetzt
werden. Darnach iſt Haldane alſo nicht als Unterhändler
erſchienen, aber als Herold, der die Einladung zu einer Zu
ſammenkunft beider Streitenden überbringt. Vielleicht
könnte man noch beſſer ſagen, er habe ſich als Brautwerber
eingeführt und nun werde man in den nächſten Wochen
über die Mitgift und die Abgrenzung der Bauernhöfe die
nötigen Beſtimmungen treffen, vor allem aber die lang
wierigen Prozeſſe, zwiſchen beiden Familien niederſchagen.

Landwirtſchaft

egoiſtiſche
unſerer

in

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Ehe der Ueberſchwang dieſe Ausſichten zu einem Welt-
ereignis erſten Ranges ſtempelt, ſei uns die Bitte geſtattet,
daß auch das im Parterre ſitzende Publikum dieſe geſchicht
lichen Vorgänge mit derjenigen kühlen Zurückhaltung ver-
folgt, die uns notwendig erſcheint, nachdem ſchon einmal,
1898, eine feierlich verkündete deutſch-engliſche Entente ſich
als Phantom erwieſen hat. Gewiß wäre nichts ſo ſehr zu
wünſchen wie eine Einigung beider germaniſcher Mächte,
aber trübe Erinnerungen belehren uns darüber, wie wandel-
bar alles iſt. Jm Jahre 1896 wurde ein „ewiger Handels-
und Freundſchaftsvertrag zwiſchen Frankreich und Preußen
abgeſchloſſen, aber wenige Monate darauf rief in Paris
alles nach dem Kriege. Augenblicklich hat der Kanzler recht,
wenn er nur von der Hoffnung auf vertrauensvolle Be-
ziehungen ſpricht, nicht von bereits befeſtigtem Vertrauen.
Denn gerade der Umſtand, daß Asquith jetzt ſogar ab-
leugnet, im Sommer 1911 hätten in London Ueberfalls-
abſichten beſtanden, erfüllt uns nicht gerade mit der Ueber-
zeugung von ſeiner unbedingten Offenheit und Ehrlichkeit.
Das aber iſt vor allem nötig, wenn jahrelanger Streit
zwiſchen zwei Familien begraben werden ſoll und bereits
Abmachungen über die Verteilung des Erbes unter die
beiderſeitigen Kinder beginnen.

Es will uns nicht recht in den Sinn, daß eine Macht wie
England, die jahrhundertelang nur von der Heimtücke und
von dem Verrat ihrer kontinentalen Freunde gelebt hat, eine
Macht, die 1884 ſich mit Gewalt gegen unſere erſten
kolonialen Erwerbungen ſtemmte und dieſe Abdrängungs-
politik bis in den letzten Sommer hinein fortſetzte, plötzlich
mit ausgebreiteten Armen uns entgegeneilen ſoll, ohne

Gründe dabei zu haben. Auch innerhalb
Reichsämter, wobei wir den Reichskanzler ſelbſt

freilich ausnehmen, iſt man noch geteilter Meinung. Ein
ſehr hochſtehender Herr erklärt uns, daß er folgendes ver-
mute. England werde in der Tat uns ganz verblüffende
Angebote in bezug auf Erweikerung unſeres Kolonial
beſitzes, den wir zum Teil bar würden bezahlen müſſen,
machen; es rechnet darauf, daß die Zinſen däfür und die
Aufwendungen für den neuen Beſitz rund 50 Millionen
Mark jährlich ausmachen würden, alſo etwa dieſelbe
Summe, die wir „eigentlich“ für die Flottennovelle ver-
anſchlagt hatten. So ſeien wir dann genügend ander-
weitig beſchäftigt und England ſei das Geſpenſt einer ſtarken
deutſchen Flotte los; denn ſo wie wir das Flottenbautempo
ſinken ließen, würden wir in wenigen Jahren für immer
diſtanziert ſein.

Das klingt um ſo plauſibler, als in der Tat das gegen-
ſeitige Stärkeverhältnis im letzten Jahrzehnt ſich langſant,

haben die Relation von 2,1:1 in dieſem Jahre
erreicht und würden allmählich auf 11:1 durch die Flotten-
novelle kommen. Dann wäre England nicht mehr in der
Lage, mit voller Ausſicht auf Erfolg in einen Kampf bis zur
Vernichtung mit uns einzutreten. Von einer Abrüſtung iſt
jetzt nicht mehr die Rede. Aber ſie geben ſich einer anderen
Hoffnung hin: was man mit Kanonenſchüſſen nicht erreichen
kann, erreicht man vielleicht mit Geſchenken.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Endlich iſt der Reichstag ernſtlich an die Aufgaben
herangetreten, die ihm obliegen, zunächſt an die Erledi-
gung des Etats für 1912. Das Haus war am Don-
nerstag recht ſtark beſetzt und am Bundesratstiſche er
ſchienen mit dem Reichsſchatzſekretär Wermuth mehrere
andere Staatsſekretäre ſowie der preußiſche Kriegs-
miniſter. Jm Verlaufe der Sitzung nahm auch der Reichs
kanzler ſeinen Platz ein. Nachdem der Präſident Kaempf
dem Hauſe Mitteilung von der Mandatsniederlegung des
Zentrumsabgeordneten Dr. Becker Köln gemacht hatte,
die bekanntlich erfolgt iſt, um dem Abg. Trimborn
einen Sitz im Reichstage zu verſchaffen, erhielt in der Fort
ſetzung der Etatsberatung nach der Uebung, daß die ſtärkſte
Fraktion den erſten Redner ſtellt, zunächſt der ſozialdemo-
kratiſche Abg. Dr. Frank das Wort. Obwohl er zu An
fang ſeiner Ausführungen erklärte, daß er die Wahlbe-
wegung nicht in das Haus tragen wolle, konnte er es ſich
nicht verſagen, immer wieder auf die Wahlerfolge der
Sozialdemokratie, der „Viermillionen-Partei“ hinzuweiſen.
Für die Nationalliberalen und ihr. Verhalten in der
jüngſten Präſidentenkriſe hatte er beſonderen Spott in
Vorrat, und es gelang ihm auch, ſtürmiſche. Heiterkeit wach-
zurufen, indem er das Urteil des „Hannoverſchen Courier“
zitierte, der das Verhalten der Nationalliberalen als
„logiſch und konſequent“ bezeichnet hatte. Er beanſpruchte
für die Sozialdemokratie die Gleichberechtigung, gab aber
gleichzeitig der Ahnung Ausdruck, daß die PräſidialHerr-
lichkeit der „Genoſſen“ nicht von langer Dauer ſein wird.
Für die Konſervativen war es nur ehrend, daß der ſozial-
demokratiſche Redner ſie don ſeiner an dem
Zuſtandebringen der von den „Genoſſen“ geplan geſeß-
geberiſchen Werken mitzuarbeiten, ausſchloß. Zahlen dazu
doch auch Vorſchläge wie das Frauenſtimmrecht, die Refornndes preußiſchen Wahnechte echt
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zölle uſw. Der Andeutung des Abg. Frank, daß der Reichs
tag nicht um direkte Reichsſteuern, namentlich nicht um die
Erbanfallſteuer herumkommen werde, begegnete der fol
gende Redner, der Abg. Speck vom Zentrum, unter dem
Beifall des Zentrums und der Rechten mit der Verſiche-
rung, daß die Parteien, die die Peich nmgreern von
1909 zuſtande gebracht hätten, die iedereinbringung
dieſer Steuer als eine Brüskierung betrachten würden. Der
Zentrumsredner wandte ſich mit bemerkenswerter Schärfe
gegen den Gedanken neuer Steuern zur Deckung der kom-
menden Wehrvorlagen. Er machte es dem Reichsſchatz
ſekretär direkt zum Vorwurf, daß er die Einnahmen im
neuen Etat abſichtlich zu niedrig geſchätzt habe, um den
Weg zu neuen Steuerquellen zu eröffnen. Die Wehr-
vorlagen ſelbſt werde das Zentrum nur nach den Jnter-
eſſen des Reiches beurteilen. Mit Nachdruck betonte der
Redner die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung des
Schutzzollſyſtems und die ſoziale Fürſorge für den Mittel
ſtand. Den gegen ihn gerichteten Angriffen des Zen-
trumsredners ſuchte der Reichsſchatzſekretär mit
einer eingehenden Darlegung der Finanzlage des Reiches zu
begegnen und mit dem Hinweis darauf, daß die jetzigen
Ueberſchüſſe noch keineswegs die Sicherheit böten, daß ſie
andauern würden. Namens der Konſervativen ſprach der
Abg. Graf v. Weſtarp zum Etat. Er rechtfertigte in
großen Zügen die letzte Reichsfinanzreform, die mehr ge-
halten habe, als ſie verſprach. Jn der Beurteilung der
formalen Seite des Etats neigte der Redner der Auf-
faſſung des Vertreters des Zentrums zu. Der Ueberſchuß
des Jahres 1911 ſei allerdings noch nicht klar zu über-
blicken. Die Schätzung der Einnahmen im neuen Etat
ſei jedenfalls ſehr vorſichtig. Die Beſſerung der Finanzen
ſei keineswegs allein auf den wirtſchaftlichen Aufſchwung
zurückzuführen; auch die Reichsfinanzreform habe ihren
Teil daran. An die Ausführungen über den Etat knüpfte
Graf v. Weſtarp allgemeine Bemerkungen, aus denen wir
namentlich ſeine ſcharfe Betonung des unverbrüchlichen
Feſthaltens der Konſervativen an den monarchiſchen Grund-
ſätzen hervorheben. Dieſe monarchiſche Geſinnung habe es
den Konſervativen auch unmöglich gemacht, einem Sozial
demokraten die Vertretung des Reichstags anzuvertrauen.
Jn den Fragen der Wehrhaftigkeit des Reiches werde die
konſervative Partei alles bewilligen, was nötig ſei. Die
Vorgänge des letzten Jahres hätten die Notwendigkeit er
wieſen, unſere Rüſtung ſtark zu erhalten. Jn bezug auf die
Deckungsfrage ſolle man ſich jetzt noch nicht den Kopf zer-
brechen; die Erbanfallſteuer lehne die konſervative Partei
aber nach wie vor ab. Scharf wandte ſich der Redner gegen
die Sozialdemokratie und verlangte energiſchen Schutz gegen
den ſozialdemokratiſchen Terrorismus und den Mißbrauch
der Straße zu revolutionären Kundgebungen. Weiterhin
forderte der Redner eine ſtärkere ſoziale Fürſorge für den
Mittelſtand. Er ſchloß unter lebhaftem Beifall der Rechten
mit einem eindrucksvollen Bekenntnis zur
Monarchie aufſchriſthicher Grundlage. Nach-
dem der Reichskanzler unter dem Beifall der Mehr-
heit des Hauſes kurz die Tatſache feſtgeſtellt hatte, daß der
engliſche Kriegsminiſter Haldane im Auftrage der eng
liſchen Regierung in Berlin die Berührungspunkte der eng-
liſchen und der deutſchen Politik durchgeſprochen habe, und
daß dieſe Beſprechungen fortgeſetzt werden würden, holte noch
der nationalliberale Abg. Junck zu einer längeren Rede
aus, in der er das Verhalten der Nationalliberalen bei der
Präſidentenwahl zu verteidigen ſuchte und die Einbringung
der Erbanfallſteuer forderte. Die Beratungen werden
am Freitag fortgeſetzt.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donners

tag endlich der Etat der land wirtſchaftlichen Ver-
waltung in zweiter Leſung angenommen, nachdem die
Beratung noch einen weſentlichen Teil der Sitzung in An-
ſpruch genommen und damit faſt fünf volle Tage gewährt
hatte. Jn der nun folgenden zweiten Leſung des Etats der
Geſtütverwaltung wurde die Regierung von allen Seiten
mit Bitten um Vermehrung der Deckhengſte in den ver-
ſchiedenen Landesgeſtüten beſtürmt. Der Miniſter befand
ſich in der angenehmen Lage, faſt allen an ihn in dieſer Be
ziehung gerichteten Wünſchen Erfüllung in ſichere Ausſicht
ſtellen zu können, wobei er aber ausdrücklich betonte, daß bei
Vermehrung der Beſchäler mehr auf Qualität als auf
Quantität geſehen werden würde. Der Etat wurde ohne be-
ſondere Zwiſchenfälle nach verhältnismäßig kurzer Debatte
durch Annahme erledigt, ſo daß auch noch in die zweite Be
ratung des Forſtetats eingetreten werden konnte, die aber
durch die Vertagung des Hauſes ſehr bald wieder abge-
brochen wurde. An den Debatten beteiligte ſich wieder eine
große Anzahl von Mitgliedern aller Parteien, auch der
Miniſter für Landwirtſchaft Frhr. v. Schorlemer nahm
wiederholt das Wort.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Nach dem „Avanti“ ſind die Vorbereitungen für die

Expedition eines weiteren italieniſchen
Armeekorps in Stärke von 40000 Mann nach
Tripolis beendet. Die Einſchiffung hat bereits be-
gonnen.

Der Kommandant von Tripolis, Neched, iſt zum
Brigadegeneral befördert worden.
Aus Biſerta wird gemeldet: Der franzöſiſche
Schlepper „Nr. 17“ iſt am 15. Februar von drei italieni
ſchen Kriegsſchiffen auf hoher See angehalten worden. An
Bord wurde eine Unterſuchung vorgenommen. Das Schiff
führte Panzerplatten für die franzöſiſche Marine an Bord.
h der Unterſuchung wurde der Schlepper wieder frei-
gelaſſen.

Franzöſiſche Blätter melden aus Moka! Trotz der
Blockade haben die Jtaliener einem deutſchen Schiff
die Durchfahrt nach Hodeida geſtattet. Diearabiſchen Auslader weigerten ſich jedoch. die Ausladung
des Schiffes vorzunehmen.

Das engliſche Kriegsſchiff „Dido“ wurde am
15. Februar in der Meerenge von Perim von den türkiſchen
Batterien des Forts Sheik Said bombardiert. Das Schiff
hißte ſofort die engliſche Fgge und floh in das offene

enMeer hinaus. Die Türken dieſe Beſchießung irr-
tüml iſe vorgenommen, da ſie die „Dido“ für ein
italieniſches Kriegsſchiff hielten. Das Schiff ſelbſt blieb
unbeſchädigt.

Nach einer bei Schluß der Redaktion eingehenden Mel
dung des „Exchange Telegraph“ aus Konſtantinopel
hat der deutſche Botſchafter am türkiſchen
Hof, Freiherr Marſchall v. Bieberſtein der Pforte Mit
teilung zugehen laſſen, daß die italieniſche Re
gierung die Feindſeligkeiten im Archipel
nicht fortzuſetzen gedenke,

Deutſches Reich.
Zur Landerwerbsfrage der Anſiedlungskommiſſion

ſchreibt man uns aus Poſen: Die Denkſchrift über die Aus
führung des Geſetzes betreffend die Se deutſcher
Anſiedlungen in der Oſtmark für das r 1911, die dem
Landtag vorausſichtlich noch in dieſem Monat zugehen
dürfte, wird wiederum den Nachweis erbringen, mit welchen
Schwierigkeiten die Anſiedlungskommiſſion im Land-
erwerbsgeſchäft zu kämpfen hat. Es ſind im ver-
gangenen Jahr ſicherem Vernehmen nach
noch nicht ganz 1100 Hektar Land erworben
worden, nachdem noch im Jahre 1910 14 989 und 1909
21085 Hektar angekauft werden konnten. Dieſer geringe
Landerwerb im letzten Jahr erreicht nahezu den Stand des
Jahres 1907, wo infolge der Erſchöpfung des Anſiedlungs-
fonds nur noch 9390 Hektar angekauft werden konnten.
Die höchſte Zahl erreichte der Landerwerb im Jahre 1905
mit 34 661 Hektar und 1906 mit 29670 Hektar.

Aus der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde.
Die nächſte Hauptverſammlung findet in der land
wirtſchaftlichen Woche am. 22. d. M., vormittags 91 Uhr,
unter dem Vorſitz des Königlichen Oekonomierats Hoeſch
Neukirchen, in Berlin, Bellevueſtraße 3, im
großen Saale des Künſtlerhauſes, nahe Potsdamer
Platz, ſtatt. Ueber ſeine Forſchungen über die Ab
ſtammung und Verbreitung der oſtfrieſi-
ſchen Rindviehſchläge wird der Zuchtinſpektor für
Oſtfriesland, Dr. Groenewold, ſprechen. Den
zweiten Vortrag hatte der leider vor einigen Tagen plötzlich
verſtorbene ſächſiſche Landestierzucht-Direktor, Profeſſor
Dr. Puſch, übernommen, und zwar wollte er über die
Verwandtſchaftszucht, behandelt auf Grund von
züchteriſchen Verſuchen, ſprechen. Sein langjähriger
Aſſiſtent, Privatdozent Dr. Weber Dresden, iſt gebeten,
nach den vorhandenen Aufzeichnungen den Vortrag zu über-
nehmen. Jn die Geſellſchaft ſind ſeit der letzten Herbſt-
tagung wiederum etwa 200 neue Mitglieder eingetreten.
Jntereſſenten wollen ſich an die Geſchäftsſtelle, Berlin-
Halenſee, Halberſtädter Straße 3, wenden.

Ausland.
Die deutſch- engliſchen Beziehungenund ehe nung

Der „Gaulois“ ſchreibt zu der geſtrigen Erklärung des
Reichskanzlers im Reichstage: Es iſt unzweifelhaft, daß die
Wünſche des engliſchen Kabinetts bei der deutſchen Re
gierung einen freundlichen Widerhall gefunden haben. Die
Raſchheit, in der v. Bethmann Hollweg im Reichstage auf
die Rede Asquiths geantwortet hat, beweiſt dies. Die eng
liſch-deutſche Entſpannung einerſeits und die öſterreichiſch-
ruſſiſche Annäherung andererſeits künden eine umfaſſende
Friedenskoalition an. Wenn ſie zuſtande kommen ſollte,
dann darf ſie nicht ohne Frankreich beſchloſſen werden.

Das Londoner Blatt „Daily News“ betont übrigens,
daß die Erklärungen des Reichskanzlers mit ebenſo großem
Beifall im. Reichstage aufgenommen worden ſeien, wie die
Erklärungen Asquiths im Unterhauſe, und ſagt: Es iſt von
Anfang an ein glückliches Omen, daß im Augenblick die
einzige Frage, über die in beiden Parlamenten Einſtimmig-
keit herrſcht, der Wunſch nach einer Verſtändigung zwiſchen
England und Deutſchland iſt.

Der König von Montenegro in Rußland.
Man drahtet aus Petersburg: Bei einem Diner zu Ehrendes Königs von Montenegro pro chte Großfürſt Nikolai Nikolaje-

witſch einen Trinkſpruch aus, in dem er u. a. ſagte: Jn der Nähe
des Hauſes Peters des Großen, des Gründers der ruſſiſchen
regulären Armee, haben deren Vertreter die Ehre, Ew. Majeſtät
als unſeren Generalfeldmarſchall zu begrüßen. In Jhrer Per-
ſon ſind wir längſt gewöhnt, einen Heldenführer zu ehren, deſſen
Name untrennbar mit dem Siege verbunden iſt. Der König be-
tonte in ſeiner Antwort, daß bereits Peter der Große Monte-
negro ſeine Gunſt habe zuteil werden laſſen. Das gegenwärtige
Verhältnis ſei das einer untrennbaren Gemeinſchaft.

Marokko.
Der „Petit Pariſien“ meldet, daß der franzöſiſche Ge

ſandte Regnault Anfang der nächſten Woche ſich nach
Tanger und von dort, ſobald der Zuſtand der Wege es
erlaubt, nach Fe z begeben werde, um mit dem Sultan
über den Protektoratsvertrag zu verhandeln. Es
ſei um ſo notwendiger, dieſe Beſprechung zu beſchleunigen,
als das Vorgehen des Machſen bei der Steuereintreibung
unter den Stämmen in der Umgebung von Fez von neuem
große Unzufriedenheit hervorgerufen habe.

Die Republik China.
Am 12. Februar wurde bekanntlich das Abdankungs-

edikt veröffentlicht. Der chineſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen hat es ſofort nach ſeinem Erſcheinen den aus-
wärtigen Botſchaftern zuſtellen laſſen mit der Bitte, es ihren
Regierungen zu übermitteln. Jetzt erſcheint folgender
Erlaß des Chefs der proviſoriſchen republikaniſchen Re-
gierung:
„Der Kaiſer Tatſing hat ſich von dem politiſchen Leben zu

rückgezogen. Unſer Volk hat beſchloſſen, eine republikaniſche
Regierung zu errichten, deren Name TaTſung-Hoa-Ming-Ko
(Große Republik der Mitte der Ziviliſation) an Stelle von Ta
TſingTiKo (Großes Kaiſerreich der Dynaſtie Tſing) ſein wird.
Jch bin jetzt im Begriff, die proviſoriſche Regierung zu bilden.
Die BVizekönige und Generalgouverneure werden vorläufig
weiter auf ihrem Poſten bleiben; desgleichen die auswärtigen
Vertreter Chinas. Ebenſo werden ihre Sekretäre und Attaches
ſowie die Konſuln ihren Dienſt vorläufig weiter verſehen. An
Stelle der bisherigen Nationalflagge tritt die fünffarbigerepublikaniſche Flagge, deren Beſchreibung bereits bekannt iſt

Die offizielle Kleidung iſt die in den amerikaniſchen Staaten
übliche e edidupn Die alten Orden und Ehrenzeichen
bleiben beſtehen. Vor der definitiven Errichtung der proviſori
rn Regierung werden ſich die Miniſter des Kabinetts leitende

iniſterialbeamte nennen. Die alten amtlichen Vorſchriften
werden bis zur Bekanntgabe von neuen in Kraft bleiben. Der
Kalendex- zählt nach Chir-Kaü-Jahren, nur wird der Name der
Republik an die Stelle des Namens des Kaiſer treten.“

Die franzöſiſche Militärluftſchiffahrt. Auf Anordnung
des Kriegsminiſters Millerand werden vom 1. März an
unter Aufſicht eines Mitgliedes des Oberſten Kriegsrats
Artillerieſchießübungen ſtattfinden, bei denen Flieger zur
Angabe des Zieles verwendet werden ſollen. Nach Be-
endigung der Uebungen, an deren Erfolg nicht gezweifelt
wir ſoll die Artillerie beſondere Fliegerabteilungen er-
halten.

Rußland, England und Perſien. Die Petersburger
Zeitung „Nowoje Wremja“ ſchreibt, daß die Erklärungen
des Premierminiſters Asquith im Unterhauſe über die
perſiſche Frage für Rußland ungenügend ſeien, und zweifelt
an der Zweckmäßigkeit der Maßnahmen zur Errichtung
einer nationalen perſiſchen Regierung. Das Blatt ſagt, die
ruſſiſche Regierung habe dem Drucke der engliſchen öffent-
lichen Meinung nachgegeben.

Deutſcher Candwirtſchaftsrat.
Berlin, 15. Februar.

Heute wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Profeſſor Dr.
Oldenberg-Greifswald ſprach über den
Rückgang der Geburten- und Sterbeziffer im Deutſchen Reiche.
fät Jm Anſchluß an ſein Referat unterbreitete er folgende Leit-
ätze:

„Der Rückgang der deutſchen Geburkenziffer ſeit den 1870er
Jahren, der durch den Rückgang der Sterbeziffer nicht dauernd
ausgeglichen werden kann, hat als Haupturſache nicht ſowohl den
Fortſchritt des Wohlſtandes als die Ausbreitung großſtädtiſcher
Kultur, die teils durch phyſiologiſche Unfruchtbarkeit, teils durch
gewollte Beſchränkung der Geburtenzahl und erhöhte Sterblich-
keit die Volkszunahme hemmt. Um unter kinderreichen Völtern
künftig beſtehen zu können, bedarf Deutſchland eines Schutzes
ſeiner ländlichen Bevölkerung und einer Geſetzgebung auf allen
Gebieten im Jntereſſe der Bevölkerungszunahme. Der durch den
erweiterten Erwerbsſpielraum der Volkswirtſchaft gegebene Be
darf an Menſchen muß durch die Nation ſelbſt jederzeit gedeckt
werden können.“

Jn der Erörterung ſtimmte Profeſſor Dr. Sering-
Grunewald dem Grundgedanken des Redners in allen Teilen zu.
Mit Recht iſt hingewieſen worden auf die große Gefährdung, die
ſich aus der Zuſammenballung der Bevölkerung in den Rieſen-
ſtädten ergibt. Es iſt ſchließlich nicht zu verwundern, daß der
zunehmende Materialismus unter der großſtädtiſchen Bevölke-
rung auch abfärbt auf große Teile der Landbevölkerung. Unſere
geſamte Zukunft ſteht auf dem Spiele. Eine der allerwichtigſten
Aufgaben iſt es, eine Agrarverfaſſung überall herbeizu-
führen, die die Aufgabe zu löſen imſtande iſt, dem Lande ein
ausreichend kraftvolles Geſchlecht für alle Zukunft zu ſichern.
Wir müſſen dieſes breite agrariſche Fundament erhalten. Das
iſt eine Aufgabe, die über alle rein wirtſchaftliche Dinge weit
hinausreicht. (Beifall.)

Freiherr v. Wangenheim-Kl.-Spiegel: Es könnke auf
dieſem Gebiete viel geſchehen, wenn die großen Stadtver-
waltungen zwei Forderungen wenigſtens erfüllen würden, näm-
lich einmal, daß in den großen Städten nur Leute aufgenommen
werden, die eine Arbeitsgelegenheit nachweiſen können, und
wenn man in den Großſtädten endlich einmal dafür ſorgen
würde, daß die großen Maſſen der verkommenen ſozialen
Exiſtenzen nicht mehr weiter in dieſem Zuſtand geduldet werden,
ſondern wenn ſie dahin gebracht werden, wo ihnen vom Staate
Arbeit nachgewieſen wird. Wir hatten alle den Wunſch, daß
dieſe Frage bei der Reform des Strafrechts berückſichtigt würde.
Zu unſerem großen Bedauern haben wir hören müſſen, daß in
der Strafrechtkommiſſion dieſe Anregungen keine Gegenliebe ge-
funden haben. Die Herren haben dort aus einer ganz falſchen
Humanität heraus gehandelt. Wir haben uns ſchon im Parla-
ment darüber beklagen müſſen, und wir ſprechen auch heute aus,
daß wir es nicht für richtig halten, wenn die Beſetzung unſerer
volkswirtſchaftlichen Lehrſtühle bisher in vollkommen einſeitiger
Richtung erfolgt iſt. (Sehr richtig!)

Der nächſte Punkt betraf die Ausführungsbeſtimmungen des
Reichskaligeſetzes.

Hierzu lag folgender Antrag vor: „Der Deutſche Land-
wirktſchaftsrat erklärt, daß die Beſtimmungen zur Ausführung
des Geſetzes, betreffend den Abſatz von Kaliſalzen, die Sicherung
gegen Untergehalt und Verwendung der Abgaben aus S 27 des
Geſetzes in verſchiedenen weſentlichen Punkten die erforderliche
Wahrnehmung der Jntereſſen der kaliverbrauchenden Landwirt
ſchaft vermiſſen leken. Der Landwirtſchaftsrat bittet den
Reichskanzler, eine Abänderung dieſer Beſtimmungen unker Zu-
ziehung von Verrrerern der land wirtſchaftlichen Korporationen
recht bald herbeizuführen.“

Die Referenten Oekonomierat Dr. Rabe- Halle und
Landesökonomierat Dr. Pommer- Braunſchweig kritiſierten
vor allem die unrichtige Zuſammenſetzung der
Verteilungsſtelle für die Propagandagelder. Sie ver-
langen, daß auch die kalikonſumierende Landwirtſchaft in ent
ſprechender Zahl in dieſer Verteilungsſtelle vertreten iſt.
Direktor des Kaliſyndikats Pfordtmann: Die 60 Pfennige
Propagandagelder, die aus dem Reichsfonds für den Doppel-
zentner Kali verteilt werden, werden geſchnitten aus den Rippen
der Kaliinduſtrie. Nun iſt geſagt worden, daß die Gelder auch
verwandt werden müßten zur Bekämpfung derjenigen Dünge-
mittel, die dieſen Namen nicht verdienen. Zu meinem Bedauern
habe ich nun geſehen, daß die Propagandagelder in einer Weiſe
verteilt worden ſind, die den wahren Abſatzintereſſen der Kali-
induſtrie und damit auch dem Jntereſſe der Landwirtſchaft nicht
immer entſprechen. Jn dieſe ganze Materie iſt ja leider viel zu
ſehr die Politik hineingebracht worden, die mit der ganzen Sache
nicht das geringſte zu tun hat. Es iſt ferner bedauerlich, daß
große Gebiete des Deutſchen Reiches durch die ganz einſeitige
Verteilung der Propagandagelder über die Bedeutung des Kalis
nicht genügend aufgeklärt werden. So bekommt z. B. die Eifel
ſo gut wie nichts, aber der Fiſchereiverein, der vielleicht einmal
nach 100 Jahren etwas für die Hebung des Kaliabſatzes tun
kann, bekommt 30 000! Der Geſamtabſatz der deutſchen Kali-
induſtrie im vergangenen Jahre betrug 160 Millionen, wovon
45 Millionen auf die deutſche Landwirtſchaft entfielen, während
60 Millionen nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika
gingen. Das Ausland muß das Kali ſelbſtverſtändlich viel
teurer bezahlen als das Jnland, und es hätte des Reichskali-
geſetzes gar nicht bedurft, um das Kaliſhndikat zu einer der-
artigen Preispolitik zu veranlaſſen. Jch kann den Herren die
Verſicherung abgeben, daß das Kaliſyndikat das allergrößte Ge-
wicht auf einwandfreie und reine Lieferungen legt. Hierauf
wird der Antrag der Referenten angenommen. Morgen gehen
die Verhandlungen zu Ende.

Die Luftſchiffahrt.
Der Flieger Schmidt,

der geſtern in der Nähe der Fabrik der Neuen Automobil-Geſell
ſchaft in Oberſchöneweide mit einem Farman-Doppeldecker ab
ſtürzte, iſt heute morgen ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Nibelungen“ von Friedrich Hebbel.
Hebbel verfolgt mit ſeinen Nibelungen ein anderes Ziel als

Nichard Wagner. Während dieſer mit kräftigen Griffen den
altnordiſchen Sagenkreis neugeſtaltet, ſoll es ſich für Hebbel
„abſolut nur um die dramatiſche Vermittelung des Gedichts
(d. h. des mittelalterlichen Nibelungenliedes) handeln. Zwar
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Pottel

dieſer Aufgabe „eine Shakeſpeareſche Kraft“v e da en „der gewaltige Schöpfer unſeres National-
in der Konzeption Dramatiker vom Wirbel bis zur Zeh“ iſt,

n es Hebbel „Fflicht und Ruhm zugleich ihm mit
ſ Hldiger Ehrfurcht für ſeine Intentionen auf Schritt und Tritt

lgen, ſoweit es die Verſchiedenheit der epiſchen und drama-
zu hen Form irgend geſtattet“; und nur „bei den klaffenden Ver
Muungen iſt er notgedrungen auf die älteren Quellen und

hiſtoriſchen Ergänzungen zurückgegangen. Alle Momente
c Trauerſpiels ſind durch das Epos ſelbſt gegeben, wenn auch

porrener und zerſtreuter Geſtalt oder in ſprödeſter Kürze,
Die Aufgabe beſtand nun darin, ſie zur dramatiſchen Kette zu
ergliedern und poetiſch zu beleben, wo es nötig war.“

„die Verſchiedenheit der epiſchen und dramatiſchen
eine größere Umgeſtaltung 3wungen. als es
rten ſcheinen könnte. Um jene „klaffenden Ver-
ſchließen, die wohl ein eit dahinſtrömendes

r ein Drama duldet, macht er aus dem menſch-
lichen Vorgang des Nibelungenliedes ein Weltgeſchehen, wie das

en iwie ohne Wahl zum letzten Rieſen treibt“, und als ſie über-
wunden iſt, „haben Mann und Weib für alle Ewigkeit den letzten
Kampf ums Vorrecht ausgekämpft“. Ein großes Sonnenjahr iſt
ium, ſiegreich ſetzt Dietrich von Bern an Stelle der ſinkenden
Heiden und Rieſenwelt das junge Chriſtentum. Ziar legt
Febbel Wert darauf, über dem „mhthiſchen Fundament eine rein
enſchliche, in all ihren Motiven natürliche Tragödie“ zu er-
richten; aber eben das ReinMenſchliche in ſeinen Geſtalten wird
dech von ihrer übermenſchlichen Bedeutung überſchattet, und ver-
ändert ſich dadurch e n der mittelalterlichen Vorlage. Und
ganz neu muß Hebbel die freie mhthiſche Erfindung in Brun-
hilds nordiſcher u hinzufügen, die zwar überreich iſt an
poetiſcher Schönheit, aber doch fremd wie ein erratiſcher Block in
blühenden Gefilden liegt. Und ſchließlich trotz dem gemeinſamen
mhthiſchen Unterbau, den der Dramatiker ſeinem Schauſpiel
gibt im Grunde ſind doch die zwei großen Teile der Dichtung bei
ihm ebenſo locker verbunden wie im Epos, nämlich durch teilweiſe
Perſonalunion, Siegfried und Brunhild verſchwinden im zweiten
Teil ganz, Kriemhild rückt erſt jetzt in den Mittelpunkt. Gleich-
mäßig in beiden Hälften nur die Geſtalt des Hagens; ſie iſt
dem Dichter auch am gewaltigſten gelungen.

Herr Friedrich wußte den finſteren, entſchloſſenen Tronjer
ſehr eindrucksvoll zu verkörpern nur ein Zug ſchien mir in dem
Bilde zu fehlen: der Neid auf den Stärkeren, den ihm Siegfried
mit den letzten Worten zum Vorwurf macht. Da muß Hagen
gereizter auffahren, ſonſt bleibt ſein brutaler Dank für diefen
icedegrub des Gatten Leiche vor Kriemhilds Kammer
unbegreiflich, wie ſein ſpäteres Bekenntnis, daß er „den Todes
ſpeer mit Freuden warf“. Den Siegfried gab Herr Bankel
als Gaſt a. E. mit heißem Bemühen, dem manche gute Wirkung
gelang. Freilich dürfte man gerade dem kraftſtrotzenden
Helden von Niederland eigentlich keine Anſtrengung anmerken
können; ihm iſt alles Spiel und keine Arbeit. Auch die Sprache
des Schauſpielers war nicht immer einwandsfrei, manche Laute
ſcheinen ihm am Gaumen förmlich feſtzukleben. Da aber der
Künſtler über eine lebendige Auffaſſung und träfege Ausdrucks
mittel verfügt, und da bei ſeinem offenkundigen Eifer wohl mit
einer weiteren günſtigen Entwicklung zu rechnen iſt, ſo inschte
ich einem Engagement doch nicht unbedingt widerraten. Reichen,
wohlverdienten Beifall fand Frl. Achterberg als Brunhild,
Die ins tiefſte gehende Erregung der Walküre wurde in ihren
Worten und Mienen lebendig; doch zeigte ſich auch diesmal vis-
weilen die fehlerhafte Neigung, die Stimmittel zu früh zu ver
ausgaben. Ueber Frl. Wilden als Kriemhild wird ſich erſt nach
dem letzten Teil ſicher urteilen laſſen. Frl. Schlöſſer war
als Frigga voll Fanatismus, Herr Lütjohann dagegen einreichlich matter Gunther. Mit der Menge der Recken und
des Volkes hatte die e kein rechtes Glück; bei ihrem Hochzeits-
jubelgeſchrei z. B. lachte das ganze Theater.
Im ganzen aber fand Hebbels meiſterliche, an wilder
Spannung und lieblicher Schönheit reiche Bühnendichtung eine
durchaus würdige Wiedergabe; wünſchen wir dem letzten Teil
dasſelbe Gelingen! Dr. Walter Kühns.

t

Klingler-Quartett.
Seit jenem unvergleichlich ſchönen Frühkonzert des vorjährigen Muſikfeſtes erfreute ſich das Kringler Duartert

in Halle eines Rufes, wie er nicht beſſer ſein konnte. Auf den
für geſtern angekündigten Kammermuſikabend dieſer hervor
ragenden r. waren deshalb die freudigſten Er
wartungen gerichtet. Freilich, betrachtete man den Saal, ſo
wollte es wieder ſcheinen, als wären die ſogen. beſſeren Kreiſe
für ſolche idealen Veranſtaltungen nicht mehr zu haben, als
brächten nur die mit weniger Gütern geſegneten Schichten
unſeres Volkes noch Opfer für hohe und edle Kunſt. Wie viele
Stühle des erſten Platzes waren leer geblieben! Nun, alle die
da fehlten, haben ſich um einen großen Kunſtgenuß racht.
Drei Werke halten die Herren Profeſſor Karl Klingler,
Joſeph Rywkind, Fridolin Klingler und Artur
Villiams in ihr Programm aufgenommen; nämlich das
nachgelaſſene Quartett in d-moll von Franz Schubert, das Trio
in Gedur von Beethoven und das Quartett in amoli von Joh.
Brahms. Alle drei ſind Schöpfungen, die aus den Kammer
muſikabenden früherer Jahre hier net bekannt und geſchätzt
ſind. Es war deshalb doppelt erfreulich, ſie nun einmal in der
Wiedergabe zu hören, die ihnen die berühmten Berliner Künſt
ler angedeihen ließen. Es iſt wohl aus dem Herzen aller An
weſenden geſprochen, wenn hier berichtet wird, daß die Leiſtungen
des KlinglerQuartetts wieder den untrüglichen Stempel höchſter
Lollendung trugen. Das Zuſammenſpiel war in ſeiner Einheit-
lichkeit muſtergültig. Troß der großen Elaſtizität der Tempo
nahme wurden Phraſierungen und Rhythmik ſtraff und in ſich
Eſchloſſen behandelt; ein Zeichen dafür, daß die Künſtler mit
der Führung des Primgeigers aufs innigſte vertraut waren
und jechniſche Schwierigkeiten nicht mehr kennen. Die vorzüg-
liche äußere Beſchaffenheit des Zuſammenſpiels gewann erſt ihre
rolle Pedeutung durch die vornehme geiſtige Auffaſſung, die den
einzelnen Werken gewidmet wurde. Jeder Ton hatte ſeine
lebendige Seele und zeugte davon, daß die Herren des Quartetts
ſich tief und mit echter warmblütiger Empfindung in ihren Stoff
verſenkt hatten. Sie förderten den köſtlichen Gehalt der drei
Uaſſiſchen Schöpfungen wahrhaft ſchlackenlos und in ſtrahlender
Tonſchönheit S Dieſer Vollkommenheit gegenüber erübrigt
es ſich, auf Einzelheiten zu verweiſen. Schon die wundervolle
Interpretation des Schubertſchen Quartetts erweckte bei den

Hörern die hellſte Begeiſterung, die ungemindert bis zum Schluß
anhielt und den ausführenden Künſtlern viele ſtürmiſche
Ovationen einbrachte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

c

Gemälde in der Ausſtellung des Kunſtvereins und in unſerer
Sammlung moderner Kunſtwerke am Großen Berlin.
Was fehlt in dieſer Ausſtellung, die ſo viele vorzügliche

Vilder aufweiſt? Iſt ſie eine zufällige Zuſammenſtellung, von
jedem etwas Gutes, wird aber niemand ganz igt? Oder ſind
gewiſſe Züge vetont? Oder iſt nicht von den Künſtlern her die
Wahl getroffen? t vielmehr der Gegenſtand künſtleriſcher
Geſtaltung für die Auswahl maßgebend geweſen? Nehmen wir
an, es wäre eine bunte Schauſtellung, ſo bunt wie die ver-
fügbaren Wände es eben zulaſſen. Aber iſt ſie wirklich bunt?
Man könnte dieſe Ausſtellung auch eintönig nennen, trotzdem
daß die Bilder ſo tonig gemalt ſind und wieder grade deswegen.
Aber die Ausſtellung iſt ja hier in Halle veranſtaltet. Jn
welchen Beziehungen ſteht ſie gerade zu dieſer Umgebung? Am
nächſten liegt der Vergleich mit dem, was wir an moderner Kunſt
in einer öffentlichen Sammlung unſerer Stadt beſitzen. Kennen
wir dieſe Künſtler ſchon? Kennen wir ſie gerade von der Seitke,
wie ſie uns in der Ausſtellung am Hallmarkt gezeigt werden?

Von der Hand Max Liebermanns beſitzen wir ein
großes ſchönes Herrenporträt und einige Sktudien. Zwei von
ihnen geben Straßenbilder, die dritte ein gegen das Licht ge
ſehenes Jnnenbild. Das Porträt, die Gabe eines Mitbürgers,
entſtand vor zwei Jahren, die köſtlichen Studien ſind älteren
Datums. Jn der Ausſtellung finden wir nur Werke der letzten
Jahre und ganz andere Gegenſtände. Wir ſehen ſchimmerndes
Waſſer, geſpannte Ruhe, raſende Bewegung. Jch denke an das
Bild des Grabenſprungs im Pferderennen, an den Muſchel-
fiſcher in der breitbewegten See, an den eleganten Reiter am
Strande, der ſein Pferd zuſammen nimmt. Welch' eine Farben-
glut in dieſem Rennbild, welch' ein Schwung in den Springen-
den und in Reiter und Pferd, die herangaloppieren! Um wie-
viel ſtiller ſind die beiden anderen Bilder, nichts von leuchten
dem Rot und Gelb wie in jenem jagenden Bilde. Gedämpfte
Töne, ein grauer Geſamtton. Aufmerkſames hingegebenes Be-
obachten, elegante ltung. Der Muſchelfiſcher in etwas
dunſtiger Atmoſphäre, der Reiter in klarer Luft. Jn der
Schärfe der Beobachtung, in der Sicherheit der Hand, in der
Digerahrung und Wahl der Farben erkennen wir Liebermann
wieder.

Aber wer iſt das? Dieſer Mohr da, nicht leicht zu ſehen,
dunkel vor dunklem Grund. Wohl nicht vollendet. Vorgebeugt,
mit dumpfem grauſamem Ausdruck, animaliſch, heiß, mit Krone
und Tuch im Haar, um den Unterkörper ein Mantel gelegt, ſitzt
er auf einem Lehnſtuhl in ſeinem ſchönen Braun und Rot, um
nur einige Farben zu nennen. Und neben dieſem gehaltenen
dunklen Bilde ein anderes voll von Geſten und vielen und
helleren Farben. Eine große figürliche Kompoſition mit lachen
den, ſtaunenden, ſich drängenden, kauernden, ſtehenden, flattern-
den Geſtalten und Geſtältchen. Eine Phantaſie, von der ein
ſchöner Knabe ſich den Vorhang ein wenig weg hält und die er
ſtaunend betrachtet. Wir kennen auch dieſen Maler, ſeinen
breiten lIuſtigen Pinſelſtrich, ſeine angatomiſche Sicherheit, ſeine
leuchtende friſche Palette. Beſitzen wir ſag in unſerer Samm-
lung ein Selbſtbildnis Lovis Corinths.

Treffen wir noch andere Bekannte in dieſer Ausſtellung?
Werden wir ſie wiedererkennen? Uns an Geſchätztem freuen,
ſie in Neuem bewundern können? von Kardorff zeigt ſich
in unſerer Sammlung als Stillebenmaler, mit einiger Zurück-
haltung in der Wahl ſeines Gegenſtandes. Auch in den köſt-
lichen roſaroten Päonien, die wieder zu einem Strauß in einer
Vaſe vereinigt ſind, zeigt er eine gewiſſe Gemeſſenheit. Aber
wir lernen ihn in der Ausſtellung außerdem als Schilderer eines
belebten Parks kennen: ein monumentales Tor, hohe grün-
laubige Bäume, Sonnenſchein, ein heller breiter Weg, Publikum.
Vielleicht ſehen wir auch einmal ein Kardorffſches Porträt in
einer der kommenden Ausſtellungen des Kunſivereins oder auch
im Beſitze des Muſeums?

Ja, unſer Muſeum! Warum beſitzt es nicht ſo ein Waſſer-
bild? Etwa dieſes hier mit der Brücke, deren Bogen in ihrer
Spannung ſo kräftig gegeben ſind. Oder jenes mit dem ge-
ſchichteten Holz? Vielleicht iſt es von Bondh, an deſſen Treib-
hausbild in dem Muſeum man erinnert wird. Verwandi iſt es
gerade in dieſer Art der Betonung eines Gegenſtändlichen, aber
verſchieden in den Farben und der Linienführung. Dieſe beiden
Waſſerbilder und ein drittes ſind von Theo von Brock-
huſen, der ſich mit ihnen vorteilhaft, wie mir ſcheint, bei uns
einführt. Auch von Bondh von deſſen Treibhausbild eben die
Rede war. finden wir ein Bild in der Ausſtellung. Wieder hat
ihn die Wirkung ſtarken Sonnenlichts beſchäftigt und er malte
die Schlagſchatten einer Baumgruppe und die leuchtende Waſſer-
fläche. Zwiſchen dieſem Bilde Bondys und dem Uferbilde mit
dem abfahrenden Dampfer und dem Holzſtoß von der Hand
Brockhuſens hängt ein merkwürdiges, ſtilles, warmes Gemälde.
Wir blicken in einen Wald. Was heißt das? Hobe Bäume mit
dichten Kronen? eng beieinander, Unterholz und Geſtrüpp, viel-
leicht die Figur eines Jägers mit ſeinem Hund oder äugendes
Wild? Jn dieſem Bild hier ſehen wir anderes: große Stämme
ſtehen einzeln da, braunem Boden entwachſen, und auf ihnen
und dem Boden Sonnenlicht, wie es durch die Kronen, die man
nicht ſieht, und zwiſchen den Stämmen hindurch ſcheint. Be
kannter erſcheint uns Leiſtikow in zwei anderen Bildern
dieſer Ausſtellung, einer gebirgigen und einer ebenen Land-
ſchaft. Beide zeigen ſie wieder einen gewiſſen Kontraſt von Licht
und Schatten in einer Erſcheinung, wie Leiſtikow ſie gerne ge
malt hat. Aber die Beleuchtung iſt in dieſen Landſchaften natür
lich offener, nicht ſo gedämpft wie in dem Waldinneren. Zu
nächſt aber hat uns wohl auch dieſelbe Art des Vortrags

Guagſchetechnik an unſere Havellandſchaft im Muſeum er-
innert, zu der man ſich wohl das ſchöne Bergbild oder die Felder
hinzu wünſcht.

Die Fülle des Lichts, das Spiel der Lichter in der Natur
lockte Slevogt. Wir kennen ein Bildnis ſeiner Hand in dem
Muſeum am Großen Berlin. Jn der Ausſtellung finden wir
ein Gartenbild von ihm, einen Waldweg mit trabendem Reiter
und in gedämpftem Licht unter bewölktem Himmel ein Dorf.
Das Gartenbild: eine Gruppe von Bäumen und Büſchen mit
grünem Laub, dicht und auch durchſichtig gegen blauen Himmel;
vorne ein kleiner künſtlicher Teich mit geſchwungenem Umriß,
Raſen und Wege. Und alles dieſes in vollem Sonnenlicht, mit
leuchtenden Schatten, drängend in den Maſſen von Laub und
Geäſt, zurückhaltend in dem Streben ſchlanker Stämme.

Der Jnhalt
der Ausſtellung iſt aber mit den beſprochenen Vildern durchaus

Mit dieſem graziöſen Bild will ich ſchließen.

nicht erſchöpft. Es ſei z. B. nur an die Plaſtik erinnert, von
der noch gar nicht die Rede war, an die köſtlichen Eſelchen
Gauls und die reizvolle Knieende von der Hand Kolbes
welche ebenfalls in den Räumen des Kunſtvereins in der Volks-

leſehalle zu ſehen ſind. W. H.
Vier Vorträge über die Blütezeit der niederländiſchen

Malerei im 17. Jahrhundert. In ſeinem letzten Vortrage be-
trachtete Herr Prof. Gold ſchmidt das Sittenbild, das Still
leben und die Architekturmalerei. Einer der bedeutendſten Maler
auf dem Gebiete des Sittenbildes iſt Teniers d. J. Jn ſeinen
Wirtshaus- und ländlichen Szenen malt er die Perſonen in
ruhiger Situation, während andere Maler auf dem Sittenbild
das lebhaft Draſtiſche dieſer Art Vorwürfe in den Vordergrund
treten laſſen. Viele Maler, namentlich aus der Univerſitätsſtadt
Leyden, ſtellen auch die kleinbürgerlichen Kreiſe bei ihrer Be
ſchäftigung dar. Das Hiſtorienbild hat durch Rembrandt eine
außerordentliche Verliefung erfahren dadurch, daß er weniger
das Geſchichtliche als vielmehr das allgemein Menſchliche
wirkungsvoll hervortreten läßt. Die älteren Architekturmaler
dachten ſich in der Wirklichkeit nicht ausführbare Gebäude aus
und hielten ihre Ausklügeleien im Bilde feſt, während man im
Anfange des 17. Jahrhunderts wirkliche oder in der Wirklichkeit
mögliche Bauwerke, namentlich Kirchen, zum Gegenſtand nahm,
aber in der fortſchreitenden Entwicklung davon abkam, die bau-
lichen Schönheiten darzuſtellen, um vielmehr den bloßen Raum-
eindruck zu betonen. Unter den Tiermalern hat Potter wahre
Tierbildniſſe geſchaffen. Das Stilleben wurde ſchon im 16. Jahr-
hundert gepflegt. Die Tafelherrlichkeiten der reichen Bürger, das
karge Mahl des armen Mannes oder das beſcheidene Frühſtück
des Gelehrten waren beliebte Gegenſtände. Zum Schluß gab
Herr Prof. Goldſchmidt noch bemerkenswerte Ausführungen über
die unermeßliche Bedeutung der Kunſt für ein ſo kleines Volk
wie das der Niederländer. Wurde doch von ihnen die Wirklichkeit
einmal als ſolche und dann vom künſtleriſchen Geſichtspunkt aus
empfunden. Die niederländiſche Kunſt läßt ſich nicht nachahmen,
weil ſie nur einmal ſo hat empfunden werden können, und die
moderne Kunſt kann wohl von ihr lernen, aber nur etwas hervor-
bringen, wenn ſie, wie die niederländiſche Malerei, nur das gibt,
was ihr wirklich am Herzen legt. Herr Prof. Goldſchmdt ſchloß
dieſen letzten ſeiner in Halle gehaltenen Vorträge mit einem Wort
des Dankes an alle, die ſeine Vorträge während einer Reihe von
Jahren beſucht haben, wodurch es ihm möglich wurde, das
Studienmaterial für die Studenten der Kunſtgeſchichte ganz
weſentlich zu verbeſſern.

Mundartenabend bei Tauſch und Groſſe. Weit über die
Grenzen ihres heimatlichen Bereiches hinaus hat ſich die plattdeutſche
Mundart durch die aus ihr geſchöpften, in ganz Deutſchland volks-
tümlich gewordenen Dichtungen das Ehrenbürgerrecht erworben. Die
geſtrige Veranſtaltung der Kunſthandlung Tauſch und Groſſe ließ aus
der Schar der plattdeutſchen Dichter ihre beſten Vertreter, an deren
Spitze Fritz Reuter ſteht, in Ernn und Scherz zu Worte kommen. Die
ausgewählten Gedichtproben wurden zu ſiärkſter Wirkung gebracht durch
den prächtigen Vortrag des Herrn Stahlberg vom Stadttheater.
Er begann mit einem Gedichte aus „Schullen griper und Tungen
kniper“, von Georg Fock, in welchem dir urwüchſige Fiſcherhumor
au' das gelungenſte im Hamburger Platt zum Ausdruck kam. Von
gleich ergötzlich m Humor war das zweite Gedicht von Fock, „De
Reis no den Altenower Dom“, Hierauf kam Klaus Groth an die
Reihe, der durch den Vortrag des bekannten Wettlaufs zwiſchen dem
Haſen und „Swinegel“ aus „Quickborn“ die Zuhörer nicht aus dem
Lachen heraus kommen ließ. Der letzie Teil der Veranſtaltung war dem
Lierling unter den plaltdeutſchen Dichtern vorbehalten, Fritz Reuter.
granr eine Stichprobe aus „Ut mine Stromtid“, welche zeigte, daß

euter nicht vur zu lachendem Scherz fähig iſt, ſondern daß ſeine
poetiſche Ader bisweilen durch wärmſtes lyriſches Empfinden zu fließen
vermag. Jene ergreiſende Stelle hatte Herr Stahlberg ausgewählt, in
welcher „Habermann“ in dem ganzen Weh und Ach des Mannes, der
ſein „Alles“ verloren hat, vernichtet vor uns hintritt. Um die Stim-
mung der Zuhörerſchaſt wieder aufzuheit rü, war es nötig, Reuter in
ſeinem prächtigen Humor wirken zu laſſen, und das wurde durch den
Vortrag der „Kaltwaſſerheilanſtalt“, welcher den Schluß der dankene-
werten Veranſtaltung bildete, ohne Mühe erreicht. V-d.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der heutigen Freitags-Llufführung der „Geiſha“ hat an Stelle
von Fil. Marie Hausmann, die wegen Tranerfalls beurlaubt iſt, Frl.
Lotti Voß die Partie der Molly übernommen. Madame Sigrid
Arnoldſon, die, wie ſchon angekündigt, am Sonnabend ein ein
maliges Gaſtſpiel in der Partie der Mignon, welcher ſie ihren Weltruf
verdankt, abſolviert, gaſtierte in der gleichen Rolle am Mittwoch in
Gera. Die auf der Höhe ihres Ruhmes ſtehende Künnlerin, die in
gleicher Weiſe durch ihre prachtvolle Stimme, durch die ſie den Beinamen
„Die ſchwediſche Nochtigall“ bekommen hat, wie ihr fein abgelöntes
Spiel und ſchließlich ihr faszienierendes Aeußere das Publikum
enthuſiasmierte, hatte einen glänzenden Erfolg, der ſich in unzähligen
Her vorruſen äußerte. Eine Wiederholung des Gaüſpiels iſt wegen der
weiteren Diepoſitionen von Mme. Arnoldſon unmöglich. Sonntag
nachmittag 3 Uhr Volkevorſtellung Minna von Varnhelm“.
Die noch reſtierenden Billetts werden an der Tageskaſſe an jedermann
verkauft. Abends 7 Uhr zum letzten Male „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“, Hans Sachs Kammerſänger Franz Schwarz,
Montag Hoffmanns Erzählungen“. Dienstag zum letzten
Male „Die Nibelungen', I, Teil, (Der gehörnte Siegfried, Sieg-
friede Tod). Mittwoch „Dannhäuſer“. Engagementsgaſtſpiele des
errn Rudolf Salenius in der Titelrolle, des Herrn Wilhelm
pering als Wolfram und des Herrn Willy Bader als Landgpaf.

Donnerstag „Die Geiſha“. Freitag zum erſten Male „Die fünf
Frankfurter“ von Carl Rößler.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend Familienabend bei kleinen Preiſen: „Die Ehre“. Frl.
Hedwig Reinaus Urlaub geht Montag zu Ende. Sie tritt am Sonntag
nochmals in beiden Vorſtellungen auf. Nachmittags 4 Uhr Fremden
vornellung bei kleinen Gaſtſpielpreiſen: „Nora“, abends zum letzten
Male „O dieſe Leutnants.“

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton Hr. Walter Gedensledorz
r Vrovinz, Algemeines, VBörſen u. Handelstell: Max Ebeling; für Oertliches:
Geinrich Mieſchner Schlußredaktion; Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönliqh ſondern lediglich
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Ziehung vom 22. 24. Febr. [912.
10167 Gewinne:4060, 000

7375,000, Auge fän40,000Porto u. Liste 30 pt. 7977 er 3.50, Weh Arpfiehit 7 7

7
Hauptgew

e

ma Gegründet 1839.

Geiſtſtraße A

Modehaus für feinste Herren-Bekleidung. Gänzüicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Geiſtſtraße 21.
Koeh ſowie aus meinem ehemaligen

äft herſtammende große Poſten
Kinderwagen, Klappſportwa
Peddidrohenddeln dalen

Reiſekörbe, Waſchkörbe,
Handkoffer, ſowie alle Arten

Lurus- und Vedarſskorbwaren,
alles nur in beſter reeller Arbeit, ſollen
zu noch nie dageweſenen billigenPreiſen ſchnell ausverkauft werden. der
Ausverkauf dauert nur kurze Zeit.

Verkaufszeit
von 9 bis 12 Uhr, von 3-71. Uhr,

Sonntags nur von 11 bis 2 ühr.

bert Schmigdt,

m

S e Erneut empfohlen
Für Zimmer und Küche:

500 Stück Nietlebener PressKohlensteine

Stuttyarter behensversicherungshank a. i.

Gegen Verpfändung von mündelsicheren Hypotheken sowie von solchen a

wir Darlehen zu günstigen Bedingungen. Nähere Auskunft
durch die Bankvertreter oder direkt durch die Bank.

2713) Der Vorstand

e rh el r 5 Nietleben Kohlen-Probefuhren
und 10 Hektoliter Nietlebener Stückkohle M. 14. 80

oder 500 Stück Nietlebener PressKkohlensteine J(Alte Stuttgarter) und 20 Ztr. erst Briketts M. 24.00
Versiecherungs-Bestand (Nov. 1911 1 Nilliarde Mark S ür hüllöfen:an ermgeen 1313 375 Millionen Mark 10 Hektoliter Nietlebener Stückkohleund 15 Ztr. Ia. westfülisch. Koks, grossstückig II. 30

Alles frei Keller Halle S. und Vororte. SWertpapieren, welche bei der Reichsbank beleihbar sind, gewähren Paul Hevudenreich, Pregskohlenfahrit l. Kohlenhalg.

Fernruf Halle 843 Halle (S.)Nietleben.
c Aufträge-Annahmestellen:

Th. Sterz, Leipzigerstr. 833 II. M. Kopsch, Mühlweg 29 ptr. Knape Würk, Gr. Steinstr. 1--2.

Gegründet 1883.

wird ſchnell u, ſauber an-

9Berechtigte landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt. Ballmarrt. neben der e guter ſ. riſtraße 22. ad er

(Franzöſ.) u. Reglabtlg. (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen Berechtigung
z. einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremdeW Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfg. an allen Abteilungen r. wollene Rlusemsto e
Oſtern u. Michaelis. Näheres durch Direktor Prof. Dr. Kremp- ſind eingetroffen und werden billig verkauft.

In meiner Schneiderſtube werdenWilse Hartmann Gräfestr. 22 Hauskleider, Morgenröcke, Kinderkleider
langjährige Direktrice, [794 ſchnell angefertigt. 1806empfiehlt sich für elegante und einfache in Stoff undv en ne i Masken, Narrenkappen Jaävlerf tig 72 2 Chinesische Fächer u. Schirme, Narrenplakate,

J in Girlanden, Narrenscherzartikel.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

T r e e Piwve Kruſtrabe 7 un blenante Damen-kostüme u. Mäntel,
Max Bernciorff, Reit- und Schneider-Kleider

werden sauber und schick gearbeitet. [795

49 Reoell3 halbi. 16. April. Landwirſſchaftsſchul D k G 8 tt fü Ki d Sitz. Conrad Hönig, Bedlenunsg.
Beginn des Sommerhalbij.: 16. April. Landwirtſcha ule S. Schneid ister,ß ruo So Ingans, Be oren r der Zwingerstr. 9. Vom Mord Zwingerstr. 1 I.

Theater- u. Maskengarderobe-

Verleih-Geschäft von

Zeugner Riedel
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 55
hält seine reichhalt,. Auswahl neuer feiner

bei solider Preisstellung bestens empfohlen.
taurat d zu billigſtKen erhalten Narrenkappen Engros Preiſen. Terrep-

er on c e u e Hervorragende Neuheiten. Auswahl unübertroffen.
Alhin Hentze Schmeerstrasse

Vertreter, Teilhaber, Kapital-Geſuche, An u. 24.e h e i en in Zeitungen, Zeit Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 1807 Z.
ſchriften vorteilhaft, d. h. mit einer Erſparnis 2an Koſten, Zeit und Arbeit, durch die Theater- u. Maskengarderobe- c
Annoncen Expedition Rudolf Moſſe J verleih Geſchäft v. I. Söffner,
Fernſprecher 151 Halle a. S. Brüderſtraße 4 Falle a. S., Bölbergaſſe 3 II, S
Zug emand z der Annonee t ſeinem em ist hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner d 2
erdortreten ann nimmt unſer reau die nee n e I. S lerren- u. Damen Masken Kostüme a

Krengſter Diekretion ſeinem Auftraggeber bei ſolider Preisftellung beſtens empfohlen.

Vorm. Gottschalk [1952

und Dameu-Haskeu-BKostüme

Jeder rasiert sich velde
itdi Fluleuto
Sicherheits-Rasierapparat.

Uns. Fabrik. besitzt grosse Vorzüge:
1. Ganzen zehmerzioses Rasleren,
2. Viele Jahre dauernde Gebrauchsfähigkeit

eder einzelnen Klinge,
3. Kostenloses Ahriehen stumpſseworéan

Klingen.
Mr. 2.50. eete Quaiitet Mk. 350

Anlcuto Rasiermesser- FabrikS Paul Aulier Co. Solingen.
Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. SO der Halleſchen Zeitung 17.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

17. Februar.Errichtung des Lützowſchen Freikorps.
Der Dichter der „Wacht am Rhein“ Max Schneckenburger
geſtorben.
Der preußiſche Feldmarſchall Graf Kleiſt von Nollendorf
geſtorben.
Der Pädagog Johann Heinrich Peſtalozzi geſtorben.
Der Großinduſtrielle Friedrich Alfed Krupp geboren.
Der Großfürſt Sergius von Rußland infolge Attentats
geſtorben.

Tagesſpruch:

1813.
1819.

1828.

1827.
1854.
1905.

Unſchlüſſigkeit und Verzögerung ſind dieEltern des Mißlingens, ſie bringen der
Sache, in welcher ſie angewendet werden,
jede Möglichkeit des Verderbens und bieten
dem Gegner jeden Vorteil und jede Er

mutigung. Canning.
Wandererfürſorge

in der Provinz Sachſen.
Mit der Eröffnung von 31 Wanderarbeitsſtätten am

1. Januar d. Js. iſt in der Provinz Sachſen ein bedeutſamer
Schritt zur Bekämpfung der Wanderbettelei etan
worden. Jn der kurzen Zeit des Beſtehens der Wanderarbeits-
ſtätten haben ſich nun Zweifel über die Auslegung und prak-
liſche Ausführung der ergangenen Beſtimmungen ergeben. Um
eine einheitliche Durchführung dieſer Beſtimmungen zu gewähr
leiſten, hatte Herr Landeshauptmann Freiherr von Wil-
mowski die Verwalter der „Wanderarbeits-ſtätten und andere an dem Wanderarbeitsſtättengeſetz beteiligte
Perſönlichkeiten nach Halle a. S. zu einer Beſprechung im „Hotel
Kronprinz“ auf den 14. Februar eingeladen. Erſchienen waren
96 ArbeitsſtättenPerwalter, auch hatten mehrere Städte, Kreiſe
uſw. Vertreter entſandt. Den Vorſitz führte Herr Landesrat
NRitſchke aus Merſeburg.

Da über die Tätigkeit der Wanderarbeitsſtätten noch wenig
in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, ſo dürfte es für unſere Leſer
wiſſenswert ſein, e aus dieſer Beſprechung zu erfahren.
Zum beſſeren Verſtändnis ſei vorausgeſchickt, daß die Wander-
arbeitsſtätten die Aufgabe haben, mittelloſen arbeitsfähigen
Männern, die außerhalb ihres Wohnortes Arbeit ſuchen, Arbeit

u vermitteln, vorübergehend gegen Arbeitsleiſtung Beköſtigung
und Obdach zu gewähren und ſo zur Bekämpfung der Wander-
bettelei beizutragen. Bei der Beſprechung der Fragen, ſoweit ſie
für die Allgemeinheit von Bedeutung ſind, war es bemerkens-
wert, daß die Mehrzahl der Wanderarbeitsſtätten ihre Beſucher
mit Holzſpalten beſchäftigt, einige laſſen auch Steine zerſchlagen
uſw. Der heikle Punkt iſt zunächſt noch die Arbeitsver-
mittelung. Man hofft aber, wenn das Netz der Wander-
arbeitsſtätten und der in jedem Falle damit verbundenen öffent-
lichen Arbeitsnachweiſe erſt vollſtändig ausgebaut und wirkſam
ſein wird, daß dann auch alle Schwierigkeiten überwunden werden.
Dem Einwande, daß die Einrichtung der Wanderarbeitsſtätten
ſo lange nicht den erhofften Erfolg haben würde, als nicht auch
die Nachbarprovinzen und Staaten in gleicher Weiſe wie unſere
Provinz vorgingen, konnte der Vorſitzende mit dem Hinweiſe
darauf begegnen, daß bereits Verhandlungen mit Anhalt,
Braunſchweig, einigen Thüringer Staaten und mehreren Nach-
barprovinzen ſchwebten, die vorausſichtlich zu einem praktiſchen
Ergebniſſe führen werden.

Hervorgehoben wurde, daß es unbedingt eines Zuſammen-
arbeitens der Wanderarbeitsſtätten und der
Polizei bedarf. Die Polizei müſſe mit rückſichtsloſer Strenge
gegen diejenigen Wanderer vorgehen, die unter Peidung der
Wanderarbeitsſtätten bettelnd im Lande umherziehen. Dem-
gegenüber machte Herr Paſtor v. Wodkte namens des Gefäng-
nis-Vereins auf die Folgen eines zu ſcharfen Vorgehens der
Polizeibehörden aufmerkſam. Jn Halle betrage jetzt z. B. dieZahl der wegen Bettelns feſtgenommenen Perſonen täglich über

zwanzig. Nicht in letzter Linie bedarf es aber der Mitwirkung
der Bewohnerſchaft. Dieſe muß jeden Bettler ab- und an die
Wanderarbeitsſtätte weiſen. Kein Wanderer braucht Not zu
leiden, vorausgeſetzt, daß er den guten Willen zur Arbeit hat,
denn die Wanderarbeitsſtätten gewähren jedem mittelloſen
Wanderer gegen angemeſſene Arbeitsleiſtung unentgeltlich Ver-
pflegung und Unterkunft. Der Vorſitzende nahm wiederholt Ge
legenheit, zu betonen, daß in der Uebergangszeit zunächſt ein ge
wiſſer Spielraum gelaſſen werden müſſe, wenn auch unter keinen
Umſtänden dabei das Ziel, das man ſich mit der Ordnung des
Wanderarbeitsweſens geſteckt habe, aus dem Auge gelaſſen
werden dürfe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16. Februar 1912.

Zur Jugendpflege im Wehrkraftvercein
„Jungdeutſchland“.

Einem längeren Aufſatze von Kurt Diete in Stralſund
entnehmen wir e ſehr beachtenswerte Ausführungen. Nach-
dem der Verfaſſer die Wirkſamkeit der Kirche, der Turn und
Beruf 3vereine Zu dem Gebiete der Jugendpflege, die Erfolge
der ſozialdemokratiſchen Bemühungen um die Gewinnung der
Jugend betrachtet hat, beklagt er es, daß die kirchlichen Vereinedieher ſehr unter jahrzehntelanger Mißachtung und Gleichgiltig-
keit der Oeffentlichkeit gelitten ren Der Staat hat nur ſelten

Mittel dafür bewilligt, und die ſtädtiſchen Behörden haben hiervielfach eine große Schuld auf ſich geladen: Widerſtand und

ſchroffe Ablehnung vieler freiſinnigen Stadtväter ſind dem großen
Werke chriſtlich- nationaler Jugenderziehung begegnet auch in
Halle in früheren Jahren. Ziel der Jugendpflege iſt natürlich
Erziehung und Pflege von Körper, Geiſt und Charakter.
Jetzt greift der Staat ein. Aber wenn wir nun an die Arbeit
gehen, müſſen wir über unſere Stellung zur ſozialdemo-
kratiſchen Jugendbewegung klar werden. Viel Jdea-
lismus ſei in dieſer zuhauſe; für hie allgemeine Kultur und Er-
ziehung ohne Religion werde in dieſen Vereinen ſehr viel ge-
leiſtet. Aber dieſe reißen der Jugend die Jdeale aus dem Herzen,die uns die höchſten ſind: Gottesfurcht, Vaterlandsliebe, Königs

treue, Ehrfurcht vor allem Ehrwürdigen, allem geſchichtlich Ge-
wordenen in unſerem Volke. Die Genoſſen ſetzen dieſen
wahren Jdealen nur das Ziel materieller Hebung und Beſſer-
ſtellung entgegen. Und hier muß eingeſetzt werden. Wir müſſen
uns des Glaubens entſchlagen, als könnten wir die Jugend
kaufen mit den Millionen des Staatsſäckels. So nötig wir
die Geldmittel brauchen, das Allerhöchſte iſt der Geiſt des
deutſchen Jdealismus, auf den wir unſere Arbeit gründen. Mit
allen Spielen, Turnübungen, Theateraufführungen, Volksbiblio
theken uſw. können wir dauernde Erfolge nicht erreichen.
Wir brauchen mehr chriſtlichen Geiſt in der Jugend-
erziehung, mehr von der gottgewiſſen und deshalb auch leben-
bejahenden Weltanſchauung, die allein zum endgiltigen Siegeverhilft. Und die Ju ſoll ſelbſt dabei mitarbeiten. Die Orts
a gope für Jugendpflege haben bisher nur r Erfolge
gezeitigt, mehr derſpreche ich mir von den Wehrkraftver
einen, wenn die ziere bei den Geländeſpielen mit Ent-
ſchiedenheit und doch voll Freie auftreten, Exerzieren
und bloßen Drill vermeiden. Die Gebildeten und alle

ugendfreunde vor die Front!

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“.
Am Donnerstag tagten im Hotel Zaiter Wilhelm“ Ver-

treter bürgerlicher Turn und Sportvereine. Außerdem Offiziere
der beiden hieſigen Regimenter. Herr Major v. Poſer machte die
Herren mit dem Zweck der Zuſammenkunft: Vorbeſprechung über
die heute abend in den Germaniaſälen des „Sporthotels“ ſtatt
findende allgemeine Verſammlung bekannt und bat um ihre
Meinungsäußerung über den zu gründenden Wehrkraftverein
„Jungdeutſchland“. Grundſätzlich war man für einen ſolchen
r verſprach, auch noch andere Vereine hierfür gewinnen
zu wollen.

Ausfall des Sonderzuges nach Braunlage.
Jnfolge ungünſtiger Schnerverhältniſſe wird der ſür den 17, und

18. Februar vorgeſehene Sonderzug nach Braunlage im Harz nicht
abgelaſſen,

Die Blätter aus dem Diakoniſſenhauſe
können Erfreuliches mitteilen über dankenswerte Beihilfen, die
die Diakoniſſenarbeit in Erfurt gefunden hat; erſt jetzt wieder
eine Erhöhung des jährlichen Zuſchuſſes von ſeiten der Stadt um
2000 Mk.! Es heißt dann weiter: Unſer liebes Mutterhaus und
feine große Tochteranſtalt, das Martinsſtift, könnte ſolche feſten
Beihilfen im lieben Halle und von ſeiten der Kreiſe, denen wir
in weiteſtgehender Weiſe dienen, in jetziger ſchweren Zeit, wo die
Medizinalbehörden uns zu ſehr koſtſpieligen Umbauten für ab
zuſondernde Kranke nötigen, dringend gebrauchen. Jn den
Jahren 1907--1911 wurden in unſerer Anſtalt aus der Stadt
Halle 203 Kinder an 5056 Pflegetagen mit einem Koſtenaufwand
von 4847 Mk. unentgeltlich verpflegt. In gleichem Zeitraum
wurden 239 Erwachſene aus Halle an 6237 Tagen unentgeltlich
verpflegt mit einem Koftenaufwande von 10 744,25 Mk. An
Kinder und Erwachſene zuſammen wandte das arme Diakoniſſen-
haus alſo in fünf Jahren 15 591,38 Mk. an Mitteln auf. Wie
dankbar wären wir, wenn uns in Anerkennung unſerer 5ajährigen
Arbeit, die ungezählten Bedürftigen in Krankheit und Alter
zugute kam, von unſerer guten Stadt Halle, der wir in weiteſt
gehender Weiſe mit unſeren Anſtalten und mit der großen Schar
unſerer Gemeindeſchweſtern dienen, auch eine feſte ſtädtiſche Bei-
hilfe jährlich gewährt würde. Arbeiten doch außer den rund
70 Schweſtern im Diakoniſſenhauſe noch in allen Halleſchen Ge
meinden in engſter Fühlung mit der ſtädtiſchen Armenpflege
unter den Bedürftigen und Kranken unſere Schweſtern! Und
nächſt der Stadt Halle genießen die Wohltat unſeres Hauſes vor
nehmlich die Bewohner des Saalkreiſes, die namentlich unſer
Jſolierhaus viel in Anſpruch nehmen und auch eine wachſendeSchar unſerer Schweſtern in ihrem Dienſte haben. Des
Diakoniſſenhauſes Schulden- und Sorgenlaſt iſt gewachſen,
möchten auch viele Behörden und Freunde ſie uns tragen helfen,
erleichtern, daß uns die Laſten nicht erdrücken.

In der Kusſtellung gegen die Schundliteratur
(Schule Dreyhauptſtroße, geöffnet von 111 und von 49 Uhr)
wi ken beſonders überzeugend die Gegenllberſtellungen auf dem Mitt l
tiſch. Wir ſehen da einen ganzen Schundrom an von 190 Lieferungen
mit dem anziehenden Titel „Heinrich Gön, genannt der Bluthund, der
größte Räuberhauptmann aller Länder und Zeiten“, für den der Käufer
alſo 10 Mk. anlegen muß, daneb en zunächſt eine Sammlu nung von
Erzälungen unſerer beſten Schriftſteller (Raabe, Keller, C. F. M. yer,
Storm, Roſeegir, Anzengruber, Ebner-Eſchenbach u. a.) in 5 Bänden
zu je 2 Mk., alſo auch jür 10 Mk. im ganzen, und dann noch eine
ganze Bücherei von 31 Bänden (agute Unterhaltungsſchriſten, auch
einige nützliche Blicher, wie unſere Unfall- und Jnvalidenverſicherung
und R klams Geſundheitsſchlüſſel), die ebenfalls 10 Mk. konet. Die
Zuſammenſtellung zeigt, wie kläglich der Schund, ſchon mit der Elle
gemeſſen, hinter gutem Leſeſtoff zurückſteht. Der Räuberroman,
voch dazu in der üblichen, ganz riinderwertigen Ausſtattung dieſer
Er eugnifſſe, hat 2400 Seiten, die Novellenſam mlung, in
gefälligem Leinenband und mit gutem Druck und Papier, weiſt ſchon
2404 Seiten auf und die Bücherei, zu einem größeren Teil auch
gebunden, über 2900 Seiten. Wenn man gar die Wörter zählt, die
auf eine Seite kommen, ſo wird der Unterſchied noch kaſſer; denn der
Schundſchreiber beginnt in der Regel nach wenigen Zeilen einen neuen
Abſatz, geht auch mit Gedank nſtrichen, Frage und Ausrufezeichen meiſt
recht verſchwenderiſch um, Heut Freitag um 6 Uhr ſoll nochmals ein
Umtauſch von Schund gegen gute Bücher ſtattfinden, da der Dürer
bund durch eine Spende von 100 Mk. in ſtand geſetzt worden iſt,
weitere gute Bücher für dieſen Zweck anzukauien. Bisher ſind etwa
10 000 Schundhefte zum Umtanſch abgeliefert worden,

Das heutige Jndien.
Am 14. Februar hielt der Sächſiſch- Thüringiſche

Verein für Erdkunde zu Halle a. S. eine gemein
ſchaftliche Sitzung mit dem hieſigen Kolonialverein ab.
Der angekündigte Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Georg We
gener über das heutige Indien (nach Studien und Beobach
tungen während der Reiſe des Kronprinzen des Deutſchen
Reiches) hatte einen großen Zuhörerkreis nach den „Thaliaſälen“
geführt. Der Vortragende verſtand es aber auch ausgezeichnet,
namentlich die politiſchen Verhältniſſe dieſes alten Wunderlandes
Indien zu ſchildern. Zahlreiche Lichtbilder veranſchaulichten die
Pracht und den Glanz indiſcher Fürſtenhöfe. Die größere Hälfte
der i Jndiens wird vom Meer gebkildet, das von der
engliſchen Seemacht beherrſcht wird. Jm Norden, Nordoſten und
Nordweſten wird es dagegen von den höchſten Gebirgen und Hoch
flächen der Erde, dem Himalaya, von Aſien abgetrennt. Nur am
Hindukuſch im Nordweſten finden ſich in 8000 Meter Höhe
einige leichter überſchreitbare Päſſe. Dieſe ſind daher immer das
natürliche Eingangstor zu Indien geweſen. Indeſſen haben hier
die Engländer eine Verteidigungslinie geſchaffen in Form von
ſtarken Feſtungen und Garniſonen, ſo daß auch hier ein Feind
auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. Ein ſolcher Angriff
T. es käme nur Rußland in Frage dürfte auch durch die kluge
Diplomatie Englands in abſehbarer Zeit nicht ſtattfinden. Nicht
ganz ſo günſtig liegen dagegen die inneren Verhältniſſe. Nach
Erwähnung der geographiſchen und klimatiſchen Verhältniſſe er-
örterte der Vortragende die Bevölkerungszuſtände. Politiſch
treten die Arier mehr hervor, die das ſogenannte Fünfſtrom-
land bewohnen. Sie ſchufen die Religion des Brahmanismus
und das ſozial ſo bedeutende Kaſtenweſen. Als bedeutendſte
Sekte des Brahmanismus ging 500 v. Chr. der Buddhismus her
vor, der jedoch heute durch eine Gegenreformation der Brahma-
nen aus Vorderindien ſo gut wie verdrängt iſt. Seit dem
7. Jahrhundert n. Chr. kam auch die mohammedaniſche Religion
nach. Jndien. Heute zählt ſie 60 Millionen Anhänger, die mit
den Brahmanen ſtets in Streit liegen. Als vierte Religion end-
lich ſetzte ſich das Chriſtentum auf indiſchem Boden feſt. à Portu
geg. Holländer, Franzoſen kämpften lange Jahre mit den ein
eimiſchen Fürſten. Aber erſt den Engländern gelang es,

dauernd feſten Fuß zu faſſen. Und die Engländer herrſchen wirk
lich; die Sicherheit, die überall im Lande verbreitet iſt, ſo daß
Fremde dort rer reiſen, als in manchen Teilen Europas, Se die engliſche Herrſchaft nicht nur dem tere erklärt ſich das Wie t es möglich, daß eine ger Natiowr

mit etwa 75 000 eigenen Soldaten ein Volk don Millionen
vollkommen im Zaume hält? Ein Hauptgrund der Um
daß 80 bis 00 Prozent der Bevölkerung infolge niebrigfter Lebens
haltung politiſch vollkommen indifferent iſt, ein Mangel an
Jntereſſe, der durch die vollſtändig aufs Jenſeits gerichtete Reli

gion des Brahmanismus noch verſtärkt wird. Vor allem aber
war es die kluge Taktik, die die Engländer in genialer Weife in
allen kolonialen Fragen zu entfalten verſtehen. Nach dem Grund-
ſatze „Divide et impera“, „Teile und herrſche“, haben ſie alle
vorhandenen Gegenſätze religiöſer und politiſcher Art geſchickt
ausgenutzt und gegeneinander ausgeſpielt. Indien ift für Eng-
land von m n Nutzen geworden. Aber trotz aller
Segnungen, die das Land erfahren hat, iſt für England die
„indiſche Frage“ noch nicht gelöſt. Die Urſachen der fortwähren-
den Unruhen ſind zahlreich und es ſcheint, daß der Verluſt
Jndiens für England unabwendbar iſt. Dieſen Verluſt kann
man aber auch vom deutſchen Standpunkte aus nur bedauern,
denn es würde einen weiteren Sieg der gelben über die weiße
Raſſe bedeuten, und das in einem Gebiet, wo ſich die Ueber
legenheit der weißen Raſſe am beſten r hat. Ein ſolcher
Sieg würde auch den deutſchen Jntereſſen in
Aſien empfindlich ſchaden.

Einen Lichtſpielabend.
veranſtalten der Heide-Verein, der Bund für Vogel-
ſch u tz, Stuttgart, und der Vogelſchutz- Verein für
Halle und Umgebung am 23. Februar abends 8 Uhr im
Paſſagetheater. Der Zweck dieſer großzügig angelegten
Veranſtaltung iſt, dem Naturſchutz, für den dieſe Vereine ſchon
jahrelang wirken, weitere Geltung zu verſchaffen. Herr Juwelier
Tittel wird einen Vortrag über Naturſchutz halten und dabei
Lichtbilder von Aufnahmen aus der Heide vorführen. Der
Bund für Vogelſchutz bringt eine Anzahl allerliebſter
lebender Bilder aus dem Vogelleben aller Welt nach Aufnahmen
in Feld und Garten, Wieſe und Wald, zu Waſſer und zu Lande.
Zum Schluß werden bisher noch nicht gegzeigte farbige Bilder
von Halle, dem Saaletal und der Heide zur Anſchauung gebracht.
Der Eintritt für Mitglieder iſt frei gegen Vorzeigung von Ein-
trittskarten.

An der hieſigen ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſind am
1. April d. J. eine Oberlehrerſtelle, zwei Stellen für akademiſch
gebildete Oberlehrerinnen und eine techniſche Lehrerinſtelle zu
beſetzen. Vom Magiſtrat iſt gewählt worden: der Oberlehrer an
der großen Stadtſchule in Roſtock Herr Richard Habendorff.
Er beſuchte das Gymnaſium zu Gartz und hierauf die Univerſität
Berlin. Herr Habendorff beſitzt die Lehrbefähigung im Latei-
niſchen, im Griechiſchen und im Deutſchen für die erſte Stufe.
Weiter wurde gewählt: die Oberlehrerin Fräulein Margarete
Winter. Sie beſuchte ein Lehrerinnenſeminar in Wolfen-
büttel und beſtand 1897 die Lehrerinnenprüfung, ſpäter beteiligte
ſie ſich an Sprachkurſen an den Univerſitäten in Montvpellier und
Paris und ſtudierte von 1908 bis 1911 Deutſch und Franzöſiſch
an der Univerſität Göttingen. Die Oberlehrerinnenprüfung hat
ſie im Herbſt 1911 beſtanden. Die Oberlehrerin Fräulein Berta
Eſpe beſuchte das Lehrerinnenſeminar in Droyßig und beſtand
dort 1901 die Lehrerinnenprüfung; hierauf beſuchte ſie Sprach-
kurſe in Orleans und ſtudierte an der Univerſität Göttingen
Franzöſiſch und Engliſch. Fräulein Eſpe beſtand die Ober
lehrerinnenprüfung 1910.

Sitzungen von Ausſchüſſen der Stadtverordneten. Der
Finanz- Ausſchuß nahm am 15. Februar einen Antrag
auf Ausbau der Ladenbergftraße, auf Verſtärkung der für Ver-
brauch elektriſcher Energie im Stadttheater verfügbaren Mittel,
auf Uebernahme des Gewächshauſes der Bethcke-Lehmann-Stif-
tung durch die Riebeckſtiftung und auf Anſchluß des Vororts
Trotha an das Drehſtromnetz an. Der Etats- Ausſchuß
nahm einen Antrag auf Verſtärkung des Etats der Gaswerke
betr. Reiſekoſten an.

Die Handwerkskammer zu Halle a. S. hält ihre dritte
Vollverſammlung des Geſchäftsjahres 1911 am 14. März, vor-
mittags 1058 Uhr, im Stadtverordneten- Sitzungsſaale hier ab,
zu welcher die Mitglieder der Kammer und des Geſellenaus-
ſchuſſes eingeladen werden.

Halleſche Kindergottesdienſte. Am 19. Februar, abends
8 Uhr, kommen, wie alljährlich um etwa dieſe Zeit, die ſämtlichen
Helferkreiſe für die Halleſchen Kindergottesdienne zuſammen, um
ſich über Fragen des Dienſtes zu beſprechen und um Erfahrungen aus
zutauſchen. Eine vor kurzem in Halle von einem auswärtigen Redner
vorgetragene Anſicht hat den Anlaß gegeben, in dieſem Jahre das
Thema aufzuſtellen: „Das Recht des Laienhelfers im
Kindergottesdienſt.“ Den einleidenden Vortrag an den ſich
wieder eine Anſprache ſchli ßen ſoll, bat P. Förſter übernomnmten.

Kindergottesdienſt von St. Ulrich. Am 26. Februar
vollendet der Kindergottesdienſt von St. Ulrich das 30. Jahr
ſeines Beſtehens. Am 26. Februar 1882 hat ihn Herr Paſtor
Richter ins Leben gerufen; noch heute leitet er ihn. Viele
tauſend Hallenſer zählte er doch zu Zeiten, ehe ihm in ſeiner
Gemeinde ein zweiter und dritter, jüngerer Kindergottesdienſt
zur Seite trat, bis über 1600 Kinder haben ihm einſt angehört
und bewahren ihm ein dankbares Gedenken. Eine kirchliche
Gedenkfeier in der St. Ulrichskirche iſt für Sonntag, den 25. Fe-
bruar und ein Familienabend für Montag, den 26. Februar in
den „Thaliafeſtſälen“ in Ausſicht genommen.

„Wie und wozu wiedergeboren?“ Nachdem vorigen Sonn-
tag vor einer großen Zuhörerſchaft Herr Paſtor S. Ruegg ſein
Thema „Viermal geboren“ nicht völlig erſchöpfen konnte, wird
er dieſen Sonntag abend 814 Weidenplan 4 zur Fortſetzung über
obengenannten Gegenſtand ſprechen.

Ein Lichtbildervortrag über die Gleichniſſe Jeſu von dem
berühmten franzöſiſchen Maler Eugen Burnand ſoll Sonntag, den
18. d. Mta., abends 8 Uhr im Panlusgemeindehaus (Hohen-
zollernſtraße 11) von Pfarrer Bach gehalten werden. Frau Dr. Noehte
wird dabei auch einige Lieder vortragen. Eintritt 20 Pfa.

Die Halleſche Fahrſchule (E. V.) wählte in ihrer Haupt-
verſammlung im „Auguſtinerbräu“ Herrn Stadtrat Engelke in

Vorſitzender des Vereins iſt Herr Stadtrat Dr.
u

E. V. „Tiergarten“, Halle a. S. Morgen Sonnabend 8 Uhr
im Zoologiſchen Garten Faſchingstanzkränzchen für die Aktionäre
und Abonnenten des Zoo. Das Programm für dieſen Abend ſieht
u. a. vor: Solo und Quartettgeſang, kleine Konzertſtücke, ge-
meinſame Lieder, Verloſung von Geweihen, Fellen, Straußen-
eiern und Straußenfedern.

Geſellſchaftsabend im Zov. Unſer Stadtthegter-
Orcheſter unter Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung,
hatte beim geſtrigen Geſellſchaftskonzert wieder einen großen
Srfolg, der wohl nicht zum mindeſten mit auf die außerordent-
lich geſchickte Zuſammenſtellung des Programms zurückzuführen
iſt. Die Ouvertüre „Römiſcher Karneval“ von Berlioz, Svend-
ſens „Rhapſodie norvégienne“ und die Ouvertüre „Meeresſtille
und glückliche J von Mendelsſohn-Bartholdy waren hervor
ragend ſchöne Leiſtungen. Großen Beifall fand auch das reizende
Menuett von Paderewski und Joh. Strauß prächtige „Wald-
meiſter“Ouvertüre. Die Soliſtin des Konzerts, die Kammer-
ſängerin Frl. Albine Nagel, von unſerem Stkadttheater, iſt eine
Sängerin, die mit ihrer bedeutenden Künſtlerſchaft auch im
Kongertſaal Gaben köſtlicher Art zu bieten vermag. Im erſten
Teile hörten wir die ſogen. Schmuck-Aris aus nods Oper
„Margarethe“, im zweiten Teile eine Gavotte von Maſſengt und
im lesſsten drei Lieder von Kingl, Rückauf und Wolf, dan
beſonders das „Wi lied der Bilitis“ aus den
Hirtenliedern von Kinzl als eine Glangleiſtung zu
iſt. Die Begleitung der Gefänge (außer der Arieſ führte

Herr Kapellmeiſter Eksmann mit feinem Verſtändnis und
hrillanter Technik an einem Ritter-Flügel aus.



Winkergarten. Auf vielſeitigen Wunſch veranſtaltet die
Direktion des Wintergartens am 3. März einen zweiten öffentlichen Maskenball, der bei feenhafter Ausſchmückung der mt-

lichen Räume des Wintergartens der erſten Veranſtaltung in
keiner Weiſe nachſtehen wird. Wir verweiſen auf das Jnſerat
in heutiger Nummer.

T. Treue in der Arbeit. Am 13. d. Mts. konnte der Arbeiter
Friedrich Reichert hier auf eine 25jährige ununterbrochene

ätigkeit im Landesproduktengeſchäft von Brandt e Loeloff hier
blicken. Aus dieſem Anlaß wurden ihm von den Geſchäfts
inhabern wertvolle Geſchenke überreicht. Die Handelskammer
ehrte ihn durch eine Ehrenurkunde. Auch von anderen Seiten
wurden dem Jubilar Aufmerkſamkeiten zuteil.

Ein gutes Geſchäft. Bei dem Lokomotivenzuſammenſtoß
am Sonntag auf dem hieſigen Güterbahnhofe wurde auch ein
Wagen mit zwölf Ochſen, beſte Schlachtware, von Magdeburg
nach München beftimmt, arg beſchädigt. Von den Ochſen wurden
hier ſechs, weil ſchwer oder minder ſchwer verletzt, ausgeladen.
Die übrigen ſechs gingen unter Vorbehalt nach München weiter.
Von den hier verbleibenden Tieren wurden drei von einem in der
Nähe wohnenden Fleiſcher abgeſtochen und verkauft. Am Montag
fand auf dem Schlachtviehhofe eine von der Eiſenbahnverwaltung
veranſtaltete Verſteigerung der anderen drei Ochſen ſtatt. Es
wurden ganz anſtändige Gebote abgegeben, ſo für ein Prachtſtück
800 Mk. Die Fleiſcher erhielten aber nicht den Zuſchlag, denn
der Kollege, der bereits die notgeſchlachteten drei Ochſen erwarb,
gab im ſtillen Nachgebote einige Mark mehr und erhielt daraufhin
den Zuſchlag. Weil nun die alſo „ausgeladenen“ Fleiſcher auch
mehr geboten haben würden, wenn ihnen das Nachgebot des
Kollegen bekannt geworden wäre, ſo wollen ſie bei der Eiſenbahn
direktion Beſchwerde erheben.

T Halleſche Tageschronik. Ein Schmiedelehrling wurde am
15. Februar von einem Pferde beim Beſchlagen vor die Bruſt getreten. Er wurde nach dem Eliſabethtrantenhanſfe übergeführt.

Ein Hund wurde am ſelben Tage in der Gr. Steinſtraße von
einem Motorwagen überfahren und getötet. Einer Buch
halterin wurde am Donnerstag abend in der Turmſtraße von
drei noch unbekannten Tätern eine Handtaſche gewaltſam ent
riſſen. Am Freitag in der Frühe ſchlug bei einer Schlägerei
nahe beim Schlachtviehhof ein junger Mann ſeinen Gegner ſo
heftig mit dem Schlüſſel auf den Kopf, daß er ſtark blutend zu
ſammenbrach. Der Täter floh hierauf, wurde aber erkannt.
Am Donnerstag abend ſtürzte der Arbeiter Otto Borns beim
Aufladen von Aſche in der Röpgiger Straße von der Leiter und
brach den rechten Arm.

Aus den Vereinen.
„Jm LSehrerinnenverein führte die hier ſchon in

weiteren Kreiſen bekannte, auch von Aerzten und der Königl.
Regierung zu Merſeburg empfohlene Stimmbildungslehrerin
Fräulein Kettembeil ihre Lehrweiſe an einigen Herren und
Damen vor, die bei ihr Schonung oder Heilung ſchon erkrankter,
heiſerer oder angegriffener Stimmen ſuchen. An einigen ihr
ganz fremden Kindern bewies ſie dann noch der Verſammlung,
daß ſolche, die bisher eine völlig heiſere Stimme gehabt haben,
durch ihre Weiſe des richtigen Atmens und richtigen Stimm-
anſatzes völlig klangreine Töne hervorzubringen vermögen. Jn
Kurſen von mindeſtens 15 Stunden werden die Schüler unter
ſorgfältiger Aufſicht gewöhnt, richtig zu atmen und in fort
ſchreitender Lautzuſammenſetzung erſt Silben, dann Worte und
Sätze ſo zu ſprechen, daß weder Heiſerkeit noch Ermüdung oder
Ueberanſtrengung mehr eintreten kann.

„Jm Frauenverein zur Armen- und Kranken-
pflege ſprach am 15. Februar Herr Liz. Dr. Kahle über
„Das islamiſche Schattentheater in Egypten“.
Das Urſprungsland der Schattenſpiele iſt wahrſcheinlich Jndien,von wo ſie ſich nach Hinterindien, China, Perſien, der De und

nach Egypten ausgebreitet haben. Die Geſtalten dieſer drama-
tiſchen Kunſt waren aus Leder hergeſtellt und weiſen die dem
mohammedaniſchen Geſchmack entſprechenden, immer wechſelnden,
reichen Muſter in der Gewandung auf. Das Gebot „Du ſollſt dir
kein Bild noch irgend ein Gleichnis machen“, wurde damit um
gangen, daß den Figuren, die gegen eine Leinwand geſchoben
wurden, am Halſe ein Loch angebracht wurde, an welchem ſie
gleichzeitig nach den Worten der Spieler bewegt werden konnten.
Denn, ſo meinten die Mohammedaner, eine Figur mit einem
Loch im Hals ſei nicht das Abbild eines Menſchen. Die Schatten
ſpieler, von deren Auftreten ſchon aus dem 13. Jahrhundert be
richtet wird, fanden bei den Herrſchern manchmal Ge allen,manchmal grauſame Verfolgung. Die Schattenſpiele in vor
etwa fünfsig Jahren in Egypten wieder in Aufnahme gekommen
Wuheeer en noch heute bei feſtlichen Gelegenheiten gern auf

Verein für Naturkunde. Jn der erſten Sitzundieſes Jahres ſprach Herr Mittelſchullehrer Juſt über e
Braunkohlenfelder Norddeutſchlands nach Veorbreitung, Be
ſchaffenheit, Entſtehung und wirtſchaftlicher Bedeutung Die
bedeutendſten Braunkohlenlager des norddeutſchen Flachlandes
ſind in den drei ſüdlichen Buchten, der ſchleſiſchmärkiſchen,
thüringiſchſächſiſchen und niederrheiniſchen Bucht, zu finden.
Das ſtärkſte Flöz iſt wohl das bei Lützkendorf unweit Merſeburg
mit 70 Metern. Neben der dunkleren, ſchwereren, harzär neren
Feuerkohle unterſcheidet man die hellere, leichtere und harz-
reichere Schwelkohle, deren Hauptbeſtandteil das Pyropiſſit iſt und
die ſich deshalb zur Paraffin und Mineralölfabrikation eignet.
Lignit iſt die mehr holzige Kohle. Der unterirdiſche Wald der
Niederlauſitz beſteht in der Mehrzahl ſeiner Baumſtämme aus
e Dieſe Bäume wuchſen neben Laubhölzern und
Torfmooſen in Waldmooren unter »inem weſentlich wärmeren
Klima als heute. Der Spree vald mag ein ſchwaches Abbild
jener Waldmoore ſein, die einſt die Niederlauſitz be
deckten und den heutigen Cypreſſen Louſianas und Süd-Vir
giniens geglichen haben mögen. Nur auf Flachmooren kommen
größere Pflanzen (Erlen, Birken, Cypreſſen, Kiefern uſw.) fort;
auf Hochmooren finden ſich nur beſcheidene flanzen (Erika,
Callung, Torfmooſe). Auf den Flachmooren dringen Mooſe ein,
die im Schatten der Bäume ſchnell wachſen und dann im Verein
mit den abſterbenden Teilen der Bäume zu deren Erſtickung bei
tragen. Die Braunkohlenfelder haben eine ungeahnte Induſtrie
hervorgerufen, und dieſe ein lebhaftes Anwachſen der Bevölke
rung. Da ſich im Hangenden und Liegenden der Flöze Sande
und Tone finden, entſtanden neben den Braunkohlengruben auch
Glashütten und Ziegeleien. Der größte Teil der Kohle wird
umgearbeitet. Das geſchieht auf mechaniſchem und chemiſchem
Wege. Erſterer umfaßt die Brikettierung und Fabrikation der
Naßpreßſteine, letzterer die Bereitung von Teer, Paraffin,
Bengzin, Photogen, Solaröl, Paraffinöl, Kreoſotnatrium, Kreo-
ſotöl und Aſphalt.

Vereins-Anzeiger.
Preußiſcher Beamtenverein. Am 19. d. M. 84 Uhr, Saalſchloß

rauerei „Bunter Abend“, beſtehend in humoriſtiſchen
Geſangsvorträgen und einer Geſangspoſſe. (Siehe Angeige.)

Halleſcher Lehrerverein. Am 20. Februar 8 Uhr im
Vereinshauſe Vereinsverſammlüng. 1. Bericht über den
Preußiſchen Lehrertag in Hannover Ferr Saupe). 2. Das
Schulmuſeum in Halle (Herr Leonhardt). 3. Wahl der Aus
ſchüſſe. orgen, Sonnabend, 414 Uhr im Vereinshauſe letzte
ſrielans im volkswirtſchaftlichen Kurſus. Thema: „Staais-

ulden“.
Chriſtlicher Verein junger Männer Halle a. S., Geiſtſtraße 29.

Sonntag 526 Uhr Verſammlung. Herr Paſtor Ruegg: „Ar-

beiterbewegung und Chriſtentum in Amerika“. 8 Uhr abendsHerr Gech binette Profeſſor d. Dr. Cornill: „Aus
der Geſchichte Davids“. Zutritt frei.

Frauenbildungsverein, Albrechtſtr. 16. Klub, 21. d. Mis., 5 Uhr.
Vortrag über: Ehefrau und Mutter in der Rechtsentwicklung,
VI. Kap. v. Marianne Weber.

Vermiſchtes.
Der Olymp brennt. Unbekannte Täter haben, wie aus

Saloniki gemeldet wird, den Wald von Burla am Fuße des
Olymp in Brand geſetzt. Das Feuer hat große Dimenſionen

angenommen. tDie Madrider Theaterdirektoren ſtreiken. Die Theater-
direktoren in Madrid haben im Einverſtändnis mit den
Autoren und Schauſpielern beſchloſſen, vom Sonnabend
ab alle Theater ſo lange geſchloſſen zu halten, bis ihren Klagen
über zu hohe Beſteuerung des Theatergewerbes durch Steuer
ermäßigung abgeholfen wird.

Nachträgliches von der Kataſtrophe der „Liberté“. Die Back
bord und Steuerborddrehtürme der 9-Zentimeter- Geſchütze des
Panzerſchiffes „Liberté“ ſind gehoben und in das Arſenal von
Toulon gebracht worden.

Meuternde Beſatzung. Nach einem Telegramm aus Nor
folk (Virginien) meuterten 200 Mann des amerikaniſchen
Schlachtſchiffes „Vermont“ wegen eines Befehls zu ihrer
Jmpfung mit Antityphusſerum. Die Meuterer wurden von
ihren Offizieren mit Hilfe der Mannſchaften anderer Kriegs-
ſchiffe überwältigt und in Ketten gelegt.

Ein franzöſiſcher Soldat als Dieb und Deſerteur. Man
meldet aus Chalons ſur Marne, 15. Februar: Der vor einiger
Zeit wegen Diebſtahls einer Mitrailleuſe zu 20 Jahren Zwangs
arbeit verurteilte Korporal Deschampe iſt wegen Deſertion ins
Ausland auf 5 Jahre zur Strafkompagnie verſetzt worden.

Lynchjuſtiz in Boſton. Ein Neger und eine Negerin wurden
in Boſton von der weißen Bevölkerung gelyncht, weil ſie
in dem Verdacht ſtanden, einen Mordverſuch auf einen weißen
Einwohner unternommen zu haben. Beide wurden von der auf-
geregten Menge entſetzlich zugerichtet und dann an einem Baum
aufgeknüpft.

Havarierte franzöſiſche Torpedoboote. Die durch den Vigze-
admiral Kieſel angeſtellte Unterſuchung über den Unfall des fran
zöſiſchen Torpedoboots 315 hat, wie aus Cherbourg gemeldet wird,
ergeben, daß das Boot ſo ſchwere Beſchädigungen erlitten hat,
daß es für längere Zeit unbrauchbar geworden iſt. Der Torpedo
bootjäger „Durandal“, der gleichfalls ſchwere Beſchädigungen er
litten hat, mußte ſeine Pulvervorräte ausſchiffen, da Waſſer in
die Pulverkammern eindrang.

Ueberfall auf zwei Lehrerinnen. Jn Achères bei Paris
wurden geſtern zwei alte Damen, die aus Elſaß ſtammenden
Lehrerinnen Marie und Eliſe Kretzinger, am hellen Tage
in ihrer Wohnung von Einbrechern überfallen. Marie Kretzinger
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen am Kopfe bewußt-
1Ios und ihre Schweſter tot aufgefunden. Die Gendarmerie
ageſtete drei Brüder, die des Verbrechens dringend verdächtig
ind.

Einbruch in ein hiſtoriſches franzöſiſches Schloß. Nach einer
Blättermeldung wurde in dem der Firma Rothſchild gehörigen
Schloſſe Ferrieres, im Departement Seine et Marne, wo ſich
1870 eine zeitlang das Hauptquartier des Königs Wilhelm ve-
fand, in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt und aus
einem eiſernen ranke Silberzeug im Werte von ungefähr
300 000 Fr. geſtohlen. Ferner ſoll der ſogenannte Fürſtenſalon
des Schloſſes r und ein darin befindliches koſtbares
Gemälde zerſchnitten worden ſein.

Ein Militärzug ins Waſſer geſtürzt. Nach einer aus
Mexiko eingetroffenen Depeſche wurde am Donnerstag von
Revolutionären die Eiſenbahnbrücke im Staate Guerrero in die
Luft geſprengt gerade in dem Augenblick, als ein mit Truppenvollbeſetzter Jug über die Brücke fahren wollte. Der Zug ftune

ins Waſſer, wodurch die meiſten der Soldaten ertranken. ie
weiterhin gemeldet wird, ſoll ein Zug, der Torroon mit 400
mexikaniſchen Flüchtlingen verließ, von Revolutionären ange-
en und die Paſſagiere ihrer Habſeligkeiten beraubt worden
ein.

Verhaftung eines Raubmörders. Jn Dülken bei CErefeld
wurde der mit einem Wohnwagen umherziehende Korbflechter
Kluth verhaftet, der nach Anzabe ſeiner taubſtummen Frau vor
zwei Jahren auf offener Landſtraße bei Erkelenz einen Mann
ermordet und beraubt hatte. Die Leiche führte er dann zwei
Tage lang im Wagen mit ſich herum und hängte ſie ſchließlichin der Gegend von Erkelenz im Walde auf, um einen Selbſtmord

de S ers vorzutäuſchen. Die Angaben der Frau haben ſich
beſtätigt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Schierke im Harz, 15. Februar. (Wetter- und Sport

ber ich t.) Morgens 8 Uhr 2 Grad Kälte. Eisbahn gut. Schnee
in Ausſicht. WinterfeſtderKurverwaltung am 17., 18.,19., 20. und 25. Februar 1912. Sonntag, den 18. Februar
1912 Faſtnachtsdiner und Faſtnachtsball im „Hotel
Kurhaus in Schierke.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Februar 1912.

Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Naumann und Minna Schaffer
nicht, Bernhardyſtr. 21. Der Bahnarbeiter Johannes Damm, Glauchaer
ſtraße 67 und Hedwig Köpke, Marienſtr. 1.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Richter, Pfälzerſtr. 2, T. Margarete,
Dem Bahnarbeiter Emil Kloß, Thomaſiusſtr. 43, S. Alfred. Dem
Landbrieſträger Paul Wehner S. Kurt, Klinik. Dem Metallſchleifer
Karl Hilbrecht, Jakobſtr. 27, S. Helmut.

Geſtorben: Der Jnvalide Robert Fiedler, 43 J., Blücherſtr. 9.
Der Vuffetier Hugo Koch, 45 J., Mittelſtr. 7. Des Drehermeiſters
Kaspar Schweizer Eheirau Anna geb. Schurig, 58 J., Dryanderſtr. 26.
Der Handlungsgehilfe Wilhelm Valentin, 23 J., Leipziger-Str. 22.
Der Zimmermann Wilhelm Pranutzſch aus Delitzſch, 56 J., Klinik. Des
Buchdruckers Karl Weickardt Ehefrau Marie geb. Kittler, 26 J., Große
WMärkerſir, 17.

Answärtige Aufgebote: Der Landſchaſtsaſſiſtent Alfred Meuſelbach,
Halle und Margarete Vinz, Erfurt. Der Tiſchler Friedrich Dietrich,
Halle und Elsbeth Staske, Eisleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Februar 1912.
Geboren: Dem Aufſeher Oskar Wirſing, Kloſterſtr, 7, S. Harry.

Dem Kapellmeiſter Albert Zornow, Humboldtſtr. 40, S. Fritz. Dem
Poſtboten Ernſt Ziehe, Herderſtr. 18, S. Helmut.

Geſtorben: Des Malers Franz Fiedler T. Erna, 11 Mon.,
Humboldtſtr. 2. Die Arbeiterin Anna Wiemann, 21 J,., Schillerſtr. 28.

Börſen- und Handelsteil.
ur Kreditüberſpannung.

Wie an der Berliner BVörſe verlautete, ſoll Präſident der
Reichsbank, enſtein, neuerdings, wie ſchon öfter vorher, vor
Mitgliedern der Bankwelt ſowie vor Leitern von Provinzbanken
ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck gegeben n, daß in
Deutſchland zu reichlich Kredit gegeben würde. i dieſer Ge
legenheit ſoll, wie der „Berl. Börſ.-Cour.“ erfährt, der Reichs
bank Präſident eine Erhöhung der Akzeptproviſion,
die augenblicklich bis Prozent beträgt, empfohlen haben,
um auf dieſe Weiſe eine Einſchränkung des Akzeptkredits herbei- Mais und Rüböl waren ohne Verkehr. Wetter: ſchön.

uführen. Ferner ſoll bei dieſer Gelegenheit der Rat erteilte rei die h e dadurch einzu
engen, daß man höhere GEinſchüſſe verlange. An der Börſe
wurde noch erzählt, daß anheimgegeben worden ſei, bei
Reportgeſchäften 650 Prozent Einſchuß zu beanſpruchen
Außerdem dürfte der Reichsbank Präſident es als ein wünſchens-
wertes Ziel bezeichnet haben, daß unſere Banken nach und nach
dazu übergehen, nach engliſchem Vorbilde etwa 15 Prozent ihrer
geſamten Verpflichtungen bei der Reichsbank oder als Kaſſen-
beſtände zu halten.

g

25 Proz. Vereinigte Lauſitzer Glaswerk
(i. V. 24 Proz.). Porzellanfabrik Schönwald
(i. V. O Proz.). Terraingeſellſchaft Gräb ſchen in Breslau
wieder 6 Proz. Meierei C. Bolle in Berlin 8 Proz. Bar
mer Kreditbank 6 Proz. (5 Proz.

Von der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: Nom. 3500 000 auf

den Jnhaber lautende Aktien der Glektrizitäts-Aktien-
geſellſchaft vorm. Hermann Pöge in Chemnitz,
8500 Stück über je nom. 1000 A. Nr. 1--8500.

44 Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft. Die diesjährige
ordentliche Gewerkenverſammlung findet am Montag, den
4. Mär z, mittags 12 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg
in Halle a. S. ſtatt. Näheres ſiehe aus der betreffenden Be
kanntmachung.)

Preußiſche ZentralBodenkredit Akt.Geſ. in Berlin,
Dem Geſchäftsbericht zufolge hat die Bank im Jahre 1911 ver-
einnahmt an Hypothekenzinſen 34 392 857 (i. V. 32257 812)
an Kommunaldarlehenzinſen 6 677 200 (6 161 910) Darlehen-
proviſion uſw. 873 635 (611 318) Dagegen erforderten Pfand-
briefzinſen 29 844 554 (28 177 315) und Komm.Obligationen-
zinſen 6271 594 (5 762 253) Der Reingewinn beträgt
5 888 719 (5 469 627) zu folgender Verwendung: Rücklage
293 719 (260 200) wieder 92. Proz. Dividende, Disagio-
reſerve 600 000 (410 000) Emiſſionskoſtenreſerve für 1912
500 000 (0) Penſionsfonds 50 000 (wie i. V.), Vortrag
300 102 (309 426) A. Der Umlauf an Pfandbriefen und Komm.
Obligationen hat 1911 ſich um 47,2 auf 962,2 Millionen Mark
gehoben und der Beſtand an Hypotheken- und Kommunaldar-
lehen um 46,5 auf 1010,5 Millionen Mark. Die Disagioreſerve
beträgt 3 100 000 A. Das Angebot an Hypotheken war wieder
ein recht reichliches, ſo daß es der Geſellſchaft möglich war, gutes
Material zu angemeſſenen Zinsbedingungen zu erwerben.

y. Preußiſche Bodenkredit-Aktienbank in Berlin. Nach dem
Rechenſchaftsbericht für 1911 ſtieg der Beſtand an Hypotheken
von 433 977 354 auf 456 627 215 davon dienten 431 533 676
Mark (i. V. 411 8364 617 als Unterlage für HypothekenPfand-
briefe. Den Betrag von einer Million Mark überſtiegen 34 (31)
Beleihungen. Der Pfandbriefbeſtand belief ſich Ende 1911 auf
421 343 650 C (401 855 675 A). Die Hhypothekenzinſen erbrachten
18 999 945 C (18 010 503 während Pfandbriefzinſen
16 237 263 C (15 424 477 erforderten. Es verblieb einſchließ-
lich 621 651 (wie i. V.) Vortrag ein Reingewinn von 3 723 722
Mark (3 692 208 aus dem bei unverändertem Vortrag be
kanntlich wieder 8 Proz. Dividende verteilt werden ſollen.

y. Deutſche Hypothekenbank zu Berlin. Die Generalver-
ſammlung ſtellte die Dividende auf 8 Proz. feſt. Der Umlauf
der Kommunalobligationen habe ſich um 514 000
gegen 474 000 im Vorjahre erhöht.

Hildesheimer Bank. Jn der Generalverſammlung wurde die
Dividende von 9 Prozent genehmigt. Herr Graf Werner von der
SchulenburgWolſsburg wurde en in den Aufſichtsrat gewählt.

Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie in Elbingerode. Die
Generalverſammlung genehmigte die Dividende von
5 Pro z. (i. V. 4 Proz.) und beſchloß, die Firma in „Vereinigte
Harzer Portland-Zement- und Kalkinduſtrie“ zu ändern. Die
Verwaltung hofft, aus der verbeſſerten Geſchäftslage Nutzen zu
ziehen.

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Hamburger Straßenbahn
geſellſchaft wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende
von 10 Prozent wie im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen. Die
Abſchreibungen und Rücklagen betragen 4 003 950 C gegen 3 403 079
im Vorjahre.

Däniſch-Baltiſcher Getreidekontrakt. Jn der in Berlin
tagenden Vorſtandsſitzung des Vereins Baltiſcher Ge-
treideexporteure machte der Vorſitzende die Mitteilung,
daß die Verhandlungen mit der Foreningen af Korn og Foder
ſtofhandlers paa Kjoebenhaven Boers hinſichtlich der Schaffung
eines neuen Cifkontraktes nunmehr endgültig zum
Abſchluß gelangt ſeien. Der neue Kontrakt tritt unter der Be
nennung „Däniſch Baltiſcher Getreidekontrakt“ bereits am
15. Februar in Kraft. Außer vielen anderen Neuerungen ſehe
er an Stelle des bisherigen Hohlgewichts das Litergewicht
vor, ferner die Skalavergütung für Mindernaturalgewicht, und
andere Handhabung der Einladungskontrolle. Außerdem werde
richtet Kopenhagener Arbitrage gleichzeitig eine Apellinſtanz
errichtet.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Febr. Preis pro 100 Kilo 15,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 16. Febr. Sofort: Hamburg 10,15
Magdeburg 10,85 März 1912: Hamburg 10,20
Magdeburg 10,40 Februar- März 1918: Ham-
burg 9,95 Magdeburg 10,15 Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.

Mär 65 September 65Mal 65 Dezember 65 Tendenz behauptet
Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack 13,70--14,00.5 ſtetig, heute feſt.

7 r o r fi 7 ad r Je Ja wsryſtallzucker I. mit Sa „50.Gem. Raffinade mit Sack 27,00--27,25. Tendenz: ſtetig
Gem, Melis mit Sack 26,50--26,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 16,35G, 16,45B. Mai 16556G, 16,69B.
Marz 6,856. 6,42 B. Aug. 16,62 G 16,68B.
April 16,45G 16 52B Oktbr.Dez. 11,85G, 11 87 B.

Wochenumſatz: 422 000 Ztr. Tendenz: nach feſt ruhiger.
Hamburg. 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 16,156G. Mat 16,67 G.
März 16,356G. Auguſt 16,75G. Tendenz: feſt.
April 16,42 G. Okt.-Dez. 11,906G.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 16. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute war das Geſchäft am Getreidemarkt wieder
außerordentlich träge. Die Preiſe für Brot treide gaben im
Anſchluß an Amerika und auf etwas ermäßigte argentiniſche
ſowie Manitobaofferten leicht nach. Hafer blieb behauptet.

G. Schaible, Möbelfabrik, Halle a. S.,
Wohnungs Einriehtungen, rauh in jeder Preislage fefrei. a und franko. [2408

Große Märkerstraße 26, am Rarskeller
und Alter Markt I.

am Lager.
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SPlußbörſe. 0
eizen: oggen: afer:n eh. Tendenz feſter Tendenz: beh.

gie 217,75 Mat 106 90 Mai 198,80
en Schnee iemberLande Mais Kübbl:

Tendenz geſch. Tenudenz: ſtill.

Mai JanuarMai 62,60
Juli 70,00

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 16. Februar. (Ekgenen Drahtbericht.)

Nach Dementierung der geſtern die Vörſe beunruhigenden
gerichte begann der Verkehr in weſentlich zuverſichtlicher Stim
nung bei erhöhten Kurſen. Die geſtrigen Mitteilungen des

chen Reichskanzlers über die Beſtrebungen zur Anbahnung
eines freundlicheren Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und
England und die Meldung von der Wahl Juanſchikais zum
Präſidenten der Republik China ſtärkten die Meinung, daß in
politiſcher Hinſicht die Börſe keine ſtörenden Ueberraſchungen
zurzeit zu befürchten habe. Die Erhöhungen der deutſchenI Wblechwerke die Meldung über gute Beſchäftigung der vber

ſleſiſchen Eiſenwerke, der befriedigende Bericht des Fron
Monger über den amerikaniſchen Eiſenmarkt, die Steigerung
der Canadaaktien in NewYork und die gute europäiſche Kupfer
ſtatiſtik boten daher genug Anregung für die Spekulation zu
Häufen. Eine gewiſſe Vernachläſſigung war aber auf dem
Bankenmarkte zu konſtatieren, was man dem Gerücht über Be
ſtrebungen der Reichsbank zur Einſchränkung des Kredits zu-
ſchrieb, und dies wurde ſpäter die Veranlaſſung, daß das Ge
ſchäft bei mangelnder weiterer Anregung erſchlaffte. Die
Grundſtimmung blieb aber feſt. Tägl. Geld 434-—4 Prozent.
Privatdiskont 378 Prozent.

Cetzte Draht und FernſprechNachrichten. prech
Ein Vertrauensvotum für Baſſermann.

Berlin, 16. Febr. Die nationalliberale Fraktion des
Reichstages wählte einſtimmig durch Zuruf den Abgeord
neten Baſſermann zum Vorſitzenden, und be-
ſchloß auf eine aus ihrer Mitte gegebene Anregung mit all
ſeitiger freudiger Zuſtimmung, dieſe Gelegenheit nicht vor
übergehen zu laſſen, um ihrem in langjähriger angeſtrengter
und aufregender parlamentariſcher Tätigkeit bewährten
Führer den herzlichſten Dank und gerade im Hinblick auf die
Ereigniſſe der jüngſten Zeit die Verſicherung ihres ein-
mütigen und unerſchütterlichen Vertrauens auszuſprechen.

Von der Reichsbank.
Berlin, 16. Febr. Jn der heutigen Sitzung des

Zentralausſchuſſes der Reichsbank erklärte Präſident
Havenſtein, ſeit der letzten Sitzung ſei keine Veran
laſſung eingetreten, einer Herabſetzung des Diskonts näher-
zutreten. Die damals vorhandene ſcheinbare Geldflüſſigkeit
ſei verſchwunden. Die Deviſenkurſe zeigten noch keine
weſentliche Abſpannung. Sodann wurde der Status der

Juli V

Bank vom 15. d. M. bekannt gegeben.
Metallbeſtand eine Erhöhung von 49 Millionen gegen
56 Millionen im Vorjahre erfahren. Die Anlagen ſtiegen
um 31 Millionen, während ſie im gleichen Zeitraum des
Vorjahres um 17 Millionen abnahmen. Die fremden Gut
haben hätten ſich um 210 Millionen gegen 120 Millionen
vermehrt.

Weitere Verſchmelzungen in der Braunkohleninduſtrie.
WMeuſelwitz, 16. Febr. (Privattelegr.) Die Zechau
Kriebitzſcher Kohlenwerke „Glückauf“ in
Zechau, die erſt dieſer Tage die Braunkohlengeſellſchaft
„Union und die Grube „Ernſt“ ankauften, werden in Kürze
mit den Roſitzer Braunkohlenwerken, Aktiengeſellſchaft, ver
ſchmolzen werden. Es ſtehen noch weitere Verſchmelzungen
in der Braunkohleninduſtrie in hieſiger Gegend inſofern
bevor, als die A. Riebeckſchen Montanwerke hier
ebenfalls feſten Fuß faſſen und zu dieſem Zwecke zwei der
größten hieſigen Kohlenwerke aufkaufen wollen.
Zum Stapellauf des Linienſchiffes „Prinzregent Luitpold“.

Kiel, 16. Febr. Prinz Ludwig und Prinzeſſin
Thereſe von Bayern, die Taufpatin des morgen auf
der Germaniawerft vom Stapel laufenden Linienſchiffes
„Prinzregent Luitpold“ (Erſatz „Odin“), ſind heute vor
mittag hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom Prin
zen und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, dem Prinzen
Adalbert von Preußen, der Admiralität u. a. empfangen
worden. Hierauf begaben ſich die hohen Herrſchaften nach
dem Königlichen Schloſſe, wo ſie Wohnung nahmen.

Todesfall.
Jnnsbruck, 16. Febr. Die Gemahlin des engliſchen Bot

ſchafters in Berlin, Lady Goſchen, iſt geſtern in Arco
(Südtirol) geſtorben.

Die neue Republik China.
London, 16. Febr. Die „Times“ meldet aus Nanking

von geſtern: Die Nationalverſammlung hat heute
Yuanſchikai einſtimmig zum Präſidenten der
proviſoriſchen Regierung gewählt. Die Nationalverſamm-
lung hat ſich endgültig entſchloſſen, die Abdankungsedikte
anzunehmen. Der Rücktritt Sunyatſens von der proviſori-
ſchen Regierung wurde angenommen. Die Aemter ſollen
nach Ankunft des neuen Präſidenten in Nanking nieder-
gelegt werden. Die Nationalverſammlung beſteht darauf,
daß Nanking der Sitz der proviſoriſchen Regierung
werde und daß Yuanſchikai nach Nanking komme, um vor
der Nationalverſammlung den Eid auf die Verfaſſung zu
leiſten. Die endgültige Entſcheidung über die Wahl der
Hauptſtadt ruht bei der Nationalverſammlung.

London, 16. Febr. Die „Times“ meldet aus Peking
von geſtern: Man glaubt hier, daß die japaniſche Regierung

Danach hat der

der amerikaniſchen Note über China beitreten werde.

Ein Schuhmachermeiſter-Ehepaar überfallen.
Rathenow, 16. Febr. Jn dem märkiſchen Orte

Kritzier wurden der Schuhmachermeiſter Schmidt und
ſeine Frau nachts im Schlafe überfallen und durch Beil-
hiebe verletzt. Sie konnten noch um Hilfe rufen, worauf
der Täter die Flucht ergriff. Es ſoll ſich um einen ent
laſſenen Geſellen handeln.

Die feindlichen Prozeßgegner.
Paris, 16. Febr. Der 17jährige Paoletti aus

Baſtilica ſchoß geſtern in Ajaccio von den beiden ihm ent-
gegenkommenden Brüdern Dovichi, die gegen ihn pro-
zeſſierten, den einen nieder. Der andere verfolgte den
Mörder und tötete ihn mit einem Beil. Er ſelbſt wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 16. Februar. früh 7 Uhr.

TemperaturOrt 2uſte Tempe- ind Wetter
druck ratur höchſter niedrigſt

Stand Stand S
Halle) 769,5 1 NW 2 bedeckt 2 1 2
Torgau?) 769 1 1 NWo bedeckt 1 1
Nordhauſen 692 2 N W 2 x 4 0
Magdeburg?) 769,4 0 NW 1 2 0 0Gandelegen 768,8 -1 NW 1 11
Brocken) 4 W 4 o 5 oNachm. und nachts mäßiger Regen. Vorm. Schnee, nachm.
und nachts mäßiger Regen. Geſtern z itweiſe ſchwacher Regen.
9) Nachm. und nachts etwas Schnee,.

Die geſtern vorhandenen beiden Barometermaxima haben ſich
zu einen umfangreichen Hochdruck gebiet vereinigt, deſſen Kern
ſich von ker oberen Elbe ſüdweſtwärts bis zum Mittelländiſchen
Meer hinzieht. Jm Dienſtbezirk ſind auch geſtern wieder bei
neblig-trübem Wetter vereinzelt leichte Niederſchläge aufgetreten,
die Temperatur liegt dem Gefrierpunkt nahe. Auf der Vorder-
ſeite des von Weſten herannahenden Tiefs haben wir teils
heiteres, früh vielfach nebliges, irockenes, milderes Wetter zu er-
warten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichteudienſtes für
Sonnabend, 17 Fibruar: Teils heiter, teils nebl g, nocten, milder

Waſſerſtände am 16. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandeberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 1,90
Grochlitz 1,28, Bernburg Untp. 0,96, Kalbe Obp. 1,53, Kalbe
Untp. 0,66. El be: Leitmeritz 1,49, Autzig 0,55, Dresden

l,16, Torgau 2,18, Wittenberg 1,78, Roßlau 1,23,
Barby 1,84. Magdeburg 1,64, Tangermünde 2,06, Witten
berge 2 00, Hohnſtorf 0 80 Mulde: Düben 0,89.
m

Verlangen Sie in der Apot eke für 50 Pfg. C RA Böttgers
Zahntropfen. W Sichere Hilſe bei Zahnſchmerzen.Nur echt mit dem Namenszug Ah

bank für Handel u. Iudustrig er Filiale Halle a, S. Aktienkapita!: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Miſſſonon Narſc. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 16. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wecehsel-Kurae. Oesterreich. Papier Kittedeatsche Privstbant 128,80 UHerrer A. u. 8 52,10 eh 1 An feidedfsche Privafbant U. D. e äpaner 19060 ePrirutdirtent n e e e e 37 90 z onif. 3 IIIIIIII 68.00 Natienslbank für Dentschland r 126,80 Haspe kir. U. 177,75 r ehe Hinree 4 er wen 1902 222 e a
r e m amont. 135 e ſo 20 ODesterr. Krafitenstalt u. 2067 Helnrichshalf. 12222 er. Areuh 20678 Spanische Anleihe (sudere)rn a. 7 en S Palersbarger Diskontedant 213,75 Hemmoor Portl.-Zament 136, 60 Rerfiner Handeltgezelſschaſt 17352 Türken neue unif.len do. III n n 4 316 Preub. Bodenkredit-Bant 160,00 Hibernia Bergw e T 7 Cemmerr en ijxkontebant 116 Törkische lose n en e 171Lepenbagen do. IIIIIIIIIIIIII h werten Razzen 1850 e e 92.,40 do. Tantral-Bodenkrodit III 193,50 Uidebrand Möhlen III 156,75 Darmstädter Bank 126 Dngarische Kronen be 7
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Konfirmakion
empfehle in grosser Auswahl zu billigst gestellten Preisen

nfirmandenkleiderfertige Ko
Weiss, sehwarz. farbig

von 20. 9 25. 9 30. I. und

77Jackoetts, Palotots, Kostüme, Kostümröchke,

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, weiss, schwarz, farbig.
die grosse Moclie.Sammet
Unterröcke. e

1811

höher.

Theodor Rühlemann
Leipzigerstrasse 97. 5 9 Rabatt in Marken.

a

erhalten Sie

Buchdruckere
(Hallesche
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erlobungs- unch Vermählungsanzeig

Goburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung

Berechnung sauber und schnell!
in der

h

bei billigster

u

Otto Thiole
Zeitung)

a. S Leipziger Straße 61/62.Telephon 155, 158, 1272. Halle a. S.

tat
Seydlitzsche Aöhere Mädchenschule,

täglich 11--12 Uhr entgegen
Karlstrassoe 6.

Anmeldungen von Schülerinnen für alle 10 Klassen nimmt
z Perſonen Angebote122

die Direktorin Emma Seydlitz.

Arbeitsnachweis
der Landwirtschafts kammer

für dis Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., J
stellen: Aschersleben, Zol
strasse 19; PBilenburg, Schreckerstrasse 33;
strasse 11/1

Bahnbofstrasse 11; Naumburg,
Bahnhofstrasse 10; Sangerhausen

Georgstrasse 90; Stendal,wedel, St.Torgan, Wittonderger Strasse 19;
strasse; Wittenberg(rerbunden mit der gemeinnützigen

markt 15.
Vermittlung von einheimis

und von Wanderarbeitern.
beamte
Personal

2; Halberstad t, Friedrichstrasse 20,

Iagdeburger Straaze 67. Neben-
lbers 2; Cöthen, Weintrauben-

Drfurt, Sehlösser-M a g de b urg,
Moritzplatz 3; Nordhausen,

Marienstrasse 7; Salz-rommhagenstrasse 1a;
Weissenfels, Verl. Kloster-

Bez. Hal ile. Coswiger Strasse 20; Wor bis
Rechtsanskunft); 2 e itz, Ross-

chen Arbeitern aller Art
Stellenverwittinng für Güüter-

Laundwirtschaſterinnenm und Aufsichts-

Wir ſuchen zum 1.

d

(zweiten Beamten).
bunden iſt,

General Repräſentant
ſicherungs- Geſellſchaft in Ha

April l.Branchen vertrauten jungen Mann

Zuckhalter Korrespondenten
Da mit dem Poſten Kaſſenführung ver

wird kleine Kaution verlangt. Offerten mit
Anſprüchen und isen an M. Bornschlegell,

er

einen mit unſerena

hC

Magdeburgerſtr. 36lle a. S

Aufträge auf VFVeld arbeiter(Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1912 nimmt m

die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Staaten (au
genommen Herzogtum Gotha) entgegen

Halle a. S.,

J rbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachſen,Magdeburger Straße 67.

Bedeu tende

Margarine- Werke
haben für ihre, nach ganz neuer Milch- und Rahm-
behandlungsmethode hergeſtellten, einzig ſchönen Quali-
täten, auch Pflanzenbutter-Margarine,

Vertretung
vergeben. Nur ſeriöſe

rtrie
We

des Artikels Fgau kennen,
unter Chiffre H. S. 3015 an die Annoncen- Expedition
Rudolf Hosse, Magdeburg, einzuſenden.

Agentur die denelieben Offerten
Firmen,

[2721

s beſtes Bonbon gegen Huſten
2 und Heiſerkeit, nach alt. Rezept

g keine Eſſenzen) empfiehlt
G NMartin Müller, Geiſtſtraße 51.

Verlangte Perſonen

Auf Domäne Amesdorf bei
Güſten in Auhalt findet bis
ſpäteſtens 1. April cr. jüngerer

Hofverwalter
bei freier Station oder verheirat.
Hofaufſeber Stellung. Zeugnis-abſchriften, die nicht zurü a eſandt
werden, mit Angabe der Gehalts-
anſprüche erbittet Wagner.

Kaufm. Lehrlin
r das r hiegenaſ en ab Aprileſn W aowiea tOff. u. B n Ruge J 3Nosse, le o

Junge Dame
mit guter Handſchrift kann in hieſige
Verlag sbuchhandlung zum 1. April
event. auch früher eintreten. An
gebote mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit u. der Gehaltsanſprüche
und unter Beifügung einer Photo-
graphie werden erbeten unter
Verlag Z. e. 6254 an die Exp. d. Ztg.

Unentgeltl. Kellemerwillhun

llallegehen Unüotrauenhundbs

Salzgrafenſtraße 2.
Aeltere Köchinnen u. Haus

mädchen werden geſucht.

Zur ſelbſtändigen Führungg meines Fughaliee ſuche ich zum
1. April d. Js. eine älterewirtſchaft fterin.

Leutebekö owegg wehen niers t ſo
tterguti a. H.2Saf erungen

Nach Plauen i. V. wird zum
März wegen Verheiratungeine tüchtige Köchin

ein Hausmädchen geſuchtd einen Haushalt von drei Er-

wachſenen. Bitte Anerbieten zu
richt. an Herrn August Diezel,
Plauen i. V., Tiſchendorfſtr. 18.

Mamſell geſucht
zum 1. April bei hohem Gehalt;dieſelbe muß in Küche u. Feder-
viehzucht gründlich erfahren ſein.
Milch geht zur Molkerei, keine
Leutebeköſtigung. Bewerberinnen
mit guten Zeugniſſen bezw. Zeug-nisabſchriften wollen ſich melden

Rittergut Gnölbzig,Mansfelder z
Suche zum j1. März 1912 Mädchenzur Erlernung e landwirtſchaft-

lichen Haushaltes, nicht unter
18 Jahren, ohne gegenſeitige Ver
glütung. Milch zur NMolterei.
Frau Gutsbeſitzer S. Marggraf,Rieda b. Stumsdorf. [800

Land wirt.
welcher von ſeinen bisherigenHerren Chefs nur als tüchtig
und zuverläſſig empfohlen wird,
ſucht für 1. April eine Jnſpektor-
ſtelle, wo ihm nach erwieſener
Brauchbarkeit Gelegenheit ge
geben iſt, ſich mit einer Landwirts-
tochter, welche die innere Wirt-
ſchaft übernehmen kann, ver-
heiraten zu ren Gehalts-aunſprüche ſehr beſcheiden.
Werte Offerten unt. Z. g. 6256
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Oek.-JInſpektor,Mitte der 30er e mit lang

jährigen vorzügl. Zeugniſſenaus intenſiven Wirtſchaften der
Provinz Sachſen, mit der Buch-
führung und den Amtsvorſtehe
geſchäften bewandert (die Frau
tüchtige Wirtin), ſucht für 1. 4. er.

r

weitiges dauerndes Engagement.
Gefl. Offert. ſind unter Z. h. 6257
in der Exped. d. Ztg. einzureichen.

Suche f einf. jung. Mann,
der 23. auf hieſ. Wirtſchaftsbureau
gearbeitet hat, z. 1.
mittl. zu ſ. weit. Aus-bildung in der Landwirtſchaft

enſ. Vergütung. e näh.
Auskunft iſt gern bereit dRittergutsverw. Schloß Heck

lingen (Auh.). [774slelſtnachergeſele J
alt, ſucht

Stellung Off. unter Z. b. 6251
an die Exped. d. Ztg. [2703

Für mehrere

Vor arbeiterr d mit je 20 deutſchen Mädchen
pu3 einigen Burſchen ſucht für
1. März Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammer,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.
Beſſ. jg. Frau, 32 J. ſucht ſof.gute als Mamſell i in frauenl.

Nähe Halle. Off. unter
f. 6255 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche

Examenskandidat

[272

Lage u. vornehm. Hauſe Zimmer
mit voller Pen ion, möglichſt als
Alleinmieter. Off. mit Preisang.an „Penſion Harms“ in Jena.
Für alleinſteh. ältere dame

wird zum 1. April
zimmer Vohnung,

Zubehör, Jnnenkloſ. u. Bad, Nähe
Stadttheater, geſucht. Offerten
mit Preis unter B. B. 1605 an
Rudolf Mosse, Halle. [2593

Vermietungen

ß 4-Zimmer-re h woh ung mit
ad u nnenkl., I. Et., eventl.

ſof. od. April zu vermieten.
Z8lauex Hartſteinfabrik
G. b. H., Grünſtr. 31.derrſüaſtſne n

Sie J Kammer,uſw. mS beziehen.85 rtnerei l Hete, Wenn
ehn“ Min. vom Bahnh. Gröbers.

Paradeplatz 2herrſchaftl. Eckwohnung, II. Et.,

5 gr. Zimmer, Balkon, Küche,
Mädchenſt., Bad, reichl. Zub.,1. 4., auch früher, zu vermiet.
Näheres bei Püchel. [592

Königſtr. 14 part.
Nähe der Bahn Kon-
torräume zu vermieten.

Neubau Halkſtr. 12,Ecke Mozartſtraße, an der Ober
realſchule, ſind herrſch. mit allem
Komfort verſeh. 5 u. 6 Zim. Wohn.
evtl. mit Garten 1. 4. zu verm.

Geldverkehr

Wir haben wieder größere Kapi-
talien, auch in kleineren Poſten, auf
Ackerhypothek I. u. II. Stelle
auszuleihen. Anträge erbeten an

Baukhans [535
Friecmann Co.,
Halle a. S. Poſtſtraße 2.
22000mk II. Hypothek auf

gut verz. herrſch.
Wohnhaus im Norden hint. Bank-
a ſofort od. 1. April rlgenten verbeten. Off. GZ. e. 6188 an die Exped. d geg.

K. 40000eventl. geteilt per 1. 4. oder1.7. als mündelſichere et

auf Acker zu vergeben entenverbeten. Off. unter Z. j. 258
an die Exped. d. Ztg. 12740
30 000 Mk. II. Hypotbek hinter

Spartaſſengelder
innerhalb Brandkaſſe,
103 000 Mk.,

Off. erb. u. Z. c. 6252 a. d. Exp. d.

4. Stellg. in

28 Boten abgeholt.

ſucht zum 1. März in ruhiger Köpfe

auf groß. Grundſtück,
direkt a. Bahnhof geleg., Ia Kapital-
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Bitte.
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitbürger auch jetztabgelegte Kleidun eſtücke
bezw. Schuhwerk zur erteilung
an Bedürftige uns zu überlaſſen.
Auf kurze Mitteilung an das
Sekretariat des Vereins für Volks-
wohl, Salzgrafenſtraße 2, werden
die Sachen zu jeder gewünſchten
Zeit durch einen legitimierten

Die vereinigte Sammelſtelle.
Prof. Dr. LUoofs. Reuter.

Schüler finden gute Penſion.
Sehr gute Empfehlung.

vorh. Albrechtſtraße 1 II.

Offerierefür dieſe Woche ab Berlin:
r frisch. Buekoxtett pro Ztr. I. G
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Leicht v oPrisehe üesen (Flomen) J u 82770
Micker (Darmfkett) a
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z v 39bakken u. Abschnitte 2 55
Frisch. Rindernierentals 54
Prischer Rindertalg r o
Ausgelass. Rindertalg 48
Schulterblätter

Frische Schinken -72Verſand nur gegen Nachnahme,
unter 50 Pfd. kein Verſand.

Glashütter Uhbren
5 A. Lanse Söhne und

Dnion, Glashütte.
Grösste Auswahl vor-

rätig.

Goldene Herrenuhren
Union, feinste

Präzisionswerke.
Anerkennungen fürhöchste Gangieistung. W

Damenuhren
mit feinsten Präzisions-
Ankerwerken in Gold,
Silber, Tula und Stahl.

Goldene Damenubhren
mit ztverläss. Werken
und starken Gehäusen
in allen Preislagen.

Silberne Herrenuhren
Konfrmanden- Uhrenin grosser Auswahl.

Nur gut regulierte
Werke in jed. Preislage
unter streng reeller
schriftlicher Garantie.
Grosse Standuhren

Nur moderne schöne
S Muster wit herrlichem

S Gongschlag. Harfen-
gong, Viertel- undWestminsterschlag etc.Grosse

Standuhrenin od. Nuss- Salonuhren, PFrei-
um von sechwinger mit Dom-90 h 500 Mark. gong und Harfengong.

Küchen-, Kontor-, Kuckucks- und Weckerubhren
in äusserst vorteilhafter Preislage.

Sehenswerte Ausstellungen Maseberg Passage, parterre, jäh
I. Etage Vordergebäude, I. Etage Hintergebäude. Wie

Besichtigung erbeten. deUhrmacher, nur Gr. Ulrichstr. 48,Paul Maseberg, gegenüber der Bölbergasse.
Mitglied d. Garantiegemeinschaft Deutscher Uhrmacher (E. V.)
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B. Rahnmn.
Fleiſch und Fettverjgudbans.
Berlin C. 25, Dirckſenſtr. 45
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Kind vor
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Eingeben vonVedirina- lebertran-Dmulsion.

Bestes Blutreinigungs- n. Stärkungsmittel

W Eileichtert das ahnen
Flasche 1 K. und 2 Mk.

Max Räcdler, nan

Normalzeit der Königl. Sternwarte, Berlin. 5
Atelier für Reparatur komplizierter u. jeder Art Uhren. r
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Nachruf. BAm 13. Februar d. Js. verschied Herr Landse kaſtorot

derermann Hochheimn
Re
die

in Schaffstädt PfDer Heimgegangene, welcher von 1876 bis 1910 dem die
Ausschusse der Landschaft der Provinz Sachsen, als keinMitglied angehörte, auch von 1894 bis 1910 das Amt pflieines Landschaftsdeputierten verwaltete, hat für die lich
Förderung und Entwicklung unserer Landschaft stets Or
ein lebhaftes Interesse betätigt. woEin ehrendes Gedächtnis ist dem Verewigten bei oder Landschaft der Provinz Sachsen allzeit gesichert. geg

Halle (Saale), am 15. Februar 1912. e
7 0Der Ausschuss und die Direktion m

der Landschaft der Prov. Sachsen. h
Frhr. von Wilmowski. Frhr. von Gustedt.

S



V

ten

geb.

r geb.
igung:

Uhr auf

Ols
jerlin.
r mit
pkohl
nters-

acher-

Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.

r Proteſt der Nationalliberalen
des Kreiſes a gegen die national

liberale Reichstagsfraktion.
Der Vorſtand der nationalliberalen Partei

des Kreiſes Wanzleben hat mit lebhafteſtem
Bedauern davon Kenntnis genommen, daß eine Reihe
nationalliberaler Reichstagsabgeordneter
bei der Präſidentenwahl ihre Stimme für
Sozialdemokraten abgegeben hat.

„Dieſe Haltung bedeutet“, ſo heißt es in dem Beſchluß
des Parteivorſtandes weiter, „die völlige Abkehr von den
Traditionen und dem innerſten Weſen der Partei und hat in
den Kreiſen unſerer Wähler eine derartig tiefgehende
Entrüſtung hervorgerufen, daß für unſere Partei eine
vedenkliche Schädigung zu befürchten iſt. Wir
ſtellen feſt, daß die Partei nicht identiſch iſt mit der
Reichstagsfraktion und fordern deshalb, daß derr
zentralvorſtand dieſe unberantwortl iche Abſtim-
mung auf das ſchärfſte mißbilligt und vor der
breiten Oeffentlichkeit erklärt, daß die Partei auf dem alten
Standpunkt nationaler und monarchiſcher Zuverläſſigkeit un

bhedingt ſtehen bleibt. Zur möglichſt ſchnellen
Klärung fordern wir daher die ſofortige Einbe-
rufung eines allgemeinen Vertretertages der Ge-
ſamtpartei.“

Zieht Herr Baſſermann noch immer nicht die
Konſequenzen aus dieſer und den vielen anderen
Kundgebungen der nationalliberalen
Lande?

Notſtandsfonds des Eichsfeldes.
Die Notlage der land wirtſchaftlichen Bevölke

rung des Eichsfeldes hat die Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen in Halle veranlaßt, einen
Plan aufzuſtellen, wonach die ganze landwirtſchaftliche Kultur
des Eichsfeldes dahin umgeſtaltet werden ſoll, daß an die
Stelle des bei den dürftigen Bodenverhältniſſen des gebirgigen
Eichsfeldes wenig ergiebigen Ackerbaues die Viehzucht tritt.
Der Durchführung dieſes bedeutungsvollen Planes ſtehen aber
noch große Schwierigkeiten entgegen. Es ſchweben deshalb zur
Bildung eines „Notſtandsfonds für das Eichsfeld
Verhandlungen zwiſchen Staat und Provinz, und nach einer Mit-
teilung des Landwirtſchaftsminiſters von Schorlemer iſt
die Staatsregierung bereit, eine Summe von 300 000 Mark in
jährlichen Raten von 30 000 Mark zum Zwecke von Meliorationen,
Wieſen und Weiden zur Verfügung zu ſtellen, falls die Provinz
das gleiche tut. Der Plan der Landwirtſchaftskammer unterliegt
zurzeit der Prüfung der Staatsregierung. Zunächſt handelt es
ſich darum, die Vorbedingungen einer guten Viehzucht,
nämlich gute Wieſen und Weiden auf dem Eichsfelde zu
ſchaffen. Der Land wirtſchaftliche Kreis-Verein in
Heiligenſtadt, der ſchon ſeit Jahren die Anregung zur Hebung
der Viehzucht auf dem Ober-Eichsfelde gegeben hat, be
ſchäftigte ſich auch in ſeiner letzten, ſehr zahlreich beſuchten Ver
ſammlung mit dieſer Frage. Auf Kreiskoſten iſt ein Vieh
Kontrollaſſiſtent angeſtellt worden dieſer teilte in der Verſamm-
lung ſeine Erfahrungen mit und gab Ratſchläge über eine
rationelle Aufzucht und Haltung von Jung- und Milchvieh. Ueber
die Bedeutung und zweckmäßige Einrichtung der Kontrollvereine
hielt Tierzuchtinſpektor Ausfeld-Worbis einen inſtruktiven
Vortrag. Der Vorfſitzende, Rittergutsbeſitzer v. Chriſten-
Werleshauſen, dankte den Abgeordneten v. Strombeck,
Tournegau und Heine für ihr warmes Eintreten für die
wirtſchaftliche Hebung des Eichsfeldes und der Staatsregierung
für das Wohlwollen, welches ſie der Verwirklichung des eingangs
erwähnten Planes und dem Eichsfelde überhaupt entgegen-

bringt. i.Jnnungsweſen.
Nach einer am 1. September 1911 aufgenommenen Statiſtik

des preußiſchen Handels- und Gewerbe- Miniſteriums gab es in
Preußen 5803 freie Jnnungen, 3005 Zwangs innungen und
310 Jnnungs aus ſchüſſe; davon entfallen auf die Bezirke der
Handwerkskammern Magdeburg, Halle und Erfurt
143, 431 bezw. 118 freie Jnnungen, 108, 66 bezw.
9 Zwangsinnungen und 9, 5 bezw. 7 Jnnungs aus

ſchüſſe. m.Eintragung in die Bürgerrolle.
Die vorübergehende, wenn auch längere Abweſenheit eines
Einwohners vom Wohnorte berechtigt noch nicht zur Löſchung
aus der Bürgerrolle. Jn dieſem Sinne iſt die Klage des Ar-
beiters G. aus Könnern gegen die dortige Stadtverordneten
verſammlung vom Bezirksausſchuſſe in Merſeburg
entſchieden worden. G. war von Mitte Mai vorigen Jahres bis
Ende Juli von Könnern abweſend, um ſeinem Berufe als Stein-
ſchläger nachzugehen. Da er hierauf aus der Bürgerrolle gelöſcht 18. Februar einen Familienabend, in dem der Vorſitzende der

Leipziger Goethe-Geſellſchaft, Herr O. Siedel, Vortrag haltenwurde und die Stadtverordnetenverſammlung ſeinen Einſpruch
wegen Nichteintragung in die Bürgerrolle zurückwies, erhob er
Klage mit der Begründung, er habe bei ſeiner Abmeldung ſofort
darauf hingewieſen, daß ſeine Frau in Könnern bleibe, und daß
auch er dort weiterwohnen wolle. Der Bezirksausſchuß ver-
urteilte darauf die Stadtverordnetenverſammlung, den Kläger
in die Bürgerrolle bezw. Wählerliſte wieder einzutragen. x.

Belaſtung der kleinen Gemeinden gegenüber
den großen Kommunen.

Den Bezirksausſchuß in Merſeburg haben in
der letzten Zeit verſchiedene Klagen größerer Städte, auch aus
weiker Ferne, gegen kleine Ortsarmenverbände des
Regierungsbezirks Merſeburg beſchäftigt, in denen
die letzteren angehalten wurden, erhebliche Armen und
Pflegekoſten zu zahlen. Zumeiſt handelte es ſich dabei um
die Unterſtützung der Kinder von Perſonen, die in gar
keiner perſönlichen Beziehung mehr zu der unterſtützungs-
pflichtigen Gemeinde ſtehen. Entſprechend den geltenden geſetz
Uchen Beſtimmungen hat der Bezirksausſchuß dieſe, für manchen
Ortsverband geradezu drückenden Laſten auferlegen müſſen, ob
wohl er nicht verkannte, daß dadurch die kleinen Gemeinden
gegenüber den großen Städten in eine ungünſtige Lage geraten
Perh zu verhältnismäßig unbilligen Leiſtungen herangezogen

en. X.
Neu eingeführt:

ehe

Wählerſchaft im
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Der n r für dasGroßherzogtum Sachſen
veranſtaltet unker dem Protektorat des Großherzogs vom
13. bis 15. Juli d. Js. in Eiſenach eine Ausſtellung,
in deren Verbindung ein Deutſcher Jmkertag ſtattfindet.
Man erhofft von dieſer Tagung die Konſtituierung des
Deutſchen Jmkerbundes.

nnd

Zur Kusſperrung in der PorzellanJnduſtrie.
Infolge der allgemeinen Arbeiterausſperrung in der Por-

zellaninduſtrie hat die Direktion der Porzellanfabrik in Stadt
lengsfeld ihren ſämtlichen Arbeitern zum 24. Februar
d. t gekündigt. Dadurch werden über 250 Arbeiter be-
ſchäftigungslos.

Unglücks- Chronik.
Geſtern wurde auf dem neuen Kaliſchachte zwiſchen

Stedten und Oberröblingen durch einen in die Tiefe
ſtürzenden Förderkorb der Bergmann Schatte getroffen, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Er hinterläßt Frau und Kinder.

Aus unbekanntem Anlaß erſchoß ſich in Naumburga. S,
der Architekt Arnold.

Nach einer Meldung aus Gera gerieten an der Luſener
Brücke nachts die 22jährige Elſe Hilbert, deren Freundin und
ein junger Mann in dichtem Nebel in die Elſter. Die Hilbert
e während es den beiden anderen gelang, ſich zu
retten.

Der im beſten Mannesalter ſtehende Waldarbeiter Hahn
verunglückte bei Ausübung ſeines Berufes im Revier Sophien-
hof bei Nordhauſen. Beim Schälen von Fichtenſtämmen rollte
ein Stamm auf ihn und führte den ſofortigen Tod herbei.
Der Verunglückte hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Könnern, 15. Februar. (Kommunales.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenver ſammlung wurden als Vorſtand
des ſtädtiſchen Elektrigitätswerkes der Bürgermeiſter, der erſte
Geiſtliche und der Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Ferner
wurden die Gehälter der Lehrer an den höheren Klaſſen
erhöht. Die Prinz-Karl-Hütte in Rothenburg hatte den An-
trag geſtellt, einige Verpflegungskoſten zu übernehmen. Ein
Arbeiter war nämlich an Typhus erkrankt, und da nun in
Könnern im Sommer ſieben Typhusfälle vorgekommen ſind, be-
hauptete die Fabrik, ihr Arbeiter ſei von der „Epidemie“ an-
geſteckt. Der Antrag wurde einſtimmig abgelehnt.

Bruckdorf, 16. Februar. (Verſammlung.) Am
Sonntag, den 18. Februar, nachmittags 3 Uhr, findet hier im
Lehmannſchen Gaſthofe eine Verſammlung des Vater-
ländiſchen evangeliſchen Volksvereins für das Kirchſpiel Dieskau
ſtatt. Herr Paſtor Paſche- Dieskau wird über die Frage
ſprechen: Was haben wir von der Heidenmiſſion zu lernen?
Herr Oberlehrer Dr. Fritzſche- Halle a. S. wird einen Vor-
trag über die Verdienſte Friedrichs des Großen um
die wirtſchaftliche Hebung Preußens halten. Ueber Anſiedlungs-
politik, Englands Landwirtſchaft und Freihandel, Futtermittel-
zölle ſpricht Herr Gutsbeſitzer Mühlpfordt-Zwintſchöna.
Gäſte ſind willkommen. ß

Kötzſchau bei Lützen, 15. Febr. (Selbſtmörder.) Die
männliche Perſon, die ſich am Sonnabend früh kurz vor
Corbetha vor die Lokomotive des Leipzig--Weißenfelſer
Perſonenzuges warf, wobei ihr der Kopf vom Rumpfe
getrennt wurde, iſt als der 50jährige Einwohner Schulze
aus Kötzſchau identifiziert worden.

Weißenfels, 15. Febr. (Kirchbauverein. Obſt-
bauverein. Land wirtſchaftlicher Kreisverein.) Der vor ca. 10 Jahren begründete Kirchen
bauverein hat mit dem abgelaufenen Geſchäftsjahre für den
Baufonds der Beuditzkirche eine Geldſumme von 125 631,21
Mark verfügbar, während für die künftige Neuſtadtkirche
13 552,02 Mk. angeſammelt ſind. Der Obſtbauverein hat für
den Kreis Weißenfels nunmehr ein Normalobſtſortiment
für Aepfel und Birnen aufgeſtellt. Das Sortiment weiſt
auf an Apfelſorten: Danziger Kantapfel, Aderslebener Kal-
vill, Winter-Goldparmäne, Cox' Orangenreinette, Schöner von
Boscoop, Tiefblüte, Canadareinette, Goldreinette von Blenheim,
Großer rheiniſcher Bohnenapfel, Roter Eiſerapfel, Landsberger
Reinette und Geflammter Kardinal; an Birnenſorten:
Petersbirne, Leipziger Rettichbirne, Williams Chriſtbirne, Gute
Luiſe von Abvranches, Boscs Flaſchenbirne, Grumbkower Butter-
birne, Diels Butterbirne, Le Lektier, Eſperence-Bergamotte,
Kleine Muskateller, Köſtliche von Charneu und Paſtorenbirne.
Außer dem Normalſortiment werden vom Verein noch zumAnbau empfohlen an Aepfeln: Virgitiſcher Roſenapfel,
Charlemowsky, Prinzenapfel, Baumanns Reinette und als recht
zeitige Sorte: Weißer Clarapfel; an Birnen: Clapps Lieb-
ling, Hofrats Birne, Clairgeaus Butterbirne und Napoleons
Butterbirne. Der landwirtſchaftliche Verein für
den Kreis Weißenfels hörte in ſeiner erſten Jahres-
verſammlung einen Vortrag des Herrn Dr. Rautmann vom
Bakteriologiſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle
über das Thema: „Haustierſeuchen und Neues auf dem Gebiete
der Schutzimpfungen“, wobei die Maul und Klauenſeuche ein
gehend mit beſprochen wurde. Der Verein verfügt über ein Ver
mögen von 10 001,61 Mk., die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt 89.

Querfurt, 15. Februar. (Verſchiedenes.) Der
Evangeliſche Bund, Zweigverein Querfurt, veranſtaltet am

wird über Luthers Lehr, Bismarckſche Wehr bring'
deutſches Volk, zu neuer Ehr“. Jn Niederſchmon iſt geſtern in einem Abort eine Kindesleiche auf-
gefunden worden, die vermutlich von einer fremden Arbeiterin
ſtammt. Neuerdings iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen unter dem Klauenviehbeſtande des Ortsrichters
Hermann Lützkendorf in Braunsdorf, des Ortsrichters
Brückner in Zütſchdorf, des Ortsrichters Reinhold Elſte in
Oechlitz und der Gemeinde Nieder-Eichſtädt. Jn
Mücheln iſt die Hengſthaltungsgenoſſenſchaft
Mücheln und Umgegend, e. G. m. b. H., gegründet
worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Hengſthaltung
zwecks Hebung der Pferdezucht. Vorſtandsmitglieder ſind Karl
Bach, Paul Pätzold, beide in Eptingen, und Paul Seibicke
in Krumpa.

(5) Oſterfeld, 15. Febr. (OſterfeldThür.) Der Magi-
ſtrat macht darauf aufmerkſam, daß die hieſige Eiſenbahnſtation
nicht mehr die Bezeichnung Oſterfeld (Regierungsbezirk Merſe-
burg), ſondern „Oſterfeld (Thür.)“ hat.

W. Nordhauſen, 16. Febr. (Durch Großfeuer) wurde
in der vergangenen Nacht die Zichorienfabrik von Hein-
rich Frank Söhne heimgeſucht. Das Feuer äſcherte einen
Teil des Betriebes vollkommen ein. Als Entſtehungsurſache wird
Heißlaufen der Zichorienmühle angegeben. Die Fabrik iſt eine

Pelikan Caramel Schwarzhier,

17. Februar 1912.

Zweigniederlaſſung der bekannten Weltfirma Heinrich Frank
Söhne, die etwa 20 ſolcher Niederlaſſungen beſitzt.

W. Erfurt, 15. Februar. (Höhe re Steuern.) Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, zur Balanzierung des ſtädtiſchen Etats
für das Verwaltungsjahr 1912/13 bei der Stadtverordnetenver-
ſammlung eine Erhöhung des Gemeinde Einkommen-
ſteuerzuſchlages um 9 Prozent zu beantragen. Die Real-
ſteuern ſollen um 10 Prozent erhöht werden. Die

S Steuerſätze würden ſich dann auf 167 bezw. 198 Proz.
ſtellen.

V Wittenberg, 15. Febr. (Die Stadtverordneten)
ſetzten den Etat der Kämmereikaſſe in Einnahme mit 824 324
Mark und in Ausgabe mit 747 888 Mk. feſt.

W. Leipzig, 16. Febr. (Schutzmann und Ver-
brecher.) Als heute früh 514 Uhr der Schutzmann Hecke in
der Wohnung des 20 Jahre alten Heßler in der Schwartzeſtraße
in Klein-Zſchocher erſchien, um ihn wegen eines Einbruchs
feſtzunehmen, feuerte dieſer einen Revolverſchuß auf den Be-
amten ab, der dieſen in die Bruſt traf und ſchwer verletzte
ſo daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Ver-
brecher wurde von zu Hilfe eilenden Perſonen feſtgenommen.

W. Weißenſee i. Th., 15. Februar. (Die Maul- und
Klauenſeuche) kann im hieſigen Kreiſe als erloſchen
angeſehen werden. Die Seuche, die Mitte Dezember 1910 zum
Ausbruch kam, hat mit Ausnahme von zwei Dörfern alle Ort-
ſchaften des Kreiſes heimgeſucht und zahlreiches Vieh
dahingerafft.

W. Gera (Reuß), 15. Februar. Die Tälerbahn von
Münchenbernsdorf nach Roda), eine Fortſetzung der
Bahnſtrecke Niederpöllnitz--Münchenbernsdorf, ſoll noch in die
ſem Jahre in Angriff genommen werden. Die Bau
koſten betragen rund vier Millionen Mark, der Staatszuſchuß
600 000 Mark. Die Bahn wird in den Tälern die Ortſchaften

Eineborn, Ottendorf, Lippersdorf und Erdmanndorf
erühren.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Geheime

Medizinalrat P ofeſſor Dr. Karl Bonhoeffer, Direktor der pſychi
atriſchen und Nervenklinik in Breslau, einen Ruf auf den durch
den Rücktritt des Profeſſors Ziehen erledigten Lehrſtuhl der Pſychiatrie
an der Berliner Univerſität erhalten. Profeſſor Bonhoeffer iſt am
31. Mai 1868 zu Neresheim in Württemberg geboren. Für das
Fach der mittleren und neueren Kunſtgeſchichte habilitiert ſich am
17. ds. in der ger ger philoſophiſchen Fakultät Dr. phil, Martin
Wackernagel. Dem a. ord. Profeſſor der vergleichenden Anatomie
an der Univerſität Lemberg Dr. Kaſimir Kwietniewski (früher
Profeſſor an der Univerſität Padua) wurde der Titel und Charakter
eines ordentlichen Profeſſors verliehen.

W. Profeſſor Edler bleibt in Jena. Der weimariſche Land-
tag erteilte zu dem Dekret betreffend die Gewährung penſions-
fähiger perſönlicher Zulagen an den Direktor des Landwirtſchaft-
lichen Jnſtitutes an der Univerſität Jena, Geheimen Hofrats
Profeſſor Dr. Edler, die allgemeine Zuſtimmung. Profeſſor
Dr. Edler bleibt alſo als Lehrkraft an der Univerſität Jena.

W. Ein Denkmal für Otto Ludwig. Auf dem Grabe des
Dichters Otto Ludwig zu Dresden ſoll am 100. Ge-
burtstage, am 11. Februar 1913, ein künſtleriſches Denkmal er-
richtet werden, mit deſſen Herſtellung Profeſſor Adolf Hildebrand
in München betraut wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisarzt Dr. Guſtav Bundt zu

Querfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe.

Landwirtſchaftliches.
R. A. Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſund-

heitsamt meldet das Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche
vom Viehhof in Köln am 14. d. M. und den Ausbruch der
Tr W unkeflo, Provinz Malmöhus, Schweden,
am 14. d. M.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
15. Februar. Angekommen: „La Plata“ 13. Febr. in Tampico.
„Cincinnati“ 14. Febr. in Algier. „Niederwald“ 14. Febr. in
Colon. „Preſident Lincoln“ 15. Febr. auf der Elbe. „Rhaetia“
15. Febr. in Vliſſingen. „Preſident Grant“ 15. Febr. in New-
York. „Frankenwald“ 15. Febr. auf der Elbe. Abgegangen:
„Weſtmoor“ 14. Febr. von Norfolk. „Caledonia“ 14. Febr. von
Cadiz. „Meteor“ 14. Febr. von Funchal. „South Amerika“
14. Februar von New-York. „Venetia“ 14. Febr. von Havre.
„Rugia“ 14. Febr. von Funchal. „Ekbatana“ 14. Febr. von
Buſhire. „Kaiſerin Auguſte Viktorig“ 14. Febr. von New-York.
„Habsburg“ 14. Febr. von Liſſabon. „Preußen“ 14, Febr. von
Yokohama. „Cleveland“ 14. Febr. von Honolulu. „Ambria“
15. Febr. von Moji. „Fürſt Bülow“ 15. Febr. von Madras.
Paſſiert: „Piſa“ 14. Febr. Dover. „Pennſylvania“ 14. Febr.
Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
15. Februar. „Lützow“ Mittwoch von Southampton ab. „Prinz-
regent Luitpold“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinzeß
Alice“ Mittwoch in Suez an. „Derfflinger“ Donnerstag in
Kiautſchau an. „Coblenz“ Donnerstag in Yokohama an.
„George Waſhington“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Chemnitz“
Donnerstag in Bremerhaven an. „Willehad“ Mittwoch in
Bremerhaven an. „Großer Kurfürſt“ Donnerstag in Colombo
an. „Goeben“ Donnerstag von Penang ab. „Eiſenach“ Mitt-
woch von Vigo ab. „Prinz Ludwig“ Donnerstag von Southamp-
ton ab. „Prinz Heinrich Donnerstag in Genug an.
„Gneiſenau“ Donnerstag von Bremerhaven ab. „Bülow“
Donnerstag von Port Said ab. „Coburg“ Donnerstag von Las
Palmas ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Donnerstag in Bremer-
haven an. „Greifswald“ Donnerstag von Bremerhaven ab.
„Breslau“ Donnerstag von Bremerhaven ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Februar. „Paul
Woermann“ Donnerstag in Rotterdam an. „Arnold Amſinck“
Mittwoch in Las Palmas an. „Alexandra Woermann“ Mitt-
woch von Boulogne ſur Mer ab. „Hans Woermann“ Donners-
tag in Hamburg an. „Swakopmund“ Dienstag in Cap Lopez
an. „Edea“ Mittwoch von Antwerpen ab.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 15. Febr. Reichs
P.-D. „Rhenania“ am 15. Febr. in Kilindini an. Reichs-P.-D.
„Bürgermeiſter“ am 14. Febr. von Neapel ab. Reichs-P.-D.

ReichsP.-D.e am 15. Febr. Cuxhaven paſſ.„Kronprinz“ am 15. Febr, von Southampton ab. Reichs-P.-D.
„Adolph Woermann“ am 15. Febr. von Vliſſingen ab. Reichs
P.D. „General“ am 14. Febr. von Beira ab. Reichs-P.-D.
„Prinzregent“ am 14. Febr. von Durban ab. P.-D. „Emir“ am
14. Febr. von Capſtadt ab.

fast alkoholfrei
dlätetisches Bier

von höehstem Nähr-

vert. Schwemme- Brauerei



Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Berlin. 15. Februar. Torpedoboot S 90 iſt am 14. Februar
in Kiukiang (Yangtſe) angekommen. Das zweite Geſchwader
(ohne „Braunſchweig“ und „Lothringen“), mit Deutſchland iſt
am 13. Februar zur Uebungsfahrt von Kiel ausgelaufen. „Friedrich
Karl“ iſt am 14. Februar von Kiel in See gegangen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ltig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor!ung dem Publikum gegenüber.)
Läſtige Bauzäune.

Es iſt wohl zu vegreifen, daß die Bauunternehmer ihre Vau-
zäune möglichſt weit in die Straße hineinrücken, um recht bequem
und reichlich Materialien an der Straße abladen und lagern zu
können. Wenn dadurch aber das Intereſſe des allgemeinen Ver-
kehrs und das Recht und die Sicherheit des Publikums gefährdet
und verkürzt werden, ſo ſollte (beſonders in Straßen mit ſehr
breitem Bürgerſteig) durch baupolizeiliche Anordnung die Breite
der Bauzäune auf ein billiges Maß beſchränkt werden.

Vor dem jetzt abgebrochenen Hauſe Ludwig Wucherer-
ſtraße 86 iſt der Bürgerſteig fünf bis ſechs Meter breit; drei
Viertel hiervon nimmt Bauzaun weg und der verbleibende
Reſt:ſpitzt ſich nach der Ecke der Deſſauerſtraße auf einen Meter und
weniger zu. Auf dieſem für den gerade dort fehr ſtarken Verkehr
freibleibenden ſchmalen Streifen ſtehen fünf elektriſche Maſten
und ſechs Bäume, behindern das Gehen und den freien Umblick
und machen den Ueberſchreitenden, die nicht allein auf den dort
faſt immer vorhandenen tiefen Straßenſchmutz, ſondern auch auf
die Elektriſche und auf die Wagen vom Schlachthof, von der
Deſſauer-, Ludwig-Wucherer, Stein- und Magdeburgerſtraße
achten ſollen, und unter denen ſich auch alte, g liche Leute
und Kinder befinden, den Uebergang gefährlich. egen man-
gelnden Abfluſſes iſt dort die Straße ſowieſo gewöhnlich naß und
ſchmutzig; das kann ja reizend werden, wenn jetzt ein halbes
Jahr lang der weiße Schutt- und Kalkſchlamm dazu kommt.

Vor etwa ſechs Jahren wurden gegenüber die Häuſer Nr. 1
und Nt. 1 a gebaut, und der Schreiber dieſes wunderte ſich, daß
die Hallenſer ſich dort ohne Murren durch den ungebührlich vor
gerückten Bauzaun ein halbes Jahr lang in den Schmutz der
Straße jagen ließen.

Soll das jetzt auch geſchehen? Wenn die Baupolizei- Ordnung
keine Handhabe gegen dieſen Uebelſtand bietet, ſollte ſie bald ab

geändert werden. z.Anmerkung der Redaktion. Die Baupolizei- Ordnung ver-
weiſt in dieſer Hinſicht auf die Straßenpolizeiordnung
und dieſe beſagt, daß das Vortreten der Bauzäune auf Bürger-
ſteige nur dann geſtattet wird, ſoweit es mit den Rückſichten auf
den Verkehr und die öffentlichen Einrichtungen (Waſſerſtänder,
Gaslaternen, Bäume uſw.) vereinbar iſt. Die fragliche Ein-
zäunung an der Ecke der Ludwig- Wuchererſtraße und der
Deſſauerſtraße iſt nun ſo weit auf den Bürgerſteig vorgerückt,
daß nur eine Perſon auf dem ſchmalen Bordſteine gehen kann.
Zwei ſich entgegenkommende Perſonen können nicht aneinander
vorüberkommen, ohne daß die eine auf die Straße tritt. Wie die
Polizeibehörde dieſes Hinausrücken des Bauzaunes, der unmittel-
bar bis an die Maſten und die Bäume herantritt und eben nur
den Bordſtein freiläßt was bei dem weiten inneren Platze, der
eingezäunt iſt, durchaus nicht nötig iſt hat geſtatten
können, iſt unverſtändlich. Um des Verkehrs willen muß hier
der Bauzaun eingerückt werden.

Gerichtsſaal.
Der lebensmüde Liebhaber. (Sitzung der Halleſchen

Strafkammer am 15. Februax.) Der 21jährige Melker Karl
Heine, jetzt in Udenbach, hatte eine Zeitlang eine Stellung
in Gräfendorf und knüpfte dort mit einem Dienſtmädchen
aus Wolferſtedt ein Liebesverhältnis an. Anfang Januar
dieſes Jahres wollte er Stellung und Mädchen heimlich verlaſſen.
Er kaufte fich einen Revolver, angeblich, um ſich zu erſchießen.
Am 6. Januar entfernte er ſich aus Gräfendorf, wurde aber
unterwegs von dem Mädchen angehalten und gebeten, mit ihr
zurückzukehren. Als er ihr ſeine Selbſtmordgedanken mitteilte,
ſorderte ſie ihn auf, dann erſt ſie ſelbſt zu erſchießen.
Wirklich gab er ſchließlich einen Schuß auf ſie ab und verletzte
ſie in der Schläfengegend, zum Glück nicht lebensgefährlich. Er
richtete dann die Schußwaffe gegen ſich ſelbft, das Mädchen hielt
ihn aber zurück und entriß ihm den Revolver. Die Verwundete
ſuchte nachher das Krankenhaus in Merſeburg auf; von dort
wurde fie nach 14tägiger Behandlung völlig geheilt entlaſſen. Der
Staatsanwalt beantragte gegen H. 126 Jahre Gefängnis. Er-
kannt wurde auf neun Monate Gefängnis mit An-
rechnung eines Monats der Unterſuchungshaft.

l. Die verführte Meiſterstochter. (Sitzung der Halleſchen
Strafkammer vom 15. Februar.) Der Bäckermeiſter Alfred
Burghardt in Modlau war angeklagt, die 1öjährige
Tochter eines Bäckermeiſters in Zſchortau verführt zu haben.
Die Verhandlung gegen ihn fand unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit ſtatt. B. iſt 26 Jahre alt und verheiratet. Zur Zeit der
im zur Laſt gelegten Verfehlung war er Geſelle in der Bäckerei
des Vaters der Verführten. Er beſtritt lebhaft, die Rolle des
Verführers geſpielt zu haben auch will er ohne Kenntnis des
jugendlichen Alters des Mädchens geweſen ſein. Die Straf-
kammer hielt indes nach längerer Beweisaufnahme B. der Ver-
führung des Mädchens für ſchuldig und verurteilte ihn zu
einem Monat Gefängnis.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Eſtomihi, den 18. Februar.

Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr; Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche: Diak. Jahr.
Vorm. t1 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße;
Hilfsprediger Gutjahr. Abends 6 Uhr Archidiak. Grüneiſen. Mitt-
woch, den 21. Februar, abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Ger
traudenkapelle: Archidiak. Grüneiſen. Freitag, den 23. Februar,
abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle Ober
pfarrer Keller.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volkeſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Richter. Mittwoch, den 21. Februar,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre;
Sup. D. Wächller.

Oſt dezirk (Krondorferſtraße 62)) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt ältere Abteilung): Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kinder

die (angere Abteilung) Derſelbe. Abends 6 Uhr Gottes
enſt; Paſtor Schinke. Donnerstag den 22. Februar, abendsS ihr: Bibelſtunde Paſtor Schinke.

eskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater. Mittwoch, den
2t. Febrnar, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Rudolf-Haymſtraße 37;
Paſtor Faßwmer.

Et. Rorid Vorm. 10 Uhr: Hilſspred. Freund. (Kollekte für
das Johanniekſitft in m. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Oberpred. Keller. Abends 6 Uhr: Oberpred. Keller.

Heſpital: Vorm. 10 Uhr: eand. Pißler.

Zu St. Georgen? Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Vorm.
11 Uhr: Lindergotteadienſt in der St. Georgskapelle: Konſ.-Rat
Runge. Vorm. Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böll
bergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Hilfepred, Gallert. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag,
den 19. Februar, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Paſtor
Hellmann. Freitag, den 23. Februar, abends 8 Uhr Paſſions
gottesdienſt in der St. Georgskapelle Paſtor Witte.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Jn der Prov.Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donnerstag den 22, Februar, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Lie. Baumann. (Kollekte für hilfsbedürftige Studierende der evang.
Theologie.) Vorm. 115. Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Lic.
Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Profeſſor D. Lang., Diens
tag, den 20, Februar, abends 8, Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 22. Freitag, den 23. Februar, abends 6 Uhr 1. Paſſions
gottesdienſt in der Domkirche Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider.
St. Lanrentinskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. Kollekte
ſür den Blaukreuzverband.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wagner. Dienstag, den
20. Februar, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung; Paſtor Förſter.

Mittwoch, den 21. Februar, vorm. 10. Uhr: Feier des hl. Abend-
J Paſtor Förſter. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor

agner.
St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte

ſür den Blaukreuzverbaund.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger Freund. Dienstag,
den 20. Februar, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeinde-
hauſe; Hilfspred. Freund. Freitag, den 23. Februar, abends s Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfsprediger Freund.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor v. Broecker.
Mittwoch, den 21. Februar, abends 8 Uhr: 1. Paſſionsgottesdienſt;
Paſtor Haberland. Donnerstag, den 22, Februar, abends 8 Uhr:
Religiöſe Beſprechung Paſtor v. Broecker. Abends Uhr Gemein
ſchaftsſtunde.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan, Mittwoch,
den 21. Febrnar, abends 8 Uhr: erſte Paſſionsandacht.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Ubhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Aſchermittwoch, den 21. Februar,
vorm. 8 Uhr Hochamt. Freitag, den 23. Februar, abends 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segeneandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr hl, Meſſe.
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Schumann. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe. Amtswoche: Hilfspred.
Schumann. Freitag, den 23. Februar, abends s Uhr: Bibel-
beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtraße 4; Konſ.-Rat Scharſe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat
Scharfe, Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Konſ.-Rat Scharſe.

Halle-Trotha: Vorm. 160 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 22. Februar, abends
8 Uhr: Bibelſtunde: Paſior Hobbing.

Stadtmiſſtionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor Ruegg. Dienstag abend s Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſilicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 84 Uhr: BlaukreuzBibelſtunde.
Donnerstag abend 9 Uhr: Männer-Gebetsſtunde, Sonnabend
abend 81 Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Hohenzollernſtraße 11 (Gemeindehaus)
und Schmiedſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonn-
tag nachm. 5. Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
s Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klansſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3 Neumarkt- Gemeinſchaſft. Sonntag nachm. 3* Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4, Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts-
ſtunde. 5,. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion (Weiden-
plan 4): Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche) Margaretenſtraße 5.
Sonntag abend 7 Uhr Oeffentlicher Teeabend mit Anſprache von
Paſtor Lüdecke-Staßſurt. Thema: Der hohe Wert des Glaubens,
Donnerstag abend S Uhr Bibelſtunde.

Evangel.-lutheriſchh Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
und nachm. 21 Uhr Gottesdienſt.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten)
Ludwig Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm
9 Uyr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
1. Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, den 21. Februar, abends 8 Uhr
Gebetsſtunde, Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 22. Februar, abends 8 Uhr Ver
ſammlung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
9 Uhr: Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends
8 Uhr Oeffentliche Verſammlung mit bibliſcher Anſprache.
Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9! Uhr Predigt; Paſtor Handrock.
Radewell Vorm. 10 Uhr: Predigt: Paſtor Werner.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenxich. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauen
verein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche Evangel.
Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).
Nähverein für Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein
der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtraße 15: Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung. Dienstag abend s Uhr ältere Ab
teilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung. Freitag abend

8 Uhr Muſikabteilung Sonnabend abend 8 Uhr Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Mon-
tag nachmittag von 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märker
ſtraße Paſtor Richter. Kirchengeſangverein „Ulriciang“ Montagabend 8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter Franck. Jünglingsverein

von St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand
anger abends 7x Uhr im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16;
Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Volks

ſchule Frieſenſtr. 33: Sonnabend abend 6 Uhr Geſangsabteilung
in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7) Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr und Donners
tag nachm. 4x Uhr im Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag nachm. Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Donnerstag abend s Uhr Jugendbund junger

e

Mädchen. Donnerstag abend s Uhr Jugendbund junger Männer
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Paſtor Tiſcher, Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part. Evangel. Jünglingsver ein zu St
Johannes: Sonntag abend von 8--10 Uhr Unterhaltungsabend,
Montag abend von 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule,
Dienstag abend von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung Mittwoch
abend von 8--10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerslag abend
von 8--10 Uhr Bibelſtunde. Freitag abend von 8-10 Uhr Steno
graphie. Sonnabend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung.
Mittwoch abend von 8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannes
gemeinde im Pfarrhauſe. Paſtor Kindervater Vereinsräume
Merſeburgerſtraße 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag
4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein
Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein: Stenographie.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 J. Frauenverein der Johannes
gemeinde für Armen und Krankenpflege: Mittwoch nachm. 3 Uhr
im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes, Eingang Königſtraße
Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtraße 10.

St. Moritz: Jugendvexein: Sonntag abend 8 Uhr Familienabend
in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Freitag abend 8 Uhr
ältere Abteilung Weidenplan 5. Poſaunenchor: Dienstag abend
8 Uhr Weidenplan 4. Jungfrauenverein: Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
h Montag abend 8 Uhr im „Auguſtinerbräu“. Mittel
ſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Aelterer evangeliſche r Männerverein, Mauerſtraße 7,
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentl iche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Familien-
abend im „Kronprinz“. Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr Domplagt 3 (Pfarrhaus),
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 3.
Calvinverein Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kron-
prinz“.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Donnerstag abend
8 Uhr Turnen in der Kloſterſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
e Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Henrietten
ſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen in
der Turnhalle der Kloſterſtr.Schule Jünglingsverein Sonntag
abend 75, Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Leſſingſtr.-Schule, Jungfrauenverein I:
Dienstag abend 7 Uhr Jungfrauenverein II: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung. Frauen-Nähverein: Donnerstag nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe. Hanna- Gemeinſchaft Sonntag nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe: Paſtor Haberland. Blaues Kreuz:
Sonnabend (24. Februar) abends 81 Uhr Verſammlung.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Evang. Männer- und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Poſaunenchor Mittwoch abend 8 Uhr Peſtalozziſtr. 4,
Donnerstag Turnen in der Turnhalle. Evang. Frauen und
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtraße 4. Dienstag abend 8 Uhr Schneider
ſtunde, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtr. 4. Kirchenchor: Diens
tag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglings Verein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Kaffeegarten“ (nachmittags
4--6 Uhr Knaben Abteilung). Poſaunenchor: Mittwoch abend
8 Uhr Uebungsſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen. Evang.
Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr-
hauſe. Kirchenchor: Mittwoch abend 81 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig-Wuchererſtr, 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Bundesgebets-
ſtunde gemeinſam mit dem Jungfrauenverein.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Dienstag, den 20. Februar, abends
8 rn Famitsenabend in Landmanns Saal. (Montag abend Haupt
probe.

Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Erziehung der Kinder.
Es ſind wenige Eltern, die einzelne oder mehrere Er-

ſcheinungen der Blutarmut und mangelhaften Ernährung im
Laufe der Erziehung ihrer Kinder nicht wahrgerommen haben.
Bläſſe, Kopf- und Rückenſchmerzen, raſches Ermüden, Flimmern
vor den Augen, Herzklopfen, Magenbeſchwerden, vollkommene
Appetitloſigkeit, allgemeine Körperſchwäche, Nachlaß der Geiſtes-
friſche ſind alltägliche Erſcheinungen der Kinderſtube, beſonders
in der Entwicklungsperiode. Die engliſche und ſkrofulitiſche Krank
heit, ſo auch die ererbte Neigung zur Tuberkuloſe wird ſtets von
großer Blutarmut begleitet.

Die ärztliche Behandlung bei den erwähnken Kinderkrank-
heiten richtet ſich in erſter Reihe auf die Behebung der Blutarmut
und auf die Verbeſſerung der Blutbeſchaffenheit.

Es iſt tatſächlich von vielen Autoritäten bewieſen, daß durch
den Gebrauch von Leciferrin in verhältnismäßig kurzer Zeit das
Allgemeinbefinden gehoben wird, das Ausſehen und der Appetit
ſich zuſehends heben, der Ernährungszuſtand, die Kräfte und die
Widerſtandsfähigkeit größer werden. Die Kinder erholen ſich

raſch. (239)Leciferrin wird ſehr gerne von allen Kindern genommen, da
von angenehmem Geſchmack. Preis M. 3. zu haben in Apo-
theken, ganz ſicher von: Löwen, Engel-, Adler- u. Deutſche Kaiſer-

Apotheke in Halle. [2817
Geſchäftliche Mitteilungen.

Jn Holland hergeſtellte Liköre. Eine bemerkenswerte Entſcheidung
hat kürzlich das Königl. Landgericht Berlin I in einem Rechtsſtreite
des Verbandes Deutſcher Spiritus- u. Spirituoſen-
Jntereſſenten, e. V., Bexlin, gegen die Firmen Erven
Lucas Bols und Wynand Fockink getroffen. Dieſe Firmen
waren von dem Verbande aufgefordert worden, ihre Liköre, die ſie in
Deutſchland, nämlich in Emmerich a. Rh. und in Elten a. Rh., bereiten,
auch als „in Deutſchland hergeſtellt“ zu kennzeichnen, damit eine
Täuſchung der Käufer vermieden werde, die annehmen, es handle ſich
um holländiſche Liköre. Das Gericht hat ſich dahin entſchieden, daß
dieſe Forderung d s Verbandes nicht berechtigt ſei. Jndeſſen wird der
Firma Wynand Fockink das bezügliche Urteil im Falle Bols ſteht
noch aus unterſagt, bei Vermeidung einer Strafe bis zu 100 Mk.
für jeden Fall der Zuwiderhandlung, in ihren Preisliſten als Herkunfte
ort oder Herkunſtsland von denjenigen ihrer Liköre, welche in Elten
hergeſtellt ſind, unter Verſchweigung dieſer Tatſache Amſterdam oder
Holland zu bezeichnen. Das Urteil iſt als vorläufig vollſtreckbar er
klärt worden. Dieſes Urteil bedeutet für die dentſche Fabrikation einen
Schutz gegen ausländiſchen Wettbewerb.
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RIESLING
Die Auslagen für Zoll auf französ. Schaumweine
betragen ca. Mk. 4.- per Flasche. Da wir zu
Kupferberg Riesling“ ausschließlich deutsche
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Edelweine verwenden, ruhen auf dieser neuen
Marke keinerlei Zollspesen. Diese Ersparnis
setzt uns in die Lage, einen ganz außerge-
wöhnlich preiswerten, hervorragend feinen
Qualitäts-Sekt in den Handel zu bringen.

Jeder Kenner wird gern bestätigen, daß Kupferberg
Riesling“ nicht nur in seinem leichten, flüchtig- eleganten
Geschmachk und seiner rassigen Art einzig dasteht, sondern

überhaupt jedem auch dem teuersten französischen
Champasner an Güte bedeutend überlegen ist.
Auf Wunsch senden wir gern Preisliste und ausführliche

V.Broschüre No. 38 mit Künstlerischen Abbildungen.

Chr. Ad' Kupferberg 2 Co.
MAINT.Hoflieferanten Gegröndet 1850

Vertreter: IERMANN SP.ANNVTU, Magdeburg, Wilhelmstr. 19.
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e
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Fernspr. 3254.
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Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Stock in

Wurp iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul- und
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Ein Sperrbezirk wird ge
hildet aus Wurp und ein Beobachtungsgebiet aus Hohen.
Dieſes Beobachtungsgebiet wird dem Beobachtungsgebiete
von Eismannsdorf angegliedert.

Halle a. S., den 16. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2649. von KrosigkK. [2758Jagedordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 19. Februar 1912, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

t. Errichtung eines Krematoriums. 2. Haushaltsplan für 1912:
Kap. V. Kapital und Schuldenverwaltung, b) Kap. XIV. Straßen-

reinigungsweſen, c) Kap. IX. Kirchenweſen, d) Kap. X. G. Evange-
liſche Volksſchulen, e) Kap. R. H. Katholiſche Volksſchule, Kap. X. J.
Hilfsſchule, Kap. J. K. Allgemeine Schullaſten, Kap. X. C.
Muſeum, Kap. XI. Armen und Fürſorgeweſen. 3. t eines
Kuratoriums für die Bethcke-Lehmann-Stiftung. 4. Ausbeſſerun
und Umbau des Kanals in der Berliner Straße. 5. Landerwer
zur Gr. Brunnenſtraße. 6. Ausbau der Ladenbergſtraße. 7. Ver
r Mittel für elektriſche Energie im Stadttheater. 8. Ueber-
nahme des Gewächshauſes der Bethcke-Lehmann Stiftung durch die
e 9. Anſchluß des Vororts Trotha an das Dreh-ſtromnetz. 10. Verſtärkung der Mittel für Reiſekoſten im Gaswerks-
etat. 11. Entlaſtung der Kämmerei- Rechnung für 1909, Kap. I--IX,
III. XIX, O. L-- IV. 12. Ipugltung der Kämmerei Rechnung für
1900, Kap. XII--XVII. 13. Entlaſtung der Rechnung des Elektrizitäts
werks für 1908. 14. Entlaſtung der Rechnung über 34 Fonds und
Stiftungen. 15. Entlaſtung der Rechnung der Handels und Ge-
werbeſchule für Mädchen für 1908. 16. Entlaſtung der Rechnung der
Riebeckſtiftung für 1910. 17. Entlaſtung der Rechnung über Stiftungen
für Armen pp. Zwecke für 1910. 18. Entlaſtung der Rechnung der
Theodor SchmidtStiftung für 1910. 19. Entlaſtung der Rechnung
des Alters und Pflegeheims für 1910. 20. Entlaſtung der Rechnung
über Vorſchüſſe für 1910. 21. Entlaſtung der Rechnung über Aſſer-
vate für 1910. 22. Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule
für 1910. 23. Entlaſtung der Rechnung des Hoſpitals für 1910.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. Sehmidt-Rimpler.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Reinecke. des
Haſtwirts Teucke und des Arbeiters Töpfer in Cuſtrena iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Neubeeſen, den 15. Februar 1912.

744 Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinen des Arbeiters Friedrich Göhre in
Trebnitz iſt die Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt. 12719

Trebitz b. Könnern, den 15. Februar 1912.

Der Amtsvorſteher.
In das Handelsregiſter Abt. BJ n das hieſige Handelsregiſterr. 26 et der Wer- Abt. A iſt heute bei Nr. i betr.

ſchen Weißenfelſer Braun die Firma L. Schönlicht, Halle
kohlen Aktiengeſellſchaft Halle a. Saale, als Inhaber eingetragen
W Faale eingetragen: Dem Paul der Bankier Walter Schwarz
Felſche und dem Curt Bekel iſt in Halle g. S., die Prokura des
Heſamtprokura erteilt. Walter Schwarz iſt erloſchen.
Halle a. S. den 8. Febr. 1912.. Halle a. S., d. 9. Febr. 1912.

Königl. Amtsgericht Abt. 19. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
n das hieſige Handelsregiſter n das HandelsregiſterAbt. I iſt heute bei Nr. W betr. Abt. ſt heute bei Rr. 297 betr.
e Firma Kraußer KSchalling, die Firma Hotel Stadt Berlin,
Yalle a. S., eingetragen: Die Martha Hoffmann, Halle a. S.
Zwang geändert in Berthold h grirasen: Die Firma iſt er-

W oſchen.goön le a. S., d. 10. Febr. 1912.] Halle a. S., den 7. Febr. 1912.
königl. Amtsgericht, Abt. 19.! Königl. Amtsgericht Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A iſt heute bei Nr. 2182 betr.
die Firma M. Lentzſch K Co.,
Büſchdorf eingetragen: Die Firma
iſt erloſchen uHalle a. S., d. 19. Fehr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abt. A
Nr. 1998 iſt heute bei der Firma
Rinneberg K Co., Halle a. S.
eingetragen: Inhaber iſt jetzt der
Kaufmann Max Richter in
Halle a. S.

Halle g. S., den 8. Jebr. 1912.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 878 betr. die Firma
G. A. Noll, Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Inhaber iſt
jetzt Kaufmann Auguſt Hartwig
in Halle a. S.

Halle g. S., den 8. Febr. 1912.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2253 iſt heute die
Firma Albert Richter mit dem
Sitz in Halle a. S. und als
deren Inhaber der Kaufmann
Albert Richter in Halle a. S.
eingetragen.
Halle g. S., den 8. Febr. 1912.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A iſt heute bei Nr. 1906 betr.
die offene Handelsgeſellſchaft
Mitteldeutſche Sargſchmuck-
Induſtrie Fr. Max Theer-
mann Pritſch in Halle a. S.eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt. Der bisherige Geſell-
ſchafter Kaufmann Hugo Pritſch
iſt alleiniger Inhaber der Firma.
Die Prokura der Frau Jda
Theermann bleibt beſtehen.
Halle a. S., den 8. Febr. 1912.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Fenſterlieferung.
Die Lieferung von rund 1950

Stück Fenſtern ohne Verglaſun
für 18 Gebäude der Landesheil-
anſtalt Pfafferode ſoll in neun
Loſen öffentlich vergeben werden.
Für die Arbeiten und Lieferungen

elten die allgemeinen und be-
onderen Vertragsbedingungen

der Provinzialverwaltung von
Sachſen. Die Angebote ſind ver-
h mit Ort, Datum, Unterſchrift und entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis zum
Montag, den 26. Febr. 1912,

vormittags 11 Uhr
an die Bauleitung der Landes-heilanſtalt in Mühlhaufen i. Thür.

einzureichen, wo ſie zu obigem
Termine eröffnet werden. Ver-
dingungsanſchlag und beſondere
Bedingungen ſind gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von
5 Mk. zu beziehen. Zeichnungen
und allgemeine Bedingungen
können im Baubüro eingeſehen
werden. Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

Mühlhauſen i. T.,14. Feb. 1912.
Der Bauleiter: Knabe

Regierungsbaumeiſter.

Maultiere

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden

wir zur diesjährigen
ordentlichen Gewerkenverſammlung

auf Montag den 4. März d. 95., mittags 12 ühr
im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S.

ergebenſt ein.
Gegenſtände der ußfaſung werden ſein:
1. Bericht über die e der Geſchäfte, über die Verwaltung,

Zen Betrieb und die Reſultate des Geſchäftsjahres 1911;
2. Vorlage der Bilanz und des Reviſionsberichtes pro 191l,

Erteilung der Entlaſtung an die Deputation und den Direktor,
Feſtſetzung der zu verteilenden Ausbeute;

3. Ergänzung der Deputation durch
4. Wahl zweier Reviſoren für das Geſchäftsjahr 1912.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte

verweiſen wir auf z 22. und 23 des Statuts, wobei wir bemerken,
daß die u Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens Sonnta
den 25. Februar d. Js. zu Händen unſeres Generaldirektors Zel i
eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den 15. Februar 1912.
Die Deputationp

der Conſolidirten halleſchen Pfännerſchaft.

Wahl;

12756

)r. H. Lehmann. erzfeld. Neubaner.Sehöppenthau. Grüneisen. von Werder.
Vermögensbilanz am 31. Dezember 1911.

Aktiva. Passiva.Grundſtück und Ge- 5 Mitgliederguthaben 1240 00
bäude-Konto 245530 Anleihen-Konto

Maſchinen-Konto 118292 Kreditoren 12444 28
Geräte-Konto 580 Reſervefonds-Konto 300000Kaßa-Konto 83291 Betriebsrücklage-Debitoren 12 088 97 Konto 350 21Beſtände von Produkten u. Betriebs-

materialien 468 59
Summe der Aktiva l 1703449 Summe der Paſſiva J 17 034149

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1911 13.Zugang: 1. Abgang: 1
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1912 113.

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um Mk. 70, und die Haftſummen um Mk. 2100, vermindert.
Mk m r ſanithaftfiumne aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
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Spickendorf, den 14. Februar 1912. [802
Dampfmolkerei Spickendlorf E. G. m. b. H.

Keitel. Theuerkauf. Giebeler.

In der Gemeinde Untermaſch-
witz ſind mehrere zu Nutzholz
geeignetePappelſtämme
zu verkaufen.
gerodet.

Die Bäume ſind

Von Sonntag, den 18.
d. Mts. empfehlen wir

wieder eine große Aus
wahl I. Klaſſe 80t
Hannoverſcher

Wagenpferde
ſowie

Oldenburger
Ackerpfercle

beſter u. ſchwerſt. Qualität. g

Gebr. Kersten,
Cöthen (Anh.). Fernruf 80.
Streng reelle Bedienung

Solideſte Preiſe.

Ssimmenthaler

la Zuchtbullen
offeriert preiswert

beopold Engelmann,
Weiden, Bayern.

668]

Drei ſtarke gute
Arbeitspferde

ſtohtr wegen Aufgabe der Wirt
chaft zum Verkauf. 2655Dunzelt, Roſenfeld

bei Hohenthurm.

ütterguts-Derpachtung

von 1200 Morgen bei Halle a.

beſter Rüben- und Weizen-Boden. Sofort zu übernehmen. Für
uckerfabrik ſehr geeignet. Angebote unter U. V. 1664 an

KRucdlolf Mosse, Halle a. S.2750)

Sonntag, den 18. d. Mts. ſteht ein Transport

bei mir zum Verkauf.NMoritz Schloss, Hallea.
Königſtraße Nr. 62. Telephon Nr. 560.

en

Erſte Abſaat Griginal-
Rimpau's Hictorin-Erhſen

gibt ab beſte Ausſaat- Qualität
p. 1 Zentner 20 Mark, p. 20 Zentner à 19 Markdas Rittergut Bergſulza, tat. Vad öulza.

Brüſſel: Silberne Medaille. Als ſortenrein und echt

offeriere ich zur Saat:
Original Schurigs

EckendorferPferdebohne,
ausverkauft!

durch Jndividual-Ausleſe in meinem
Zuchtgarten auf höchſte Ertrag-
fähigkeit gezüchtete Bohne, ſie erhielt
den 1. Preis der D. L. G. Aus-

ſtellung Leipzig.
Bei Abnahme von 100 kg 30. M.,ei 1000 kg 29.50 dSnk.

b

Atrubes roter ehlanstedter ommorweizen, I. Ahvaat Zuerhannt en
r Landwirt-Rimpaus 9 9 schaftskammer

26. M. bei 1900 Kg, 25. M. bei 5000 g.
Die Ausſaat war mit Erfolg gegen Staubbrand desinfiziert.

Verſand erfolgt in neuen Säcken à I. M. oder in Käufers
Säcken ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurig,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

Besirk Halle, Station Stedten. 1456
Kleinein. Pfercebohnen zur Saat,

à Zentner 15 Mark in Käufers Säcken, gibt ab [2731
Domäne Wendellſtein, Zott Roßleben.

u kaufen geſucht vonGut u d d Nähe Eckendorfer
t et Nunkelſamen, gargnt. 1. Nachläufig zur Ue nü aa ?ur. Uebernahme genügen zucht von Original, hochkeimfähig,

dürften. Einheirat bei vorherg.Bekanntſch. nicht ausgeſchl. W Ingriert geh Ztr. 112 Mk. rot
verb. Offert. unter Z. d. 62532 Ztr. 1 p. Nachn.
an die Exped. d. Ztg. zu fenden. J-nne. Rttgt. Kitzen, Bez. Leipzig.

Verkaufe wegen Nachzucht
zwei 5 jährige ſelbſtgezogene
mittel-ſchwere FSuchsſtuten,
aus Landſtute vom belg. Hengſt.
Otto Thieme. Gutsbeſitzer,
Kleinpoley bei Baalberge.
Heue Feldhahnradsätze,

3 St. 600 mm Spur inkl. Lager,
50 loſe Rabſätze 350mm Dchm,

gebrauchte Stahlmulcdenbipper,

100 Stück cbm 600. mm Spur,
Ifast neue bokomofſve,

750 mm Spur, zirka 60 HP.,
40 Holzkastenkipper,

750 mm Spur, 21 cbm Jnhalt,
wegen Platzmangel ſofort be-
ſonders billig abzugeben. Gefl.
Anfragen unter Z. d. 6231 an
die Exped. d. Ztg. 12425

Meu.gepreßt und loſe Ware, in guter,
ſüßer Qualität, ſow. ſämtl. Sort.

Strohofferiert in Wagenladungen franko
jeder Bahnſtation [720

Hugo Wiesand,Berlin-Südende.
Fernſpr.: Tempelhof 621 it. 622.

z. SchlachtenPferde jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.,
814] Telephon 507.

Saug Fohlen
(Belgier) verkauft 2735

Thiele. Klepzig-Reußen.
Zwei kräftige weiße

Ziegenböcelce,
hornlos, mit neuem Geſchirr und
Wagen ſind zu verkaufen.

Schäfer Zietseh, Domäne
Friedeburg a. Saale. [799

Sehr gut erhaltener

Trieurp
zum Reinigen von Samenfrüchten,
ſpez. Erbſen, Linſen, Eſparſette,
iſt preiswert abzugeben. Offert.
unter A. B. 326 an RudolfMosse, Erfurt. 12629Saatkartoffeln
Böhms Erfolg, klein bis mittel-
groß, 20 Ztr. à 5,50 Mk., 200 Ztr.
à 4/90 Mk. verkauft per Nachn,,

Saaterbſen
Strubes frühe Viktorig à Ztr.
17 Mk., 20 Ztr. à 16 Mk. per
Nachn. verkauft 2716Rittergut KitzenLaue- Bez. Leipzig.

Hieſigen Saathafer, gut ge-
reinigt, Ligowo 225, Huitling 235
pr. To. verk. nach vorherig. Muſter
Dominium Liebthal b. Croſſen O.

Sutterrübenſamen,
rote Eckendorfer, erſte Original
ſagt letzter Ernte, offeriert dasPfd. m. 1,10 Mk. I Ztr. m. 100 Mk.
Gekainger S P hellen

en gegen NachnahmeFrieden rn dt
adt.Gröningen bei Halbe
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alhalla Theater
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen-

Kolossal- Erfolg des Fritz Steidl-Ensemble:
Heute Freitag, den 16. Februar

Die Sensation von Halle
Paul bincke's grösster Schlager:

Donnerwetter
-tadellos

Gr. Jahresrevue v. Jul. Freund. Mus. v. Paul Lincke.

r Vollständig neu bearbeitet W
und mit neuen aktuelien Einlagen ver-

sehen von Dir. Fritz Steldl.

Dreigrosse PrunK Balletts 3
arrangiert vom Königl. ital. HoFballettmeister

Giovanni Ceruti,

30 ausgeführt von 30dreissig Tänzerinnen
Bild: Der Geburtstag der Venus,Bild: Vor dem Kaiserhof.3. Bild Auf dem Flugfſelde.4. Bild: Auf dem Polizeibureau.

5. Bild Im Lustgarten.6. Bild in Ohampagnerfest im Metropol-
Palast.

B Hauptdarsteller: W
Clara Steidl-Wittenberg., Flora Steidl,

Therese Doleschal.
Dir. Fritz Steidl, ERugen Schulenburg, Willy Timme,Georg Paulsen, Otto Görn.

Besonders hervorzuheben: W
Grosser LuftschiſfelKorso?!

Grosses Champagner-Ballett?
An Pracht alles seither Dagewesene übertreffend

Hallische Singakademie
Leitung: W. Wurfschmidt.

Donnerstag den 22. Februar, abends 8 Uhr
in der Saalschlossbrauerei““

Volkstümliche

Händel-Aufführung,ermöglicht durch u i taung des e
t a

1. Händel, Concerto grosso Grmoll für Streichorchester.
2. Sperontes, 2 Lieder a. „Singende Muse an der Pleisse“.3. Zachow. Trio f. FPlöte, Fagott u. Continuo. 4. Uundel,
Zwei Arien für Sopran und Orchester. 5. Händel, Trio

Es-dur für zwei Oboen und Bass.

7 für Soli,6. Händel, Acis und Galatea r her ma
Mit wirkende: Konzertsängerin Liselotte Münzner
(Sopran), München. Konzertsänger Georg Wohlstein

(Tenor) und Dr. Fritz Hopf (Bariton) aus Berlin.
Cembalo: Dr. Max Seiffert, Berlin. Orchester: VerstärkteKapelle des Ink. -Regts. Nr. 36.Volkstümlicher eintrittspreis für alle Plätze (nummeriert) 50 Pfg.

Liedertexte 20 Pfg. Karten in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38, und an der Abendkasse,

Preussischer Beamtenverein Halle a. S.
Am 19. Februar d. J., abends s Uhr, wird in der Sagſchloßbrauerei“ ein

Bunter Abend
veranſtaltet, I 1 ry humoriſtiſchen Geſangsvorträgen

und der ars re o ſangepgſſe,Programme zu i ſind zu haben in den Verkaufsſtellen
des Beamten- Ponſumvereins und an der Abendkaſſe. Garderobe-

zwang (10 Pfg.). Der Vorſtand.Allerfeinſte
Kaiſer-Matjes- He (wirklich dasrin g e Feinſte),

pa. Malta Kartoffeln.el Ia. ſüſe Früchte.
Th. Stade, Inh. Gustav Behert, Aönigſtr. 80,

Kolonialw.-, Konſervenhdlg. Kaffee-Schnell-Röſterei.

kernPASrILLEN
W

e

STA ars KonrRotteS
SS

t T

ngoso qorzjosos Zun vor

in luftdicht verschloNur echt

Echtes Emser Sal2 vias 80 vig.
zum Inhalieren, Duschen, zu Ausspülungen etc.

5
S

S

7

S
S

S

S

Sechrelharheiten jeder Art,
wissensehbaftl. u. geschäftl,, Hand and Maschine, Veryvielfültigungen

Runäschritt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschüftigung Stellenlo er.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tageauch ins Haus und nach aus würts.

Karlstrasge 16. Fernsprecher 2794.

Iäterarisehe Gosellschaft, Halle a, 9.
Mon den 19. Februar er. an 8 Uhr
im Saale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

Vortrags Abend,Carl etimnger anehen.
„frnstes und Heiteres aus eigenen Dichtungen“.

Zutritt haben nur die Mitglieder der Literarischen Jeseu-
schatt gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte. Beginn des
Vortrages pünktlich 8, Uhr. [2745Der geschäfts führende Ausschuss.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.Neues Theater: W abend: e

fünf Frankfurter. Sonnia
Carmen.

Altes Theater: Sonnabend: 2

ſchöne Helenag. Sonntag:
Der lila Domino.

Schauſpielhaus: Sonnabend:
Marionetten. Sonntag:Marionetten.

O perten Tgater Sonnabend
W bei Hof. Sonntag: Ball
ei H

G S
e sS S 2 2 92S c 2 2

Er ahiltngen
Weſt

Stadt Theater SonnabendRoſenmontag. Sonntag Der
Rofenkavalier.

eim ar.
Hof-Theater: Sonnabend DerRichter von Jalamea. Sonn

tag: Der fliegende Holländer.
Altenburg.

Hof-Theater: Sonntag Nachm.
Bummelſtudenten. Abends
Margarethe.

Gotha.

za Aoſio- Theaterpoit Gustav Poller.

El

Die schlaue
Operette in 1 Akt von W. Sterk.
In der Hauptrolle

Genrebild mit Geſang

Vorausbestellungen auf num. Hilletts fäg

Hof Theater: Sonnabend Arda.
Sonntag Francçois Villon.

MNeuenaluro
cunat fui

S

72
S

6

7

77
2

2

C D.
Hotel Stadt Berlin
Sonnabend d. 17. Februar

T

Voranzeige.

J rig u Reiſegeſchirr ſr
en

Nur wenige Tage: Gaſtſpiel vonüſſo ßeufter
größtem Humoriſten,

P zuſammen in einem Programm mit M

Conrad Dreher,Deutſchlands populärſtem Romiter.
Spielfolge:

Hierauf: Otto Reutter 7
vierauf. blauer Teufel“,

Jn der Hauptrolle Conrad Dreher.,
Anfang 8 U r ielpreiſe: nde gegen 11 uBl tig I. Rang 1.85, Mittelbalkon iII. Parkett m tet II. Rang 0.55 inkl. Billettſteuer.
Der Vorverkauf zu cginäſtten Preiſen iſt aufgehoben.

ch im kheaferhureau 9-1 und r

Komtesse“,
Muſik von A. Béla-Laszky.
Gonrad Dreher.

von Max Stieler.

Hotel zur Weintraube,

Herzherg a. E.
K. Rlume. [2702

Altrenomm. Haus, mod. Zimmer,ute Betten, elektr. Licht, a

üche. Hausdiener u. Omnibus

Verfügung. Herren Geſchäfts
reiſenden beſtens empfohlen.

5

Sehr ins e
2 Pfd. De d bohnen 45e Steine 78

Pflaumen 56junge Karotten 8

h

Schlachte-
fest.

C. Nesse.

jungen SpinatOtto Gottschaſſ ſich
Niemeyerſtraße 11,(Ecke Landwehrſtraße).

Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Schnell und Poſtöampfer Verbindungen nach
New

Genua New York

Mittelmeer Dienſt

Schwarzen Meer. Marſeille-Alexandrien.

Auskunft erteilen

und ſeine Vertretungen

Poſtſtraße (Stadt Hamburg).

Vordödeutſcher Lloyd Bremen

G Phladtiehia- tet laöelphia Galveſton
Kanada CubVon remen nach Sraſien 4 J

Bremen- Oſtaſien Bremen-Auſtralien.
finſchlußlinien: AuſtralJapan und SingaporeNeuguinea Linie

von Marſeille über Genua, Neapel, Catranig nach dem öſtlichen Mittelmeer und
GenuaNeapel-Corfu-Alexandrien.

Ausgabe von KeiſeSchecks und WeltKreditbriefen.

Vorö deutſcher Lloyd Bremen

Jn Halle a. S.: L. Schönlicht, Bankßgeſchäft,

allen Weltteilen

[1965

Garten beſter Kultur,
kleine oder größere Parzellen, auf Wunſch mit vorzügl. Jwergebſt

Stachel-, Johannis-,W Erdbeeren, Spargel, n e 28.Daſelbſt ohn. Werkſt, Lagerräume. rZu erf harlottenſtr. 12, I.
T è J iISè„à—. *”q ,j/j. q”n—pn 2 z r rEEärſgnſnßſbſ-ſ-—nſ-aßeot7ſ”nßgH„“

Pa. Thüringer Stüchkdlbcalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stüchklcallc zum, Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkalkc,
Kohlens., Male Velkſteinmehh), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, StaubkalkK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [512

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
s

Telephon 3429.

Materialgeſchäft àstngee Geſchäfts Grundſtück
darin befin eoſta gie über (isher gorawapan mit annommen werden. Off. u. Z. a. 6250 grenz. Obſt- und Gemüſegarten,

nebſt 2 Morgen Acker und Wiean die Exped. d. Zig. erbeten. unter Brandtkaſſenwert (18000

uif Paar engliſche
berlanſen, Beſgatt ſeg et

u
2ant ſch g C ſchirre ſowie

vier komplette Reitzeuge

erichtet; elektriſch Licht, 2 Schau

preiswert zu verkaufen

enſter. n Konſum-Verein am
Platze. Nähere Auskunft erteilt

Carl Schneider. Prettin,Kr. Torgau, Jüdenſtr.
2746] Magdeburgerſtr. 52. Se anie Feier m

euzeiPreschwagen ger e SJinshaus
Offert. u. O. S. 200u u. einen leiſgtrgugvortwgscuſo nz.verk. villig Landsbergerſtr. 9 po tlas. Markranſtädt. [2752

Landgaſth aſthof
mit Gartenlok., Tanzſaal, Kegelb.
ſow. Materialwarengeſch. i. nächſt.
Nähe einer Reſidenzſtadt iſt todes-
fallsh. ſof. zu verk. Umſatz ca. 200t
Bier, ſehr viel Kaffee u. alkoholfr.
Getränke. Off. unt. J. 258 an die
Expedit. des „Anh. Flgatogn, i
zeigers“, Deſſau, erbeten.Gaſthof m. Gutswiriſhaſt

Ausflugsort, 2738
95 Morg. groß, 65 u. Pflug, Park,
Garten, Teiche, Wieſen, gr. Gaſt
zimmer, Parkettſaal, Schießſtand,

bſt- u. Gemüſegarten, verkaufe
wegen Unfall für 80 000 Mk., Anz.
20000 Mk. R. Hoffmann.Halle a. S., Germarſtr. 6 p.

Eine hochelegante
Salbreinrittung,

2 S Stühle verkauft für 480 Mk.

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. [2723

Gute Land u u. Fentrifugen
j fhutter, e

ß Aparte
LKonfirmations-Gregchenbe,

f läehermann, ernburger
Str aße aße 30.

Vhealh,
Direktion: h M. n.

u Kleine Preſſe
Die Wire. Sanſpiet von

Sud ermann.

Stadttheater in Halle g.
Sonnabend, d. 17. Febr. 1912
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Einziges Gaſtſpiel der Kaiſerl. und

Königl. Kammerſängerin
Madame Sigrid Arnoldson:

Mignon.
Oper in 3 Akten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen:
Wilh. Meiſter E. Heuſchen.Philine, Schauſpielerin Alice v. Boer
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.

Friedrich Fr. GruſelliLothario V. van Horſt.
Jarno, Führer einer

Zigeunerbande K. Kruthoffer
Mignon.
Antonio A. Nicolai.Ein Diener Emil Lübben
Souffleur Paul Jungk,Zigeuner, Schauſpieler

Herren u. Damen, Bürger, Bauern
und Bäuerinnen

Mignon
Sigrid Arnoldſon als Gaſt.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. [2706

Sonntag, den n 18. Febr. 1912,
nachmittags 3 Uhr:

9. VolksVit. zu kl. Einheitspreiſen,
Minna von Barnhelm.

Abends 7 Ubr:
157. Vorſt. im Abonn. i. Viertel.
Die Meistersinger von Nürnberg.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikate In bissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Passage- -Theatoer,
Lichtspieihaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr

Sonn u. Feſttags 3
mr
Halbheer's Weinstube.

Moderner Raum für Festlichkeiten

AlIthee-Bonbons,
von vVorzüglicher Wirkung gegen

Huſten und Ileise rkeit,
à Paket 50 u. 25 Pfg. emrge hlt

loh. Mitlacher,
h

Bettnässen.
Befreiung garantiert ſofort Alter

geh angeb. Ausk. umſonſt.
Jnſtitnt, München 35,

auerſtraße 54. 539

25 eiſerne, gut erhaltene
Bettſtellen

nd preiswert zu verkaufen.
Fr. Liebrecht. Schmiedemſta

Nienburg a. S. [797
2754] Raſtenberg i. Thür.

L
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